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An Kürze
Die Reichsregierung hat am Grabe des

Reichspräsidenten Ebert anläßlich der Wie -
derkehr seines Todestages einen Kranz mit
schwarz - rot - goldener Schleife niederlegen
lassen . #

Am gestrigen Todestage des ersten Reichs-
Präsidenten Ebert wurden zahlreiche Kränze™

seinem Grabe niedergelegt .
«-

In der Arbeitslosenversicherung ist die
ia" hl der Hauptunterstützungsempfänger in

Zeit vom 31 . Januar bis 15. Februar
■ wiederum leicht zurückgegangen und zwar

rund 1,2 auf 1,1 Millionen .
-i-

Die „Los Angeles " hat die Strecke New -
k—Panamakanal in 39 Stunden , 43 Mi -
ten zurückgelegt .

$

Reichsminister Dr . Strefemann wird in
ĵenf voraussichtlich am Sonntag vormittag

eintreffen. s
Der jüdische Friedhof in Essingen (Pfalz )

'

wurde von zwei jungen Burschen verwüstet .

! *«~
Sitzung Der Jentrnmssrattion ves

Reichstags
I (Eigener vrahtdericht .)

J. H. Berlin , 28. Februar .

Die Zentrumsfraktion des Reichstages
hielt heute im Anschlichen die Plenarsitzung
eine Sitzung ab , an der u . a . der von schwe-
rer Krankheit genesene Abgeordnete Prälat
Tr. KaaZ teilnahm , der vom Vorsitzenden
herzlich willkommen geheißen wurde . Auch
ein sehr freundliches Antwortschreiben des
früheren Reichswehrministers Dr. Gehler ,
dem die Fraktion durch ihren Führer die
besten Glückwünsche zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit ,ausgesprochen hatte, wurde
der Fraktion mitgeteilt. Dr . Geßler aner-
kennt in diesem Schreiben ausdrücklich die
werktätige ; Hilfe , die die Zentrumsfraktion
des Reichstages dem Wiederaufbau der deut -
schen Reichswehr entgegengebracht hat . Das
Schreiben fand bei der Fraktion lebhafte
Aufnahme.

Tann trat die Fraktion in die sachlichen
Beratungen ein . Als erster Redner für die
zweite Lesung des Etats des Reichswirt -
ichaftsministeriums wurde der Abgeordnete
Esser bestimmt . Heber die mit der Erledi -
gung des Etats der Reichsmarine zusammen -
hängenden Fragen erstattete Abgeordneter
E r s i n a Bericht . Die Debatte um den Ma -
rineetat drehte sich in der Hauptsache um die
Mittel, die für den Neilbau des Panzerkreu¬
zers erforderlich sind. Nach längerer Debatte
stimmte die Fraktion mit Mehrheit dafür ,
die Mittel , die im Etat vorgesehen sind, zu
bewilligen.

Ein Antrag
• Privatschulen betr .

^Eigener Drahtbericht )
J . H . Berlin , 28. Februar .

6 Die Abgeordneten von Guerard , Leicht,
Rheinländer , Dr . Schreiber und Genossen ha -
ben folgenden Antrag eingebracht:

E . .Ter Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersuchen , die Verein -
barungen der Unterrichtsverwaltungen der
Ander zu Artikel 147 Absatz 1 der Reichsver -
sassung (Reichstagsdrucksache (Nr . 3778 ) da-
ranfhin zu prüfen , ob sie den Erfordernissen
des Artikels 147 der Reichsverfassung in
rollein Umfang gerecht werden , gegebenen -
ialls in erneute Verhandlungen mit den Län -
dern einzutreten ."

In der Vereinbarung , die das Reichs-
Ministerium des Innern mit den Ländern
getroffen hat , wird die Bedürsnisfrage für

' die Beantragung von Privatschulen ausge -
Dorfen. Es wird Ausgabe der Etatsberatun -
gen des Reichsministeriums des Innern

■ fein, zu dieser Frage nachdrücklichst Stellung
Zu nehmen . Bereits seit Jahren hat die Zen¬
trumspartei Verabschiedung eines Privat -
'chulgesetzes durch Anträge und ebenfalls
durch Erklärungen der Abgeordneten Rbein -
Länder und Dr . Schreiber gefordert . Tiefe
Forderung muß endlich aus Gründen der

< Gerechtigkeit erfüllt werden .

Line neue Anastasia in Amerika
Lhsterbay (Staat Newyork ) , 28 . Febr .

Äor das Haus eines Mannes namens Wrl -

Gm MfoiMatte im RtMtm
Auf der Tagesordnung steht die zweite Be-

ratung des Haushaltsausschusses für Set ' ,
sorgung und Ruhegehälter .

Abg . Roß manu ( Soz .)
weist darauf hin , daß diese .- Haushalt die un °
geheure Summe von 178(1 Millionen erfor¬
dert . Trotz der großen Sterblichkeit der
Kriegsopfer wachse von Jahr zu Jahr die .
Zahl der Verforgungsberechtigten . Im Aus¬
schuß sei von allen Rednern die Situation als
geradezu furchtbar bezeichnet worden . Die
Versorgung der Kriegsopfer sei leider keine
vorübergehende Erscheinung . Andererseits
sei gerade bei diesem Etat jede Sparsamkeit
zu verdammen . Die Sozialdemokratie wolle -
nicht die berechtigten Pensionsansprüche der
Beamten und Heeresangehörigen aufheben ,
aber sie wende sich gegen die Maßlosigkeit
nach oben . Der Redner empfiehlt zur An -
nähme eine Ausschußentschließung , in der die
baldige Vorlegung eines Pensionskürzungs -
gesetzes und eines Pensionsgesetzes für poli - ,
tische Beamte verlangt wird .

Abg . Laverrenz (Dnatl . )
erklärt , aus grundsätzlichen Erwägungen sei
die deutschnationale Fraktion gegen jeden
Versuch einer Pensionskürzung . Das in der
Ausschußentschließung verlangte Pensionsge -
setz für die politischen Beamten werde auch
von den Dsutschnationalen gewünscht . Ein
ungelöstes Problem sei noch immer die rich- .
tige Versorgung der aus der Reichswehr Aus -
scheidenden. Zu begrüßen sei " auch die Aus -
schußeutschließung , die die Regierung ersucht,
die Beihilfen für hilfsbedürftige Kriegsteil -
nehmer aus dem Kriege 1S70 1 und den
früheren Feldzügen in Fällen besonderer
Notlage angemessen zu erhöhen . Die Tropen -
zulage müßte bei der Pensionsberechnung be-
rücksichtigt werden . . . . - V .

Abg LückeM . Agg .) :
'

» ■
Den Altpensionären , die vör dem 1. April

1920 in den Ruhestand getreten sind , sei bei
der Besoldungsregelung schweres Unrecht an -
getan worden , das wieder gutgemacht werden
müsse. Die übermäßig hohen Pensionen von
Leuten , die daneben noch hohes Privatein -
kommen haben , seien untragbar und wirkten
in der Zeit der allgemeinen Notlage des
Volkes besonders erbitternd .

Abg . Ersing (Ztr .)
erklärt , seine Fraktion wolle nicht die wohl -
erworbenen Rechte der Beamten antasten .
Aber die Auswüchse und Mißbrauche im
Pensionswesen müßten beseitigt werden .
Leider habe die Regierung trotz des wieder -
holten Verlangens des Zentrums nicht das
Pensionsgesetz für politische Beamte vorge -
legt . Auch das Zentrum sei nicht für die
dauernde Ansrechterhaltung von Pensionen ,
die 20 000 Mark und mehr betragen . In der
Zeit der allgemeinen Notlage müßten auch
diese Pensionäre Opser bringen .

Abg . Brüninghaus (DBP .)
betont , daß den Kriegsbeschädigten gegeben
werden müsse, was irgend möglich sei. Es
sei weiter eine staatspolitische Notwendigkeit ,
die ausscheidenden Soldaten m de? Zivilver¬
sorgung unterzubringen . Ein Pensionie -
rungsgesetz für politische Beamte müsse bald
kommen . Unerträglich sei die bisherige Re -
gelnng , daß pensionierte Offiziere verhindert
würden , mehr zu verdienen , als ihr Gehalt
betragen würde , wenn sie noch im Amte
wären .

Abg . Brodauf (Dem .) :

Der Entschließung , die ein Pensionsgesetz
für politische Beamte fordert , stimme die
demokratische Fraktion zu . Bei den Deutsch -
nationalen sei es in dieser Beziehung jetzt
still geworden , dazu mag wohl auch jene
Denkschrift beigetragen haben / die feststellt . ,
daß von den bisherigen Ministern Pension
beziehen : Alle drei Deutschnationalen , alle
sieben Volksparteilichen , alle drei bayerischen

Volksparteiler , und alle sechs Zentrums -
minister : dagegen erhalten von den acht bis -
herigen demokratischen Ministern nur vier
Pension und von den 14 sozialdemokratischen
nur drei . Einem deutschnationalen Minister
habe man eine Pension von 17 000 Mark ein¬
rechnet , indem das Reichsfinanzministerium
die zehn Lentnantsjahre dieses Herrn zu
Hilfe nahm . Andere bekannte Rechtsparteiler

'

bekämen hohe Staatsbezüge , nur weil sie
sechs bezw. sieben Wochen Staatssekretäre in
der '

Reichskanzlei waren . . (Hört , hört ! bei
den Demokraten . ) . . ■

Abg . Dr . Frick (Nat . Soz .)
wendet sich gegen die Pensionierung parla -
mentarischer Minister . . Im Aeltestenrat sei
schon eine Pensionierung der Reichstagsab -
geordneten erwogen worden .

Präsident L ö b e erwidert , sein solcher ,
Plan sei niemals im Aeltestenrat erörtert
worden .

Abg . Knoll ( Zir .)
meint , das Niveau des Abg . Dr . Frick sei ge-
kennzeichnet durch seine geschmacklosen An -
griffe gegen ermordete Politiker die dem
Vaterlande große Dienste geleistet hätten .
Der Redner wendet sich gegen eine Anrech -
nung der Tropenzulage auf die Pensionen ,
solange die Kriegszulagen nicht angerechnet
werden könnten .

Abg. Loibl (Bayr . Vp .)
nimmt die bisherigen Regierungsparteien in
Schutz gegen den Vorwurf, - daß sie für die
Kriegsbeschädigten nicht genug übrig ge-
habt hätten . Hie Sozialdemokraten hätten
zwar viel gefordert , sich aber niemals um die
Deckung gekümmert .

Während der Rede des Abg . Loibl kommt
es zu einem Zwischenfall . Von der Publi -
kwntrihiwe ruft mit drohend erhobener Faust
ein Mann laut in den Saal : „Wann werden
Sie mir meine Kriegsentschädigung geben ?
Ich werde euch verfluchen und meine Käme -
raden mit mir , wenn ihr mir nicht meine
Rente ehrlich bewilligt .

" Der Rufer wird
durch einen Diener von der Tribüne geführt .

Abg. Loibl (Bahr . Vlpt .)
wendet sich gegen die Linke mit den Worten :
Solche Zwischenfälle sind die Folgen Ihrer
verhetzenden Tätigkeit , die wir hier , wie
draußen erleben . (Lärm und Rufe links :
„Nein , eine Folge Ihrer Untätigkeit ! " Sie
haben die Kriegsbeschädigten belogen und be-
trvgen !)

Abg . Roßmann (Soz .)
Wenn der Abg . Loibl den bedauerlichen Vor -
fall als eine Folge unserer Agitation bezeich-
net , so weise ich diese Unterstellung mit aller
Entschiedenheit zurück. (Abg . Loibl : Ich
^ ibe keine Fraktion genannt . !) ^

Die Aus¬
führungen von Dr . Frick seien eine skanda -
löse Totenichändung gewesen.

Damit schließt die Aussprache .
Der Teil der Ausschußentschließung , der

ein Gesetz über Festsetzung einer Höchstpen -
sion und Regelung der Pensionskürzung bei
hohen Arbeitseinkommen fordert , wird in
namentlicher Abstimmung mit 273 gegen
120 Stimmen bei acht Enthaltungen ange -
nommen . Dagegen yaben die Deutschnatio -
nalen , die Deutsche und die Bayerische Volks -
Partei gestimmt .

Angenommen wird auch der Teil der Eni -
schließung , in dem ein Pensionsgesetz für
politische Beamte gefordert wird .

Die weiteren Ausschußentschließungen auf
Beihilfe für die altön Veteranen und auf
vermehrte Einstellung Versorgungsberechtig -
ter bei den Reichsbehörden werden gleich-
falls angenommen .

Nach Ablehnung aller Aenderungsantr
'
ge

wird der Versorgungsetat bewilligt .
Um 18 ^ Uhr vertagt sich das Haus etuf

Mittwoch 14 Uhr
Auf der Tagesordnung steht der Land -

Wirtschaftsetat . Schluß 18.30 Uhr .

liam Seeds , bei dem eine junge Fron wohnt ,
die behauptet , die jüngste Tochter des Zaren
Nikolaus ll . zu sein , ist eine Polizeiwache
postiert worden . Diese Maßnehme wurde
nach einer Besprechung zwischen Polizeibeam -
ten und Leeds getroffen , der erklärt hatte , es
sei ihm zu Ohren gekommen , daß Anzeichen
für eine Bedrohung der angeblichen Zaren -
tochter vorlägen .

Hochwasser in China
Paris , 28 . Febr . Nach einer Blättermeldung

aus Peking ist der Gelbe Fluß bei ki Tsing au
seiner Mündung über die Ufer getreten , so
Dörfer sollen überschwemmt sein . 20 000 Chi¬
nesen sollen ihre Wohnungen haben räumen
mllsien.

Südtirols Elend
Von unserem Wiener Mitarbeiter .

Selten nur gibt es ini Leben der Völker
Augenblicke , in denen alle politischen Par -
teien einer Volksvertretung mitgerissen wer -
den . Noch seltener sind Parlamentssitzungeii ,
in denen sturmumbrandete <Politiker Mit
Tränen in den Augen Darlegungen lauscheil
— einen solchen Augenblick innerer Ei-he -

j bung und Erbauung hatte der österreichische
, Nationalrat , als der nordtirolische Abgeörd -

nete Pater K o l b den Kreuzweg Südtirols
beschrieb . „Immer daran denken, nie davon
sprechen .

" hatte Gambetta gesagt und dabei
wyhl an Geheimdiplomatie und .Repanche
gedacht . Anders hielt es Pater Kolb , als er
einen Rückblick über die zehn Jahre italieni -
scher Herrschaft in Südtirol gab und dabei
meisterhaft ein kleines ' Wort herausschälte ,
was über dem Leben der . Menschen, der
Staaten , der 3 !ationen steht und schlicht und
einfach „Das Recht" heißt . Ein Appell an
das Weltgewissen war Pater Kolbs Rede —
jenes Weltgewissen , das im Zeitalter des
Selbstbestimmungsrechtes wohl mit Füßen
getreten , unterjocht und geknebelt werden
kann , nicht aber verloren wird , weil es das
Recht als starken Helser in der » Not zur
Seite hat .

Es gibt wohl kaum einen Deutschen, der
Südtirols Kreuzweg nicht kennt . Gegen den
eigenen Willen wurde das Land von einer
Staatlichkeit zur anderen verschoben als han -
delte es sich nicht um Menschen, sondern um
Steine am Schachtelt — und doch gibt es
an keiner Stelle der Welt eine so ausgespro -
chen fertige Sprachgrenze , wie in Südtirol .
Salurn — dieser Name bildet heute in der
ganzen Welt mehr als einen Grenzort . sa¬
lurn wurde zum Inbegriff der Vergewalti -
gung , zur Endstätion eines Kreuzweges , ün
dessen Gipfel doch wieder die Auferstehung
steht, . , möge man dies auch als nicht wahr
haben wolle » ; und das Recht wird sich aus ?
dann durchsetzen, wenn eh eine , zwei , meh - '
rere/Generationen hindurch unterdrückt und
geknebelt ist.' Sehr richtig erwähnte Pater Kolb die un -
erfüllten Versprechungen , die bor und nach
der Annexion des deutschen Landesteiles die -
sem und der Welt gegeben wurden . Von der
Mantelnote des Friedensvertrages über die
feierlichen Versprechungen Titonis , daß dem
Italiener der Gedanke einer Entnationali -
sieruug vollkommen ferne liegt , über den
Bertragsbericht Luzzattis in der italienischen
Kammer , über die Thronrede des Königs
von Italien , daß die lokalen autonomeii Ein -
richtungen und Gebräuche die größte Beach-
tung finden werden , über die Aeußerungen
Colonnas , Giolitli und Bonomis führte uns
die Rede Pater Kolbs zum Schlußergebnis ,
daß all diese Versprechungen ins Gegenteil
verkehrt wurden , daß es ein Problem des
Minderheitsfchutzes in Italien nicht gäbe
und daß eine Million Deutscher und Slawen
juristisch nicht existieren . 1300 Jahre lebten
die Deutschen in Südtirol in geschlossenen
Ansiedlnngen bevor es eine italienische ?!a-
tion überhaupt gab : und heute ? Tie klar
erkennbaren Bestimmungen des Friedens -
Vertrages wurden bezüglich Option und Ein -
bürgerung vom Gutdünken abhängig ge-
macht , die deutschen Namen wurden ge-
löscht, die Familiennamen müssen umgeän -
dert werden , Zeitungen , politische Parteien ,
wirtschaftliche Organisationen , ja selbst Al -
penvereine und Feuerlvehren wurden aufge -
löst , jede Versammlungstätigkeit unterbun -
den , die Schiilen in italienische verwandelt ,
der Religionsunterricht in der Mutter -
spräche verboten , ja selbst die Ruhe der To -
ten gestört , indem die Erinnerung an sie in
fremder Sprache in den Grabstein gemeißelt
werden . Wenn man bedenkt, ^daß Italien
den arabischen Schulen für Staatsbürger
lybifcher Nationalität die staatliche Erlaub -
nis erteil ^ und die Ausrottung eines jeden
deutschen Wortes in Kirche und Schule da -
gegenstellt , so greift man sich an den Kopf ,
daß dies im Herzen Europas , im Zeitalter
des Selbstbeslimmungsrechtes der Völker
überhaupt denkbar und möglich ist .

Das alles brachte Pater Kolb vor . indem
er Zeit - , Orts - und Geschehnisdaten an -
führte , die über jeden Zweifel erhaben find .
Und doch ! Keine Macht der Welt wird im
Stande sein , den Tirolern jenseits des Bren -
irers das Gefühl zu ihrer deutschen Heimat
aus dem Herzen zu reißen : ob sie dies schrei -
ben und sagen ob sie es nur wisien und es
im tiefsten Herzen fühlen dürfen — „wir
bleiben was wir sind" so erklärte der Aus -
ruf der vier deutschen Abgeordneten Toggen -
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bürg , Reut - Nicolussi , Tintzl und Sternbach ,
als sie am 15 . August 1923 vom Namen
Tirol Abschied nahmen , - denn „ das letzte
Wort wird die Geschichte sprechen ".

Im Kampf mm ®iit Kartelle
England nnd die

Abriistungsfrage
London , 28 . Febr . Der Staatssekretär des

Innern , Johnson Hicks , sagte gestern abend
in einer Rede :

Solange die allgemeine Dienstpflicht einen
Teil der Politik der großen Nationen des
Kontinentes bildet und in ihrem Herzen der -
ankert ist , wird es in der ganzen Welt wenig
Abrüstung geben Unsere Armee zählt eine
Viertelmillion weniger a !s 1914 . und wir
haben die Zahl unierer Kriegsschiffe von 794
auf weniger als 400 vermindert . Er sagte
ferner : Zweimal sind die Russen nach
Genf mit einem Abrü ' tungsplan gekommen .
Tatsächlich .versucht Rußland , die Zivilisation
jedes Landes der ^ Welt zu zerstören , und
gleichzeitig schlägt es Abrüstung vor . In
welcher Lage würden wir sein , wenn wir ab -
rüsteten und unser Land und unsere Dorm -
nions dadurch den blutdürstigen Russen
öffneten ?

Das Ergebnis der amtM ^ n enylWen
AuterkuHuni über Die Zinrichtunz

Mig Cavells
London . 28 . Febr . „ Evening Standard " ver¬

öffentlicht ein Schreiben des Juristen Manisty ,
der 1918 bis lyzy Mitglied des Unterfuckungs -
ausschusses für die deutschen Rriegsverbrechen
war , in dem er berichtet , daß gegen Lude des
Jahres ein Unterausschuß ernannt wurde ,
um den Eavell - Prozeß und die Hinrichtung der
Pflegerin Eavell zu prüfen . Dieser Unteraus -
schuß kam zu dem Schluß , daß das Gericht
berechtigt war , die Pflegerin Eavell abzuurtei -
len , daß diese da ? verbrechen , dessen sie be-
schuldigt wurde , begangen haNc und daß das
Geriet . nach deutschem Gesetz die Befugnis
hatte , sie zum Tode zu verurteilen . Dieser Be -
richt wurde vom Vollausschuß entgegengenom -
men und angenommen .

D !e neue Note der amerikanMn
Re « erung an Fraukes

? aris , 28 . Febr . „ Jntransi .̂ nt " glaubt
über den Inhalt der heute m Paris einge¬
troffenen amerikanischen Note , die sich mit
dem Abschluß eines AntikrieqspZktes beschäf¬
tigt , sagen zu können , aus der . neiren Note
? rgöbe sich, daß die amerikanische Regierung
ihre Ansicht nicht geändert habe : sie wünsche ,
daß ein Pakt , der alle Kriege , sowohl offen -
sive wie defensive ausschließe , augenblicklich
durch die Mächte unterzeichnet werden , die
als Großmächte gelten . Wenn Kellogg zu
dieien Großmächten u . a . Frankreich , Eng -
lartd ' und Italien zähle , so rechne er doch
weder Spanien noch irgend eine der süd -
amerikanischen Republiken hierzu . Washing -
ton lehne also Implizite das Verfahren ab ,
das darin bestehen würde , zuerst ein Abkom -
men zwischen Frankreich und den Vereinigten
Staaten abzuschließen , um es dann den
Hauptmächten zu unterbreiten . Die amerika -
nische Regierung soll nach dem Blatte auch
erklären , daß sie mit Optimismus das Ideal
verfolge , daß sie in diesem Augenblick Ge -
meinsamkeit mit Briand suche . Sie hegt die
Hoffnung , zu einem Ziele zu gelangen , ver -
trete aber den Standpunkt , daß keine Lösung
möglich sei und kein Mittel bestehe , ernstlich
den Krieg zu beseitigen , wenn nicht ein viel -
seitiger Pakt abgeschlossen werde , wie sie ihn
vorschlage .

Nach den Hagem«» Wahlen
Paris , 28 . Febr . Zu den Munizipalwahlen

in Hagenau schreibt „ Ere Nouvelle " Bürger -
meister Weiß , derselbe Mann , der noch vor
wenigen Monaten die französischen Farben
verachtete und bezüglich der autonomistischen
Politik seinen Mitarbeitern Keppi und Abb <§
Gromer folgte , hat ein Loyalitätstelegramm
an Poincare gerichtet ! Ist t * auch richtig ?
Der Umschwung im Lager der
elsässischen Klerikalen seit dem
Kolmarer Proz e ß kommtso häu -
fig vor , daß uns nichts mehr in
Erstaunen versetzt . Wenn dieser Um -
schwung aufrichtig ist , dann hat der Auto -
nomismus am letzten Sonntag in Hagenau
eine Niederlage erlitten .

Der „F i g a r o" schreibt : Der Erfolg
der Liste der nationalen Eintracht , bestehend
aus Katholiken . Radikalen und Sozialisten ,
wäre umso mehr zu wünschen gewesen , als
die Kommunisten , die Komplizen der Auto -
nomisten , den ausscheidend ?» Bürgermeister
und seine Anhänger unterstützen . Man kann
sich also zu dem Ergebnis nicht beglück -
wünschen .

Nach dem „ M a t i n " soll man übrigens
gestern im Kabinett des Ministerpräsidenten
erklärt haben , daß nach Eingang des Loyali -
tätstelegramms des Bürgermeisters Weiß ,
desselben , der wegen der Fahnenangelegen -
heit gemaßregelt wurde , man die früheren
Ereignisse als Handlungen lokaler Natur
betrachte und den Zivischenfall mit den Fah -
nen nunmehr als beendet ansehe .

Berlin , 28 . Febr . Nachdem der Reichs -
wi . tschzft - min '

.fter gegen die verbände der
| Eisenindustrie eine sichernde Zlno . dnung auf¬

grund des § 4 Abs . 2 Ziff . 3 der Aartellver -
ordnunz getroffen hat , wonach die Erzeuger -
kartelle alle Beschlüsse , ve »einbarunxen und
Verfügungen betreffend Preisregulierung dcm
Reichswirtschaftsministerium vor dcm Inkraft¬
treten einzureichen hatten , haben zwischen ihm
und der G . oßeisenindustrie Verhandlungen
stattgefunden , die zu befriedigenden Ergebnissen
geführt haben . Der Reichswirtschaftsminister
wird deshalb , wie der lv .^ .B .- öandelsdienst
erfährt , die Anordnung nunmehr wieder auf¬
heben .

Weiterer leküter RiiSgaug ver
ArdeiisloWeit

Berlin , 28 . Febr . In der Arbeitslosenver -
sicherung ist die Gesamtzahl der Hauptunter -
stützungsempsänger in der Zeit vom 31 .
Januar bis 15. Februar wiederum leicht zu -
rückgegangen von rund 1333 000 auf
1291 000 ) . Die Abnahme betrug somit rund
42 000 oder 3,2 v. H . Der Rückgang entfällt
fast ausschließlich auf die männlichen Arbeits -
losen .

In der Krisenfürsorge hat sich die Gesamt -
zahl der Hauptunterstützungsempfänger fast
auf dem gleichen Stande gehalten (rund
215 500 am 15 . Februar gegenüber 214 800
am 31 . Januar ). Die geringe Zunahme von
rund 700 Personen kann als unerheblich an -
gesehen werden . Während die Zahl der
männlichen Hauptunterstütziings - Empfänger
um etwa 18C0 oder 1 v. H . zugenommen hat .
ist die der weiblichen um etwa 1100 oder um
3,2 v . H . gesunken .

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat in den
letzten 14 Tagen um 23,0 v . H . zugenommen
und beträgt jetzt insgesamt 58 200 . Davon
entfallen auf Personen , die in der Arbeits -
losenversicheruNg unterstützt worden sind ,
rund 43 600 , aus Personen , die in der Krisen -
fürsorge unterstützt worden sind , rund 14 600 !

UMug des Gesetzes ?ur Bewahrung
der Zugeud vor Schuuö - uns Schmutz-

schritten
Aufgrund des Gesetzes vom 18 . Dezember

1926 sind Prüssiellen in Berlin und Mün -
chen , sowie eine Oberprüfstelle in Leipzig
errichtet worden . Für Baden ist die Prüf -
stelle München zustandig . Ter Justizminister
hat die Staatsanwaltschaften beauftragt ,
nach Abschluß eines Strafverfahrens nach
8 184 Reichsstrafgesetzbuch , sofern nicht schon
in diesem die Unbrauchbarmachung der in -
kriminierten Schrift angeordnet worden ist ,
die Akten dem Landespolizeiamt mitzutei -
len . Für den Fall , daß eine Maßnahme auf -
grund des Gesetzes vom 18. Dezember 1926

. angezeigt ist , berichtet das Landespolizeiamt
beschleunigt an den Minister des Innern .

Ueberdies sind sämtliche Staats - und Ge -
meindebehörden verpflichtet , dauernd dafür
zu sorgen , daß in keiner ihrer Einrichtungen
(Büchereien ) Kindern oder Jugendlichen
Bücher oder Schriften zugänglich gemacht
werden , die in die Liste der Achmutz - und
Schundschristen aufgenommen sind .

Maus wichtiger Lahnsteuersrisleu
Berlin , W . Febr . Das Reichsfinanzmini -

sterium weist darauf hin , daß am 29 . Februar
die Frist abläuft , innerhalb der die Arbeit -
geber den Finanzämtern Ueberweifungsliften
für 1927 über die außerhalb des Ortes der
Betriebsstätte wohnhaft gewesenen Arbeit -
nehmer einzureichen haben .

'Bis zum gleichen
Tage haben die Arbeitnehmer , für die 1927
Steuermarken verwendet worden sind , ihre
Steuerkarten mit Einlagebogen an das Fi -
nanzamt abzuliefern . Ferner wird darauf
aufmerksam gemacht , daß Anträge auf Er -
stattung von Lohnsteuer für 1927 bis zum
31 . März beim Finanzamt eingereicht wer -
den müssen . Merkblätter über Lohnsteuer -
erstattung und Antragsvordrucke sind bei den
Finanzämtern kostenlos erhältlich .

ZarisabWutz im Terficheruugs-
gewerbe

Berlin . 28 . Febr . heute ist zwischen dem
Arbeitgeberverband deutscher Versicherung ? -
Unternehmungen einerseits und den in dem Ge -
werkschaftsring zusammengeschlossenen verbän -
den ( Allgemeiner verband der Versicherung ? -
angestellten und Gewerkscbaftsbund der Ange -
stellten ) andererseits für die Zeit vom z . April
*928 bis 5j . März 1929 der Gehaltstarif für
das versij -erungsgewerbe neu abgeschlossen
worden . Die neu vereinbarten Gehaltssätze
sehen eine allgemeine Erh

"
hung der Gehälter

um 7 % Prozent vor . Die übrigen geldlichen
Leistungen ( Soziale Zulagen , Abteilungsleiter -
Zulagen und Spesensätze ) sind ebenfalls erhöht
worden .

Küud gum des Mehrarbeit«'
abkommen« im Ruhrbergbau

Essen , 28 . Febr . Die vier Bergarbeiterver -
bände haben heute gemeinsam das für den
Ruhrbergbau bestehende Mehrarbeit - abkommen
gekündigt . Die Kündigungsfrist läuft am
zo . April 1928 ab .

Das Ende Ver ZelMendeMassuugs -
stelle

Berlin , 28 . Febr . Die heutige General -
Versammlung der Devisenbeschaffungsstelle
G . m . b. H . in Liquidation beschloß die Be -
endigung der Liquidation mit dem 29 . Febr .
1928 . Damit hat die Tätigkeit dieser im
Jahre 1919 zum Zwecke der Beschaffung und
Verteilung von Devisen gegründeten Gesell '
schaft ihr Ende gefunden .

sunt steigt derart an , daß die früher stark
wickelte Butterausfuhr kaum noch in ^
kommt . Der Eierkonsum hat sich nieb ?
versechsfacht : auch hier dürfte die A, .I -
in Wegfall kommen .

Verurteilung e nes Fahnend 'edkz
Essen , 28 . Febr Das erweiterte SAö ;,-

gericht verurteilte heute den Angehörigen -Xoten Frontkämpferbundes , Richard .
zu einem Jahr Gefängnis und drei
Ehrverlust . Jn der Nacht zum 2 . (Oktober

"

Jahres hatte eine Gruppe von Rotfrontl «^ '
eine Anzahl von Fahnen , die zu Ehren s
Geburtstages des Reichspräsidenten „, l -s

WH«

Ter italienische Gesandte in Wien
bei MuW-ni

Rom , 28 . Febr . Nach der Aammersitzung
empfing heute Ministerpräsident Mussolini im
pa ' ais

'
Ehigi den italienischen Gesandten in

Wien , Auriti , der dem Ministerpräsidenten den
stenographischen Wortlaut der von den Abgg .
Aolb und Abram , sowie vom Bundeskanzler
Seipel im österreichischen Nationalrat gehalte -
nen Reden vorlegte und noch verschiedene In -
forinationen hinzufügte .

Bor der Abreise Stresemanus
Berlin , 28 . Febr . Wie den Blättern mit -

geteilt wird , wird Reichsminister des Aeu -
ßern , Dr . Stresemann , in Gens Voraussicht -
lich am Sonntag vormittag eintreffen , nach -
dem er am Samstag abend von Cap Martin
abgereist sein wird . Staatssekretär v. Schu -
bert wird heute Mittag den Mitgliedern
des Reichskabinetts einen kurzen Vortrag
über die in Genf zu erörternden Probleme
halten und heute Abend Berlin verlassen .

Tsde ? tai des Reichspräsidenten Ebert
Karlsruhe , 28 . Febr . Aus Anlaß des

Todestages des Reichspräsidenten Ebert hat
heute vormittag im Auftrage der badischen
Staatsregierung der Landrat von Heidel¬
berg am dortigen Grabe einen Kranz nieder -
gelegt . Namens der Rerchsregierung ersolqte
eine Kranzniederlegung durch den Präsi -
denten des Landessinanzamtes Baden ,
Stamer .

Am heutigen 3 . Todestag war das Grab
schön geschmückt worden . Es wurden im
Lause des Vormittags zahlreiche Kränze
niedergelegt , u . a . im Auftrage des Reichs -
kanzlers , der Reichsregierung , der preußi -
fchen Staatsregierung , der . badischen Staat s -
regierung und der hessischen Regierung .
Außerdem für die Stadt Heidelberg , die
sozialdemokratische Partei Teutschlands , von
dem allgemeinen deutschen Gewerkschafts -
bund und anderen . Auch Blumen der Fa -
milie Ebert wurden niedergelegt Emer der
Söhne Friedrich Eberts weilte im Laufe des
Vormittags am Grabe .

Landesvarteitag der wurttem -
bermtGen Jentrumspartei

Der ursprünglich auf kommenden Sonntag ,
den März angesetzte Landesparteitag der
Württ . Jentrumspartei findet , wie uns das
Landessekretariat der Württ . Zentrumspartei
mitteilt , nicht statt . Man rechnet mit der
Möglichkeit , daß angesichts der politischen Ent -
Wicklung die lvürtt . Landtagswahlen mit den
voraussichtlich im Mai stattfindenden Reichs -
tagswahlen zusammengelegt werden . Aus die -
fem Grunde mußte der Parteitag bis zur Alä -
rung der Sachlage verschoben werden , voraus -
sichtlich wird der Parteitag der lvürtt . Zen -
trumspartei am Sonntag , den »8 . März in
Ulm stattfinden .

Zungdo und Schwarzrotgold
Berlin . 28 . Febr . Nach einer Meldung

des „Vorwärts " hatte die Republikanische
Beschwerdestelle dem Jungdeutschen Orden
die Frage

'
vorgelegt , wie sich der Orden

dazu stelle , daß in Westdeutschland drei sei -
ner Mitglieder die Reichsflagge herunter¬
gerissen haben . Darauf hat namens des
Ordens der Pressewart August Abel folgend ?.
Antwort erteilt :

„ Der Orden mißbilligt scharf ein solches
Verhalten . Der Jungdeutsche Orden
respektiert die schwarzrotgoldene Reichs -
fahne ."

Der Ma ' en Rußlands
iE igen » ? Bericht .»

Moskau , 27 . Februar .
Bei einer der letzten Wirtschaftstagungen

führte der Volkskommiffär Rykoff aus , das
russische Volk zeige auch bezüglich der Er -
nährungsweise ausfällige Aenderungen ge -
genüber der Vorkriegszeit . Vergleiche mit
1911 ergeben vor allen Dingen eine enorme
Zunahme des Nahrungsmittelkonsums . Ter
Konsum an schwarzem Rogg ^ nmehl ist zu -
rückgegangen , dagegen der Weizenmehlkon -
sum um 61 Prozent gestiegen . Ter Fisch -
konsnm . fiel um 36 Prozent , umgekehrt nahm
der Fleischkonsum um 150 Prozent zu . Ter
Margarinekonsuni sinkt und der Butterkon - 1

waren , unter Gewalt heruntergeholt , vonTätern hatte man nur Aauapin ennit » ,können .

Der erste Tag des Leuna-VraMz
Frankenthal , 28 . Febr . Der erste Verbau

lungstag im Wagnerprozeß gehörte dem
angeklagten . Der Entwicklungsgang IDaaJr
und die sichere Verteidigungsart kennzei^ «

*

ihn als einen zielbewußten und über die Zt ^
'

weite feiner Handlungen klar sehenden &
fchäftsmann . Wagner sucht sich von dein vor

'

wurf der betrügerischen Schwarzrechnungen j !
betrügerischen Absicht bei der erfolgten Ni

'
tlie

ferung von Abfallblechen statt hochwertig
Ware und der betrügerischen Absicht beim (£ ;„bau von zahlreick -en Winkeleisen und Bleckt
fällen in die nach Gewicht hochbezahlten Hm

'

Pen zu befreien , wobei ihm aber lvidersprij ^
mit früheren Angaben nachgewiesen werdenAls , 923 durch Maßnahmen der Besahun-
Lohnsicherungen für die Arbeiter einaefübn
wurden , bat Wagner dem Arbeitgebervert -nd
Lohnsicherungsanträge eingereicht mit listendie auch Namen von Arbeitern trugen , die q«
nicht mitbefchäftigt waren , sick selbst als
arbeiter mit angeführt und bezahlen lassen
ebenso die Bürogehilfin Lotte Horn . Xlai,
6 Uhr endete der erste verbandlungstag .

Die Ztrasautrage gegen Z. Barm«!
Berlin , 27 . Februar .

In der heutigen Verhandlung des Bar-
matausschusses stellte Oberstaatsanwalt
Trautmann gegen Julius Barmat folgende
Strafanträge :

1 . Wegen Betruges in Fortsetzungszusam¬
menhang mit versuchtem Betrug zum Nach,
teile der Preußischen Staatsbank 1 Jahr
Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe .

2 . Wegen fortgesetzter Anstiftung des 2b
geklagten Hellwig zur Untreue zum Nachtei'
der Preußischen Staatsbank in Tateinheit
mit fortgesetzter aktiver Bestechung : 1 Jalir
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe .

jffc Wegen Anstiftung bis Angeklagten
Klenske zum Vergehen gegen das Gesetz über
Depots - und Tepositengeichäite : 5000 Mark
Geldstrafe .

4 . Wegen Betruges zum Nachteil der
Deutschen Girozentrale 9 Monate Gesang-
nis .

5. Wegen Betruges zum Nachteil der
Brandenbürgischen Girozentrale : 6 Monate
Gefängnis und 30 000 Mark Geldstrafe .

6 . Wegen aktiver Bestechung des Tr .
Höste in Tateinheit mit Anstiftung zur Uu
treue , und zwar gemeinschaftlich mit dem
Angeklagten Henry Barmat : 3 Jahre Ge-
fängnis und 100 000 Mark Geldstrafe .

7. Wegen Betruges in Fortsetzmigszu
sammenhang mit versuchtem Betrug mit der
Aufgabe u . dem Absatz der I . Roth - Obligatio -
nen in Tateinheit mit Vergehen gegen 8 38
des Börsengesetzes , und zwar gemeinschaft -
lich mit den beiden Angeklagten Staub und
Rabinowitsch : 1 Jahr 3 Monate Gefängnis
und 100 000 Mark Geldstrafe .

8 . Wegen versuchter Untreue zum Na5 -
teil der Eisen - Mattes AG . , und zwar in Ge¬
meinschaft mit dem Angeklagten Henry Bar -
mat : 6 Monate Gefängnis und 15 000 Mark
Geldstrafe .

9 . Wegen aktiver fortgesetzter Bestcchunz
des Angeklagten Stachel , und zwar gemein-
schaftlich mit dem Angeklagten Henry Bar -
mat : 7 Monate Gefängnis .

Ferner beantragt Oberstaatsanwalt Traut -
mann die Aberkennung der bürgcrlicheii
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .
Er beantragte , folgende Gesamtstrafe anzu-
erkennen : >

Fünf Jahre Gefängnis und 450 000 Mark
Geldstrafe , evtl . für je 1099 Mark eine » Tag
Gefängnis , ferner Aberkennung der bar
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren und Anrechnung von 155 Tagen
Untersuchungshaft .

In der Begründung wies der Staats -
anwalt daraus hin , daß der Schaden durch
das strafbare Treiben Julius Barmats nau
dem Erg -bnis der Beweisaufnahme auf rnn »
39 Millionen Goldmari bemessen werZen
müsse . Unter den einzelnen Julius Barm »
bewiesenen Straftaten trete der Betrug w"
die Anstiftung zur Untreue gegenüber der jj
Preußischen Staatsbank als besonder-

schwerwiegend hervor . Moralisch noch
werflicher sei aber Julius Barmats Verbat
ten gegenüber Dr . Hösle . Wenn er glei? °

wohl davon absehe , eine Gefängnisstrafe w
^

Antrag zu bringen , die auf den ersten Bna
in einem . Verhältnis zu der Schwere der
Taten Julius Barmats stehe , so geschehe ®J
in Berücksichtigung der Tatsache , daß der ™

seinem Machthunger hemmunos ' nse
erfahren müßte , ^ aß aus dem BoV » , . den «
betrat , ihm nicht allzustarke Widcr 'tnno
entgegengesetzt wurden .
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Aichcrkcit^ i' nsschu^ Schulgesetz — Koalition — Wahlparole — Republikanische Front

— Dr . Scholz

Noch nie ist mehr voni Frieden gesprochen
fcnü mehr zum Kriege gerüstet worden wie
heute im Zeichen des Genser Völkerbundes ,
dn schlagender Beweis dafür , daß die
Gräfte einer längst vergangen geglaubten
Aeschichtesepoche , der nationale Egoismus
jnsoesondere, der Schassung einer absolut

? verpflichtende» internationalen Rechtsord -
nunc? der Völker einen unerhörten Wider -
stand entgegensetzen und das bis jetzt uu -
bestreitbarem Erfolg . To 'wird der Versuch
jies jetzt in Gens z u s u m in e n g e t r e -
jenen Sicher heitsausschusses ,
her die Vorarbeiten für die kommende große
Abrüstungskonferenz zu treffen berufen ist ,
gus dem Chaos politischer Jnteressengegen -

!
sätzZ Zu dem von allen als notwendig er -
kannten Ideal zu gelangen , sicherlich nur
einen kaum metzbaren Fortschritt zum wirk -
lichen konstruktiven Frieden bringen . Die
Konferenz darf jedoch in ihrer Bedeutung
rticht unterschätzt werden. Mehr als 20 Na-
tionm haben Vertreter entsandt , • Deutsch-
land , England und einige kleinere Staaten
haben den in Prag tagenden drei Bericht -
erstattern umfangreiche Denkschriften , von
denen die deutsche besonders für die friedliche
Regelung entstandener Streitigkeiten unge -
mein wertvolle Anregungen enthält , über -
jandt . Rußland hat einen Beobachter dele-
giert, nur Amerika steht in stolzer Resig -
nation beiseite .

.. Es ist kein Zweifel , Abrüstung und Si -
cherheit stehen in unmittelbarer Wechselwir-
kung zueinander . Der deutschen These einer
weitgehenden Abrüstung als Voraussetzung
de^ Friedens steht die auch jetzt in Gens

. wieder von Paul Boncour mit Zähigkeit ver -
sochtene sranzösische Auffassung der völligen
Zicherheit — soll heißen ewigen Gesetzgaran -
tie für die gewonnene Kriegsbeute — als
Loraussetzung für die Abrüstung gegenüber .

Tie große Ausgabe der gegenwärtigen
Konserenz besteht also darin , zwischen diesen
beiden Auffassungen und der von den Na -
tionen geradezu eisersüchtig gehüteten natio -
nalen Autonomie die lösende Kompromiß -
sormel . die auf die Lebensinteressen der Völ -
ker gebührend Rücksicht nimmt , zu finden .
Daß das nicht leicht sein wird , geht aus den
besonderen Verhältnissen beider Völker her -
vor Frankreich sieht sich nach dem an Eng -
lands Widerstand ersolgten Scheitern des
Genfer Protokolls und der durch Italiens

Mvlitik lahmgelegten „Kleinen Entente "
isoliert und in die Defensive gedrängt .
Deutichland fühlt sich in seiner durch
den Friedensvertrag herbeigeführten voll-
kommenen Wehrlosigkeit , umgeben von
jchwergerüsteten Nationen , mit Recht beun -
ruhigt und in seiner Sicherheit bedroht , ins -
besondere auch deshalb , weil die Satzung des
Völkerbundes schmerzliche Lücken insofern
ausweist, als weder °der Krieg verboten ist ,
noch das obligatorische Schiedsverfahren be-
steht , uoch auch ein fest fixiertes System von
Sanktionen gegenüber Friedensbrechern nor -
miert ist .

Daß Rußland , das erst vor wenig Wochen
die Feier der Gründung der Roten Armee
rier Tag lang festlich beging , das 600 000
Mann stehendes Heer besitzt und durch seine
Milizorganisation das ganze Volk der mili -
>arischen Verteidigung dienstbar gemacht hat ,

durch seinen . . Beobachter " Boris Stein die
radikale Abrüstung fordert , liegt ganz in der
Linie der propagandistischen Einstellung der
Sowjetpolitik .

Wenn auch nur ein kleiner Fortschritt er -
reicht werden kann , so darf nicht vergessen
werden , daß die Ideen unablässig nach Ver -
wirklichung streben .

*» »

Das Schulgesetz ist gefallen , die
bisher bestehende Regierungskoali¬
tion damit nach den Erklärungen der Frak -
tionssührer — nur der liberale Führer Dr .
Scholz stellte sich etwas naiv — ausgelöst .
Tie Schuld trägt — nebenbei gesagt — ein¬
zig und allein die Liberale Volkspartei , die
im NichtHalten eingegangener Verbindlich¬
keiten die würdige Erbin alten uationalibe -
ralen Kulturgutes ist. Es beginnt der
Kampf ilm die Wahlparole . Die
Zentrumsfraktion hat sofort nach dem Schei -
tern des Schulgesetzes ein Pronuneiamento
an die Wähler erlassen , daß der Kamps um
die Elternrechte , um die Mitwirkung der
religiösen Lebenskräfte des Volkes an der
Gestaltung der Schule , mit unverminderter
Kraft fortgeführt werden , lind sie ruft die
Wählerschaft zum Kampf für die alten
Ideale auf .

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß auch
in der Zukunft die Partei keinen Schritt vom
Grundsatz ihres Schulprogramms sich ent -
fernen nnd daß sie Fetner auch irgendwie ge¬
arteten Koalition willen auch nur ein Jota
grundsätzlicher Schulsorderungen preisgeben
kann . Das katholische Volk ist auch gewillt ,
über alle wirtschaftlichen Gegensätze hinweg ,
um de* großen Grundsätze wegen sich zum
gemeinsamen Schlagen gegen die bei der Ab-
stimmung über den 8 20 des Schulgesetzes
blitzartig ailstanchende Koalition des Libera -
lismus und Sozialismus zu finden .

Eine alleinige Abstellung des Wahlkampfes
uur auf die Schulparole würde jedoch das
Zentrum hoffnungslos an die Seite der
Deutschnationalen zwingen , ohne daß sich die
Möglichkeit ersehen lassen könnte , nach be-
endigter Schlacht genügend politische Kräfte
zu haben , das Erstrebte zu realisieren .
Die Schulparole wird im nahenden Wahl -
kämpf eine wichtige und scharfe Waffe sein ,
es kann aber nicht die einzige sein . Daß auch
bei der entschieden republikanischen Front ,
sobald sie sich auf die natürliche Demokratie
besinnt , Möglichkeiten für ein Schulgesetz im
Sinne der wirklichen Freiheit und Toleranz
ruhen , zeigt die badische Kabinetts -Ent -
schließung zum Keudellentwurs . Die Sozial -
demokratie uiid Demokratie haben es in der
Hand , die politische Reaktion in Teutschland
tödlich zu treffen . Wenn man sieht, daß die
„Kreuzzeitung "

, das führende Organ der
Deutfchnationalen , frei und offen für eine
weitaus kräftigere Einwirkung der Industrie
nnd ihrer Führer auf die parlamentarische
Gesetzgebung der Zukunft eintritt , daß
sie die geschlossene Front der ' „Wenigen " ge-
gen die Front der Massen fordert , der muß
erkennen , daß das aus katholischem Erneue -
rungAvillen heraussließende soziale Pro -
gramm des Zentrums wahrlich der Zugkraft
nicht entbehrt . Das Zentrum , im Wahlkamps
frei und unabhängig wie immer , wird

über dem Tag der Entscheidung , die langen
Jahre der Arbeit im Parlament nicht ver -
gessen .

Der Führer der liberalen Volkspartei ,
Abg . Dr . Scholz , ist immer der Künder
interessanter Dinge . So hat er einmal wie -
der in Königsberg sich von den Strapazen
seiner diesjährigen Kabinettsitürzerei erholt
und hat dabei in einer Versammlung libe-
raler evangelischer Wähler , die immerhin bis
jetzt noch nicht bekannte Tatsack)« der Oesfent -
lichkeit übergeben , daß die deutsche Volks -
Partei während der ganzen Zeit der Beratung
des Schulgesetzes in unmittelbarer Verbin -
dung mit dem Präsidenten des Oberkirchen -
rats der evangelischen Kirche gestanden habe .
Aus der Formulierung der Rede geht ohne
weiteres hervor , daß die Volkspartei „nicht
einem kirchlichen Druck unterworfen wurde ",
wie die „Köln . Zeitung " meint , sondern daß
jedensalls von beiden Seiten gewünschte Ver -
Handlungen stattfanden . Man konnte hieran
interessante Reminiszenzen und Vergleiche
aus der Kulturkampfzeit anstellen : wir
wollen aber nur die ganz bescheidene Frage
aufwerfen :

Was sagen die katholischen Wähler der
liberalen Volkspartei dazu , vorausgesetzt , daß
es solch? in nennenswerter Zahl gibt ?

B . W.

Baten
Der Lutherfilm in Baven

Mannheim . Letzten Sonntag war es .
Auf J412 Uhr ist Uraufführung des deut¬
schen/Großfilms „Luther " angesagt . Durch
dankenswertes Entgegenkommen der Palast »
Lichtspiel -Direktion war ich unter den ge¬
ladenen Ehrengästen . Dem Programm ist
eine „Vorbemerkung " beigedruckt . „Der
Luthersilm will dem größten Deutschen . . .
ein Denkmal setzen, " lautet da der erste
Satz .

Sind geschichtliche Fälschungen und Ent -
stellungen , Haß , Hohn nnd Spott auf kath.
deutsche Mitbürger in unserer Zeit noch
ein tragfähiges Fundament für ein Denk -
mal ? ? ! zu Ehren eines Deutschen ! ! Es
wäre uns ein Leichtes, geschichtliche Irr-
tümer , Fälschungen und Entstellungen sehr
zahlreich nachzuweisen . Doch wozu g e -
schichtliche Erinnerungen ? Der
Film will ja gar nicht den Weg „Wissenschaft-
licher . . . Geschichtsschreibung gehen " :
mußte „die sich um die Gestalt Luthers
webende Legende berücksichtigen"

: mußte
„historische Abweichungen mit voller Absicht"

vornemnen : so und ähnlich lese ich in diesen
Vorbemerkungen .

Warum „ mußte " ? Aus welchen Gründen ?
Aus „ filmdramaturgischen Gründen " ! heißt
es da. Der Ausweg , .die Ausrede ist billig ,
ist aber wirklich nur drei Batzen wert . —

Der häßliche , wucherische Schneider muß
auf einmal niederknien und den Rosenkranz
beten !

Aus „filmdramaturgischen " Gründen ! ?
Wir Katholiken verwahren uns gegen diese
Filmdramaturgik ! Tetzcl, der Ablaßprediger
muß die tollsten , unglaublichsten Dinge vor -
führen : muß zechen bis zur Trunkenheit :
muß massenweise Ablässe für z u k ü n f -
t i g e Sünden verkaufen aus
filmdramaturgischen Gründen ! Wir Katho -
liken verwahren uns gegen diese Filmdrama -
turgik . Höher als Filmdramaturgik sollte
die Rücksicht auf Andersdenkende ' und die

Liebe zur geschichtlichen Wahrheit stehen.
Und die Geschichte weiß trotz tatsächlicher
Ablaßmißbräuche im Mittelalter nichts
v o Ii Ablässen für zukünftige
Sünde n . Wir hätten . verstehen können ,
wenn man einen solchen Film vor d e in
Kriege zusammengebraut hätte , vielleicht
unter kaiserlichem Protektorat : heute nach
dem Kriege sollte nian doch wissen , daß die
befreite Geschichtsforschung schon eine ganz
andere Stellung dem Mittelalter und
besonders auch der Reformation
geg » nüber einnimmt , wie ehedem
durch die staatlichen Behörden geneh -
migte Lehrbücher der Geschichte nahe -
legten . — Wir versagen es uns , noch
näher auf die Sache einzugehen , denn wir
lehnen es ab , unnötigen Zwist und Hader
zu säen . Wir begreifen , daß man in Myern
diese „Filmdramaturgik " abgelehnt hat .
Wir badischen Katholiken rufen nicht nach
dem „Büttel "

: wissen wir doch, daß auch
ernst denkende Protestanten dieses Elaborat
einer nur mittelmäßigen Filmtechnik eben -/
falls ganz entschieden^ verurteile » . Zudem
konnten wir bis zur stunde noch nicht er -
fahren , ob der Film hier nur in „ geschlosse -
nen Schülervorstellungen " oder auch in der
breiten Oesfentlichkeit gegeben werden soll.
Aber wenn auch nur in geschlossenen Schüler -
Vorstellungen : der Filin ist unwahr , unhisto -
risch : wird vom Zuschauer für bare Münze -
genommen , wirkt verhetzend zwischen den
Konfessionen : ist verletzend für uns Katho -
liken . —

In der Kriegszeit war es : Oktober 1918 :
vor Stenay lagen wir in schweren Abwehr
kämpfen . Vom ganzen Bataillon nur noch
zwei Offiziere an der Front : alle anderen
krank gemeldet , verwundet , gefallen . Und
die beiden Offiziere waren : ein evange -
lischer und ein katholischer Theo -
löge . Ein neuer Angriff kam ; von rechts
her drängten in Massen die Engländer ; um¬
ringen schon die rechte vom kath . Theologen
befehligte Flanke . Kurze gemeinsame Be ^
ratung der beiden Offiziere : „Dort oben
müssen wir neue Stellung nehmen . .
Dann sind wir auseinandergerissen worden .
In der neuen Stellung war nur noch der
eine , der katholische Theologe -Osfizier . . .
der andere war gefangen . Er hatte in der
Sorge um meine beiden rechten Kompagnien
die eigene Linken wahrscheinlich nicht beach¬
tet . . .

Das Ereignis ist mir Bild und Gleichnis .
Katholiken und Protestanten umzingelt , um -
klammert vom modernen Heidentum , Atheis -
mus . Ist da nicht gemeinsame Beratung
angezeigt ? riesengroße , gemeinsame ,
heiligste Ausgabe gegeben ? Protestanten
und Katholiken werden bedrückt durch die
riesengroße soziale Not . Ist da nicht ge¬
meinsame Beratung angebracht ? gemein¬
same , große , heilige Aufgabe gegeben ? Und
man geht hin und . fabri - '
ziert diesen Lutherfilm . . . ! !

Unverantwortliche Verantwortliche !
Anton Ullrich , Mannheim

Bezirksoersammlung ver Zentrums-
vartei Singen -hohentwiel

Rielasingen , 26. Febr . Es war ein guter
Gedanke der Parteileitung iit Singen , nach
Art der „wandernden Kasino

"
, bekannt aus

der Kulturkampszeit , von jetzt ab die Tagun -
gen abwechslungsweise in den Orten des Be -
zirks abzuhalten . Der gute Besuch unserer
heutigen Versammlung aus dem ganzen Be -

Das Movrsespenft
Roman von Heinrich T i a d r n.

47 »
Er bricht ab . Beide lauschen. Aus dem

Tuntel des Moores leises Timpen . Der
Klang von Schellen . Die beiden Knechte
itehen auf , gehen bis zum Tor . Da sehen
sie, wie über den schmalen Pfad ein Licht
zittert , eine Laterne , baumelnd in der Hand
eines kleinen Menschen . Uni dessen Leib
'lottert im Abendwind ein weißes Gewand .
Hinter ihm wandelt mit schweren Tritten
weit ausholend , eine ' hohe Gestalt . Die
Hönde ans der Brust . Das Haupt gesenkt.
Das ist der Pfarrer , er trägt das Sank -

' tissimum.
1 Tie beiden am Tor reißen ihre Mützen

berunter , ducken sich zu Boden . Der Psarrer
Kkit schweigend an ihnen vorüber , gefolgt
von dem Ministranten . Beide gehen ins
Haus.

Unter der Tür begegnet ihnen Paul
Gunther . Schweigend führt er den Priester
»um Bette des alten Hein . Auf einem
^ eitentksch brennen geweihte Kerzen . Das
Kissen, aus dem der Kops des alten Hein
5
'uht, ist blau und weiß gewürselt . Seltsam

Dicht das Gesicht des alten Mannes mit
leiner gelblich -bleigrauen Farbe von dem
Finnen ab . Seine Nase ist spitz, sein Mund
Jeltsani verknissen , wie unter verbissenen
schmerzen . Wer ihn seit einer Woche nicht
Mehen hat , der erkennt ihn nicht wieder .
• Paul Günther drückt hinter d.eni Pfarrer
^ >se die Tür ins Schloß , und geht hinaus ,
-̂ein Gesicht ist sahl und trägt den Stempel

^efsn Leids . Den beiden Emsamen in Hein
Ehlens Haus sieht man wahrlich die Qua -
kn , die sie in den letzten Tagen miteinander
^ duldet , deutlich an . Der eine liegt drinnen

Hause , zerbrochen bis ins Innerste . Er

sieht das große dunkle Tor , in dem die groß -
ten Geheimnisse der Welt stehen , vor seinen
Augen weit geöffnet . Er fühlt , wie er lang -
sam an das Tor herangleitet , stiert mit
großen bangen Augen in die seltsame dunkle
Welt da drüben . Größer aber als die Furcht
vor jener Welt ist die vor dieser mit ihrer
Qual . Weiter , nur weiter hinein in das
geheimnisvolle , das rätselerfüllte Land der
Ewigkeit .

Der andre aber sieht vor seinen Augen
den stillen gramvollen Kamps mit vielen lan -
gen Jahren ohne Ruhe , ohne Trost , ohne
Glück. Und seine Seele weint , und er neidet
deni andern seine Zerbrochenheit und den
Gang , den jener zu tun sich anschickt , den
Gang , den die Welt als den bittersten des
Lebens ansieht .

Vor der Tür des Krankenzimmers hockt
der junge Mesner in schläfrigem Sinnen .
Er harrt darauf , gerufen zu werden . Doch
es dauert lange . Er denkt , der alte Hein
Bohlen habe viel zu beichten . Ueber dem
Gedanken nickt er ein .

Drinnen knistern leise die Kerzen . Ihre
gelben Lichter huschen furchtsam ^über das
grauweiße Gesicht des alten Hein und das
dunkelrote , ernste des Pfarrers . Der Alte
im Bett hält die Augen geschlossen . Doch er
schläst nicht , denn seine Finger treiben auf
der Bettdecke ein unruhiges Spiel .

„Alle Dinge Gottes sind klär wie sein
ewiges Wort, " spricht der Pfarrer mit ern -
stein Ton . „ Wer seine Worte mit einfachem ,
reinen Herzen erfaßt bat , der liat auch sein
Wesen ersaßt . Wer aber an seinen heiligen
Worten mit kleinem Menschenwitz zu deu -
teln und zu ändern versucht , der verstößt
freventlich gegen die heilige Dreieinigkeit
Gegen den Vater , der das Wort erschassen
gegen den Sohn , der den qualvollen Tod
erlitt , um es uns mit all seiner Kraft und
Reinheit zu vermitteln : gegen den heiligen

Geist , der zu jeder Stunde unter uns weilt ,
damit wir durch das Wort erleuchtet seien
bis in alle Ewigkeit .

"
Er schweigt. In seine Stimme ist ein

zürnender Klang getreten , vor dem der Alte
seine Augen öffnet . Voll Unruhe blickt er
auf den Pfarrer . Dann schüttelt er den
Kops.

„ Ich bin kein Zweifler , Herr Pastor , wahr -
hastig nicht. Und will auch nicht an des
Herrgotts Wort herumdoktern . Aber — sehen
Sie — kommen nicht alle Gedanken von
Gott ? Und was ich mir in so vielen stillen
Stunden zusammengedacht Hab '

, das kann
doch keine Sünde sein , denn es hat unsern
Herrgott in meinen Gedanken nicht kleiner
gemacht . Und ich glaube , — nehmen Sie es
nicht übel —, daß der Herrgott es in den
Dingen nicht so genau nimmt wie Sie .

"
Der Psarrer will ihm mit harter Rede

dazwischensahren , doch der Alte ergreift hef-
tig seine Hand .

„ Ich kann mir schon denken , was Sie
dagegen sagen wollen . Sehen Sie , ich war
ja noch ein ganz junger Bursche , da mußte
ich schon immer über das nachdenken , was
uns mit unserm Herrgott zusammenhält .
Und diese Gedanken ließen mich nie los . Hab '
nie was Unrechtes dabei gefunden — es .. lag
so in 'meiner Natur . Es muß wohl so ans
meiner Seele herauskommen , wie ein Quell
aus der Erde — ganz von selbst. Und die
« eele habe ich doch von Gott — und wenn
es Sünde wäre , was aus ihr herauskommt ,
warum hat er sie so geschassen ?"

„Oh , Hein Bohlen , welche Worte ! " eifert
der Psarrer . „ Wollt Ihr in Eurer Todes -
stunde mit Eurem Herrgott hadern , weil Ihr
nicht die Krast hattet , den bösen Einslüsterun -
gen durch den Willen ? um Glauben zu
begegnen . "

Der alte Hein läßt die Hände des Psarrers
los . Er faltet ' eine Hände auf der Decke und

schließt die Augen . Eine leichje Röte fliegt
über sein Geficht, dann folgt eine tiefe Todes -
blässe. Alle Züge werden schärfer.

„ Ich bin ja — nun so — müde . Ich weiß
— gar nicht mehr recht — wie — das alles
war — nur — das mit dem — dem Kaplan
im Küsteracker .

"

„Heiliger Gott ! " rust der Pfarrer ganz
verzweifelt . „Nun laßt doch endlich Euren
Wahnglauben fahren und denkt an Eure
arme Seele statt an den unseligen spukhaften
Kaplan ."

Der alte Hein nickt heftig .
„Ja , Sie — haben wohl recht — Herr -

Pastor, " flüstert er kaum hörbar . „Ich
glaube — es — ist nun Zeit . Es — ist so
dunkel — um mich her — wie — im Moo?
— wenn im Küsteracker" —

Der Psarrer beugt sich über ihn , ergreist
in heißer Angst um die Seele des alten
Freundes seine Hände . Hein öffnet langsam
die Augen , lächelt , ihm matt zu.

„Ich war — mein Lebtag ein ehrlicher :
Mann , Herr Pastor . Ich Hab' keinem Men -
schen unrecht getan . Hab ' nie jemand be -
trogen — nie einen Menschen gehaßt — ja —
doch — ganz zuletzt noch - meinen Bruder .
Ich habe ihn , Gott verzeih ' es mir — ver¬
wünscht . Er weiß nichts davon — darum
kann ich es ihm — im stillen abbitten . Gott
mag ihm vergeben , was ei tut — ich tu 's
auch."

Ej : wendet den Kops zur Seite . Es geht
zu Ende . Er atmet ruhig , doch sehr langsam
und leise.

Der Psarrer reicht ihm das Glas mit dem'
Trank , der auf Minuten das Leben wieder
aufflackern macht. Noch einmal treibt der
Rest des Blutes träge Wellen durch den er¬
kaltenden Körper . Heins Augen werden leb '
hafter . Er richtet sich mühsam auf .

cFortsetzung folg«.)
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zirk und die befruchtende Wirkung , die von
ihr ausgehen wird , ist sicher Veranlassung ,
den Modus beizubehalten . Der Vorsitzende,
Herr Redakteur Winz (Singen ) nahm in
seiner Begrünung daraus Bezug , wie wichtig
und notwendig gerade in unserer Zeit solche
Tagungen sind , wie auch der Vorsitzende der
Parteileitung Rielasmgen , Herr S ch ä tz l e,
der Freude über den Besuch liebwerter Gäste
Ausdruck verlieh . Als Redner war für die
Tagung Herr Kassenverwalter Ziegel -
meier (Konstanz ) erschienen . Dieser gab
in einstündigem flotten Vortrag einen Ueber -
blick über die vergangenen politischen Zeitge -
schehnisse unter besonderer Berücksichtigung
der Arbeiten aus sozialem , wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet der gegenwärtigen
Reichsregierung . Wertvoll waren und wer -
den bleiben die Feststellungen , aus welche
Weise die gegenwärtige Regierung zustande
gekommen ist. Wenn Sozialdemokraten und
deren Organe heute im Trüben fischen
wollen , dann ist es notwendig , darauf hinzu -
weisen , daß s i e es mit in erster Linie waren ,
die die heutige Regierung herbeigeführt ha -
ben. Mit Bezug darauf , daß die Deutsch-
nationalen seitdem sie an der Regierung teil -
nehmen , sich gemausert haben , patzte wohl
das Wort , auf die Sozialdemokraten ange -
wandt : „Das ist ein Teil von jener Kraft ,
die Böses will und Gutes schafft. " Auch der
Differenzen in der Zentrumspartei wurde in
erfreulicher Offenheit Erwähnung gelan und
mißverständliche Aeußerungen richtig gestellt .
Zu Besorgnissen geben solche innere Kämpfe
bei einer Partei , die auf christlichem Boden
steht , keine Veranlassung , sind höchstens Ver -
anlassuna zum Nachdenken . Prüfen und zur
inneren Einkehr .

Wie notwendig es ist . bei solchen Ge-
legenheiten nicht nur Reden halten zu lassen,
sondern , was sehr wichtig ist , auch Gelegen -
oeit zur Aussprache zu geben , das zeigte die
nachfolgende Diskussion , die, von Herrn
Pfarrer Schönecker eröffnet , von Herren
aller Stände wie Oberpostinspektor
Gr un dl er , Redakteur Winz , Vorstand
S ch ätz l e, Bezirksrat K l e i b r i n k u . a.
Herren weitergeführte zeigte , was die Herzen
der Vertreter der einzelnen Stände bewegt ,
wie Arbeiter , Bauer , Beamter und Geschäfts¬
mann mit Argusaugen nicht nur auf die Ar -
besten ihrer Vertreter schauen , sondern sich
auch kritisch zu denselben einstellen . Daß bei
der Kritik hin und wieder über das Ziel ge-
schössen wurde , das macht gar nichts , wenn ,
wie in unserem Falle , der Referent Ziegel -
meier vieles berichtigen , manches zugeben
mußte , wo aber in diesem Fall nicht die Par¬
tei , sondern Verhältnisse , wie Dawesabgabe
und was damit zusammenhängt , Schuld an
miserablen Verhältnissen , verantwortlich zu
machen ist, abgesehen davon daß das Zen -
lruin eben nicht allein in der Regierung sitzt.

Tie Versammlung war entschieden dafür ,
1 . daß das Reichstagswahlgesetz
analog dem neuen badischen Wahlgesetz ge -
staltet würde : 2 daß wir ein Recht daraus
haben , die konfessionelle Schule zu
verlangen , seitdem der liberale Lehrerverein
die Sicherungen in unserem badischen Volks -
schulgesetz beseitigt haben will , und 3. daß
man sich noch mehr , wie dies bisher der Fall
war , der -Not der Landwirtschast annehmen
müsse, wenn auch versichert wurde , daß dos
Zentrum alle Zeit bemüht war . das Beste für
Landwirtschaft und andere Stände heraus zu
holen . , Mit de ? Wahl der Delegierten zum
Freib "rier Delegiertentag der Zentrums -

Partei endete die glanzvoll verlaufene Ta -
gung , naaidem noa ) Gaiüngen als Ort der
nächsten Bezirrsoeriammlung gewählt wor -
den war .

« KlerilaZe Zufurgenten
" in MezMo

Unter der Überschrift „Der Bürgerkrieg
in Mexiko " bringt die „Franks . Ztg .

" (27.
Febr . Nr . 153 Aoendblatt ) aus Mexiko City
folgende Meldung der „United Preß " :

Die Verhaftungen klerikaler Jnsurgen -
ten im ganzen Lande dauern immer noch an.
Nach hier eingelaufenen Berichten sollen in Gua¬
dalajara mehrere Hundert katholische
A u s st ä n d i 1 ch e e in schließlich einer
Anzahl Geistlicher wegen Abhaltung
verbotenen Gottesdienstes verhas -
t e t worden sein . Fast alle Verhafteten mit
Ausnahme der Geistlichen wurden nach Erlegung
einer Geldstrafe wieder enUassen. Von den
Geistlichen soll eine Anzahl deportiert
werden , während sich drei '-Priester nach Mexiko
City unterwegs befinden , um abgeurteilt

*
% u

werden .

Die „Frkf . Ztg .
" gehört auch zu den Blät -

tern , die sonst das grotze schweigen über
Mexiko hallen . Hier hat sie aber wenigstens
im Kleindruck auf der zweiten Seite eine
außerordentlich bezeichnende Meldung ge-
bracht . Insurgent , d . h. A u f st ä n d i s ch e r
b

^ezw . Revolutionär gegen die
Staatsgewalt i st man also in
Mexiko schon dann , wenn ma « einer
heiligen Messe beiwohnt .

Dos genügt vollständig , um das Regiment
des Präsidenten von Mexiko zu kennzeichnen .
Calles ist ein gewissenloser Staatsmann , der
seine Macht gegen Gewissen und Recht in un -
verschämtester Weise mißbraucht . Noch ganz
anders als es etwa der Faszist Mussolini tut .
Aber während Mussolini fortwährend unter
scharsem kritischem Feuer der demokratischen
Presse Deutschlands gehalten wird — wir
haben nichts dagegen — , schweigt man ent -
weder über Calles oder nimmt ihn sogar in
Schutz und will ihn in goldene Rahmen
fassen . Wie erklärt sich so etwas ? Ter eng -
lische Dichter Shaw hat sich über das Schwei -
gen der Presse in mexikanischen Angelegen¬
heiten dieser Tage sehr abfällig geäußert .
Hat die demokratische , sozialdemokratische
oder liberale Presse den Mut gehabt , diesen
Brief zu veröffentlichen ? Vielleicht ist es
uns entgangen . Aber bemerkt haben wir bis
jetzt nichts davon .

Ueber die Hinrichtung von Sacco und
Vanzetti hat sich die deutsche Presse Zweifel-
los an der Nase herumführen lassen und un -
kritisch allerlei Tartarennachrichten gebracht ,
die nachher von der ernsten amerikanischen
Presse leicht widerlegt werden konnten . Ueber
den mexikanischen Wüterich Calles schweigt
man selbst dann , wenn ein interessanter Brief
des in Teutschland viel zitierten englischen
Dichters Shaw vorliegt . Hat man den Mut
nicht ? Oder hat man für Menschenrechte
dann nichts übrig wenn sie von Katholiken
' ^ enüber einem Katholikenversolger rekla -
miert werden und wenn sie von einem Mann
in schwerster Weise verletzt werden , von dem
man nicht weiß , ob er mehr Sozialist oder
Bolschewist ist ?

Halte man sest :
In Mexiko werden jene als

Revolutionäre bezeichnet und
behandelt die eine heilige
Meise besuchen . Und die deutsche libe-
rale , demokratische und sozialdemokratische
Presse schweigt ! Das läßt tief blicken !

1V jähriges Bestehen ver Reichs -

zevttme mr ye »malmenit
Am 1 . März 1928 blickt die Reichszentrale

für Heimmdienst , die amtliche Auftlärungs -
stelle der Reichsregierung , auf ein itljähriges
Bestehen zurück . Unter der Kanzlerschaft des
Grafen Hertling wurde sie mit der Aufgabe
ins Leben gerufen , die breiten Massen des
deutschen Volkes über die großen Schicksals -
sraaen der Nation , die mit Kriegs - und
Fr

'
Ausschluß zusammenhingen , aufzu -

Iläi 'Oi . Der Ausbruch der Revolution stellte
die RfH vor ganz neue und große Aufgaben .
Es galt , mit allen Mitteln dem drohenden
Chaos entgegenzuarbeften und gleichzeitig
für die Rückkehr zu normalen Lebensverhält -
nissen , zu Vernunft und Besknnug einzu -
treten . Die Einberufung der " Verfassung -
gebenden Nationalversammlung und die Ver -
öffentlichung der Friedensbedingungen
zwangen zu umfangreicher politischer Auf -
klärungsarbeit , um dem deutschen Volk die
staatsrechtliche Bedeutung der neuen Ver -
sassung einerseits und die brutale Härte der
Friedensbedingungen andererseits verständ -
lieft zu machen . Grundleaend wurde die
Tätigkeit und das Aufgabengebiet der RfH
in der Reichstagsentschließung vom 5 . Juli
1921 festgelegt . Hier wurde als positive
Aufgabe der RfH die sachliche Aufklärung
über außen - , wirtr " Apolitische , ver -
fassungspolitische , sozial , und kulturelle Fra -
gen bezeichnet , aber nicht im Geiste einzelner
Parteien , sondern vom Standpunkt des
Staatsganzen aus . Zugleich wurde
ein parlamentarischer Beirat gebildet , der
aus Vertretern aller großen politischen Par -
teien besteht . In diesem Sinne hat die RsH
in lebendiger Anknüpfung an die aktuellen
Vorgänge auf politischem Gebiet bisher eine
umfassende objektive Ausklärungstätigkeit
leisten können . Aber nur durch die frei -
willige ehrenamtliche Mitarbeit von zehntau -
fenden Männern und Frauen aus allen Be -
rufs - und Ge ' ellschastsschichten hat sie diese
große Aufgabe bewältigen könen . Die deutsche
staats ^ litische Volksb ' ldungsbewegung ist
ohne die RfH nicht mehr denkbar .

LandwirWaMche »
Gründung eines Versuchsringes

Freiburg -Ebene
Freiburg i . Br ., 28 Febr. In Anwesenheit

von Vertretern der staatlichen Gemeinde - und
Kreisbehörden sowie etwa 400 Landwirten wurde
hier am Sonntag ein landwirtschaftlicher Ver -
suchsriug Freiburg - Ebeue gegründet . Die Land-
rate Hetz - Freiburg und Werber - Staufen wiesen
auf die Notwendigkeit des Zusammenschlusses hin,
Landwirtschastsrat Eberhard von der Bad . Land-
wirrschaftskammer referierte über Ziele und
Zwecke der bäuerlichen Versuchsringe und Veteri -
närrat Schuemacher-Frerburg sprach über das
freiwillige Tuberkulose - Tilgungsverfahren bei
Rindern . Man beschloß die Zuwahl einiger
Landwirte aus dem Ringgebiet in den Borstand .

Karlsruher Sinndesbu ^ aiis ^nge
Sterbefälle . 27 . Febr . Jakobine Fischer, Witwe

von Johann Fischer, Schreiner , 53 Jahre . —
Theresia Hostert , Ehefrau van Gottlieb Hoffert ,
Gendarmcrietommissär , 62 Jahre . — Juli Kratz ,
ohne Beruf , ledig, 77 Jahr . — Maria Köhler,
Ehefrau von Johannes Köhler , Kanzleiobersekre -
tär , 55 Jahr . — Valentin Röhrig , Schneidermei¬
ster . Ehemann , 64 Jahr . — 28. Febr . Konrad
Schon , Schreiner , Ehemann , 37 Jahr .

GkwerlschaNlichk«
wie Sozialdemokraten die A»beiteri „ ter --

schädigen
vor etwa 8 Tagen wurde an dieser -r

eingehend berichtet , daß in Singen - kiobentm
^

die sozialdemo ^rati,che verrs . ajt durch x
(Ergebnis der im Jahre 192 ? getätigtenlen zur Krankenkasse gestürzt worden ift 3
man aber mit allen tiritteln versuch : v • ®
Resultat derart zu revidieren , indem man
gültigen Paragraphen wegdisputieren uM
nach eigenem Gutdünken das Resultat - n «
sten der Partei umbiegt . Da- Auffichtsam, &

"■
auf Rekurs nunmehr entschieden, daß die '
zialdcmqLratischen Herrschaften im Unrecht «A
Der neue vorstand kann aber sein Amt niAantreten , wenn »nicht zuvor der alte Vorst -!alles , also auch die zu Unrecht erfolgte
stellung des Wahlresultats , in Ordnung brin?

'
Aber die Sozialdemokraten wollen sich eins * .mit der gegebenen Rechtslage nicht abfinden
wodurch die Neukonstituierung innerhalb d
enteren Vorstandes der Singener Grtskranken

^
kasse unerledigt bleiben m* jj . Der alte v

'

stand treibt aus lauter Kinderei eine
tion ; der neue Vorstand hat bis zur Lrleüiaunader Angelegenheit kein Recht, die Geschäfts -»
führen und so werden wichtige Interess . n d >
Mitglieder der Arankenkasse geschädigt .
wird Schindluder mit dem Wohl der Arbeiter
getrieben , obwohl man w ^iß , daß trotz allerG ' struktion an der Rechtslage nichts zu ändern
ist . Das Versicherungsamt sah sicb nxn J ,

. zwungen , nachdem der alte Vorstand sich wei!
gerte die gesetzlichen Bedingungen zu erfüllendie neu gewählten Vertreter im engeren vor,
stand bekannt zu geben. Line amtliche
kanntmachung zuerkennt den Christlich-n jjt,3. Sitz im engeren Vorstand , auch ist die Au '
sichtsbebörde nun damit einverstanden , daß die
Geschäfte der Rasse durch den neugewchlt-n
Vorsitzenden des Vorstandes , Herrn Geschäfts-
führer Winz , geführt wurden . Alles noch pro
Forma , da erst beim nächsten Amtstag in 5in-
gen die nochmalige Wahl des Vorsitzenden

"
und

seine Stellvertreter in Gegenwart der Aussicht- -
behörde vorgenommen wird , die kein andere?
Resultat zeitigt . Schade um die finanzielle
Schädigung der Arbeiter durch die Sozialdemo -
kraten . Das war kein Meisterstück! Aber wllr -
dige Nachfolger liberaler Väter !

» adische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstag .

Allgemeine Wittcruugsübersicht . Das emopäi -
sche Hochdruckgebiet ist vor dem großen seit meh¬
reren Tagen über dem Ozean liegenden Tief-
drucksystem etwas nach Osten zurückgewichen , so
daß Randstörungen heule über Südsrankreich
Einfluß gewonnen haben . Solange noch der hohe
Druck im nahen Osten liegt , müssen wir ersah -
rungsgemätz mit Fortdauer der heiteren rmö
trockenen Witterung rechnen.

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch, diu
29 . Februar : Im wesentlichen Fortdauer der hei-
leren und trockenen Witterung , stellenweise nocii
leichter Nachtfrost.

Wasserstände des Rheins vom 28. Februar ,
morgens 6 Uhr : Schusterinsel 124, gef . -9 ; .Cehl
252 , gef . 10 ; Maxau 445 , gef . 12 ; Mannheim
360 , gef . 19 Zentimeter .

Schneeberichte.
Ruhestein : Heiter , — 1 Grad , geringe

Schneedecke , lückenhaft, Ski - und Rodelbahn siel -
lenweife .

Feldberg : Heiter, —1 Grad , 35 Zentimeter
gekörnt, Ski - und Rodelbahn sehr gut .

ÄMa Aquastella Mantel seiRucS. Hugo Dietrich
fapilSn Vier»

Seekiizze von Williaur Bergold . (
Der deutsche Dampfer „Stolzenfels " war auf

der Fahrt von Georgetown nach Pernambuco .
Trspenq .tze lag zitternd über dem Atlantik .
Durchsichtig wie olaues Glas liefen langgestreckte
Wogen in der Kursrichlung . Thunfische kobolz -
ten ihren vergnügten Reigen . Die Passagiere
lustwandelten auf dem Promenadendeck. Stuf der
hohen Kommandobrücke, der Kapitän , — Allers .
Er blinzelte in die flimmernde Weite .

In Südost , plötzlich , eine t .eshängende blau -
graue Wolkenbank . „Wird wohl ein rech! unge -
mütlicher Mittag werden '

, wandte er sich an
» seinen Ersten , der neben ihm stand. Dieser nahm

das Glas „Glaub 's auch . Die sehr schnell
herausslitzenden Wolken sehen nicht danach aus ,
als wenn sie uns ein Schlummerliedchen singen
wollten "

„Was meinen Sie . wenn uns der Wirbel -
stürm packt ? ! "

..Dann können wir uns auf etwa ? gefaßt
machen, und der Herrgott mag bei uns am Ruder
stehen.

"

„Stimmt . Veranlassen Sie bitte , daß sich die
Passagiere recht bald uuler Deck begeben . Lassen
Sie alle Luken schließen, fest und Sicht , wie es
nötig ist "

„Soll geschehen, Kapitän .
"

Zwei Swnd -'n später tanzte der Dampfer in
einem weißen und zischenden Hexenkessel.

Im dicksten Oelzeug steckend, galten sich der
Kapitän und iein erster Offizier , oben auf der
Kommandobrücke festgeschnallt. Die Passagiere
ahnten , daß es draußen rechi ungemütlich her -
gehen müssi denn der Dampfer schlingerte,
stampft? und rollte, wie in einem gigantischen
Wellenbad .

Ein Wolkenbruch umtoste das gahrzeua . Die
Meereswoaen nahmen von Minute zu Minute
zu. Tie See spie Schaumfontänen in die Höhe.
Da fuhr der erste B echer mit uutzeimlicher- Ge-
walt über . Bord Das Schiff ächzte und gitterte
am ganzen Leibe Immer schwerer^

wurde die
See . Ein Wellental nahm das Schiff auf . Eine

hohe Woge peitschte ihren Gischt bis zur Kom-
maudobrücke hinauf . Wie ein Rodelschlitten
schoß d-°r Dampfer in das nachfolgende, weit
tiefere Wellcn âl . Der Wirbel erfaßte ihn. Das
Ruder gehorchte kaum. Es wurde fast dunkel.

Fast eine Stunde dauerte schon der Tanz .
Plötzlich tauchte aus dem ringsum tosenden Was-
ser eine furchtbare Wassersäule auf . Fast senk -
recht stand sie . Ter Ozean wirbelte , zischte und
brüllte . Sie warf das Fahrzeug in ein brolen -
des Tal . Da stürzte sich ein Teil .der Wassersäule
über den hinabgleitenden Dampfer und drückte
ihn unter den Meeresspiegel .

Im Maschinenraum schafften todesmtitia ?!n-
genieure und Heizer Eine gelblich-dick-flüfsige
Masse schoß plötzlich aus der Heizung . Seewasser
war es . das durch die Schornsteine eindrang .

Der kernfeste Dampfer kam aber , wie eine
gutverschlossene Konservenbüchse, wieder an die
Oberfläche . Die beiden Männer auf der Kom-
maudobrücke schüttelten sich , wie naßgewordene
Pudel ..Das war eine Aequatortause . wie ich
sie besser nicht wünschen konnte.

" meinte der
Kavitän lächelnd,

Se >n erster Ossizier schwieg. Er deutete mit
der Hand nach Osten Sonnenstrahlen waren es .
Sonnenstrahlen weit voraus .

Die See beruhigte sich auffallend rasch . Zwei
Stunden später fubr der Dampfer , im hellen
Sonnenl 'icht lieoend . durch , sanft anrollende Wo-
gen . Die Passagiere lustwandelten an Deck .
Thunfische kobolzt-̂ n ihren Reigen ,

„Na , Herr Kapitän , es war wohl ein hartes
Stück Arbeit , das Schiff durch den Sturm zu
firiraeti ? ! "

, meinte beim Abendessen ein Pas -
sagier .

„Nicht der Rede wert . Hatten nur einmal
einen Au^enstlick lann , ai ' t zehn Fuß Wasser
Ü^er den S ^ ^rn 'keinen stehen.

"

Der Fragesteller erblaßte .
„Da wären wir wohl bald mit Mann und

Ma " ? ertrunken ? "
.Kann b<>i mir nicht leicht vo^ on""cn. War

in fem * alles in bester Crdf »« . Wn Grund zur
B "»," r" hi >i"na w -"- iv * t MHj'mVn ."

Und er feinem ersten Offizier die Han »
über das Tafeltuch .

Die jeeUsche Läuterung
Ves ichösseriMeu Geuius

Ein Vortrag von Peter Wust - Köln
* Es ist ein Verdienst des Verbandes Katch.

Akademiker, Ortsgruppe Karlsruhe , einen der
fruchtbarsten Denker unserer Tage zu einem Vor-
tragsabend verpflichtet zu haben . Die dankbare
Zuhörerschaft stand sichtlich unter dem erheben-
den Eindruck, in einer Zeit geistiger Uuselbstän -
digkeit einem Manne voll geistiger Schöpferkraft
gegenübergestanden zu sein Peter Wust hat auch
an diesem Abend seine durchaus originale
Systemkraft gezeigt und viele Freunde für sein
literarischen Arbeiten gewonnen . Wie ein Fan -
fareuruf wirkte im Jahre 1920 fein Buch von
der »Auferstehung der Metaphysik"

, das gleich der
„Rückkehr des Katholizismus aus dem Exil " mit
prophetischem Scharfblick Wandlungen des zeit -
geuösstfchen Geistes Philosoph . sch festhielt .

In derselben glücklichen Weise trug der rhei-
uische Gelehrte vorgestern prinzipielle Erwä -
gungen zum jüngsten Literaturjtreit vor. der sich
im Anschluß au Karl Mulhs Rede auf der Main -
zer Görrestaguug ..Der Dichter und der Mystiker"
entwickelte. Das Kernproblem selbst, das Läu -
teruugs -Phänomeu . ist ja so alt wie dr: Mensch¬
heit selbst , fo lange schöpferische Geister um Gott
und Welt ringen Das Problem wurde , nach
dem bekannten Borkriegsstreit , wieder aktuell
durch den im Rheinland entstandenen zweiten
Literaturjtreit ? as Beste sagte hierzu wohl bis
jetzt Karl Muth Wust ging von der Philosophie
der Gestalt aus . von dem , was der Mensch , der
Hünstler , der Denker , der Mystiker bezw. der
Heilige in seinem Werk gestalten will , was sie
alle herausbringen , herausholen wollen Wäh-
rend der Tichter und Denker Endlichem gegen -
übersteht, steht der Heilige dem Unendlichen
gegenüber . Ter Gegensatz , und damit des Rät -
sels Lösung , tritt noch klarer hervor in der Tat -
sache . dan der Dichter als zweiter ^ chövf^r gleich-
sam sein W^rk ans dem großen Dynkel empor-
n ^bt und schafft während in dem religiösen
Nerftältnis von Nott und Heiliger Gott im
Mysterium der Berufung der Schaffende ist und

der Mensch der Gezogene . Während im Dichter-
und Denkerwerk der Mensch der Rufende
ist , ist beim religiösen Akt der Mensch der
G e r u s e u e . Es schafft tm Heiligen und
Mystiker. Es muß - von oben mitgewirkt werden.
Während beim Dichter und Denker eine Ver-
götzuug des Werkes möglich ist , ist der Heilige
mit einer Vergötzuug des Vitalegoismus un - -
denkbar.

Nur die bedauerliche Entchristlichung unserer
deutschen Philosophie in den verslossenen Jabr -
Hunderten ließ diese Dinge verschüttet werde».
Wusts Verdienst ist es , mit unermüdlicher
Ge isteskraft wieder auf den göttlichen Thron hm-
zuweisen , der inmitten des Weltgeschehens steht,
— vor dem sich auch die Gestalten des Bösen oer -
neigen müssen.

Ei » schwedisch - euglischer Striudbergstreit . Zwi-

scheu dem Direktor des Londoner Apollotheater>?,
an dem gegenwärtig Strindbergs „Totentanz
aufgeführt wird . . und d̂em Vertreter Schwedens
in der englischen Hauptstadt, Baron Palmftierne,
ist ein seltsamer Streit entstanden Ter sam?'

dische Diplomat hat nämlich gegen die ?lunuh -

rung des Strindbergschen Stückes Einspruch
hoben mit der Begründung , daß es durch
tlebersetzung völlig entstellt werde , und als w® ;
der Direktor antwortete , seine Kenntnis
Sprache Shakespeares r->iche offenbar nick,^ aüii
um ihn zu diesem Urteil zu berechtige» ,, darav >
bestanden , daß es kein Stück Strindbergs IM
mit dem hier, der Name des Dichters mißbrauM
werde . Der englische Thei 'terdirektor cr?i'] rt

_;
daß ihn nur die diplomatische Immunität ,
Widersachers daran hindere , vor Gericht v ^n iW
Rechenschaft z>i verlangen .

Lin neues Theater in Moskau . Gin j 'fö»
Theater wird in Moskau noch in die 'er - ,

aI'
unter dem Nitren . .-Ter Zeiteenoffe " seine
öffnen ; die künstlerische keituna ha^en WladiwUI
und <£ . poriow . Das neue Tbeater wird
nächst der Gr er zuwenden , die nun al ' o neb .'» ,
aroßen Tbeater. dem ĉ reriirentaltbeater und
Stanislawski -tbeater eine rierte pflr 'eitStte
det ; als erste Ausfubrun -'en sind , ,pique -? ai«^
und „Lugen Gnegin " vorgesehen.
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' ^ .-s- , ŷ 'J v_» ^ O ,
. -es gjs

"
:-»

l ^ ^ .v

Ä « - :3 - 3 « fr< 3 w E
» « w £ . 3

5 « « Si
S .Ä>3S s » s

oa 3

2 3 "2 2 -S = i

2 .2 >
3 «a -2 ö ,

!?? 3 3 Cwt

S 3 3 O £ .

, S « .«> 3 -~ c
^ C 3 « 3Ä4 =

3 OS» wQ r* 3 . « £ *2jr | (i )

T ^ «23 3 N
3o ^ » ^

-P »̂ HJ ? gS

3 3 -o = •/=>
3 o g SR

3 . ^ » 3 KG !S ^- S
3 ^ 2 *

=
"0 '3« 0 . i

n 3

-2N
o 3 3ß gjc ,

iE ;äs ? i

Ö2 - 5S3
.3 *5 ? w 3 <=:■
-3 "-@ 3 ^ 3
i 5 gij8

! Li K
gtTcS

© :
AU

ZKsO L>» eeas



3 Z Z .? ?
3 ^ ^ ^ 3 SO ' 3 3iS e <5> ~ rz _ 2?«3/J ^ O -co <3 c »

*r* co +t o " o <? '
„ 3 3 w 22 H ° E, « .CO - - £ 2 'S

- a . -—-. „ CO CO
O __ ö ~ = '
~ ^§ 3 ' to s~ 3 —3äi M « 25 . r «

o *3 o „
ss £= r sa ? »

3 3 co 3 'S *o ry -
2 H ? 3 ° 3 «
S . 3 S . o - orra - -

o 3 ~ S ; s =
«To 3 ! 3 . <*

33 co 2 .

Sf ^ IfSFpItf ff = | ffil
°

f ? f
5 -=? — 2 . sr to o - cS - 2 — =j>5 3 » c 3 * to 2 -— 22 co

S | ö -aS ' ^ M 5 2 : » = © SS S® 0 « S '
c sS ' aZ ® ~

532 «? 2 .
3 g £? 2 . <». s & , ? 3 00 - s . S 5 Ä = 3 o » o3 ** E 2 o -

2 »
3 ~ cy "-*

>f
*

g .Ä § e . sf | .'
g _ . g 5 . 2 - " " = ~

Z . Ä 3 | ö £ - 2 : ^
" = - . söi . f | ac : sf

- = 2
ie52 !

rj 3

2 . 3 3 L >
'S 1 3 =3 s : 3

S5S » 3 CJ3 2

—. <3 o « ,2 . 3 O 3 2 — •sr «»' 3 Os _ to
iA 3 2 . 1 *3 3 ^ 3

£ 3 § „ 22g5
S . 2i " Säs ® ^ = ^ §

" 3 - ^ = *

itS . -

SsiU -S
~ '

- 3 t£ « 2
~

_ 2 .- 2 _ g
~
s-»3 * 3 O: «1 TO to 3 "3 ^ 3 - *3 !?"

01 *5 co ~*
3 or 2 „ 3 c,

2 ^ ST3 sl ^ 2,2 | i& tcZJail5 3 ST— - CO to 3 C
'S

"
to

" ® £ 3 gg . 2 l ® ? » ' 3
50 ^ . yjS3 3 S ®" = s g

-
TO § 3 § - • isSSa ? " ' ?£ £ © < EisSsSsl

! er ~ 2
2 . - 0 0 o _ 3 * 3

—, 3 Cr
l £ So § -
' C "

sJ - e
32 o -

3 - ?
~

« sr ?

Or ^ TO ST »-« <& 3
C O : CO0c3

^ p ? ^ S @ 3 2 0
3CO Ä

2 » ^ l ^ ö *^ O-
— » S 1 TO

5 — S - 3 § . o -
^ ■00 ;

© 3 " 3
" ^ ^' -- R 2 .

o / ?)
"

*> ^ -̂ to — 3 s * ,
- § .

3 E . ~

f 2 . | | l | rs ^ KKZ . Z ^ AZZ . Z 2 - = S

o ^g S -a ^ ' ^ 3 - ^ r- -3 -- 2 3 *s ? ^

CO » §
£ 3 « IcSS - 3 0 783 ^

—, O CO - 5 ' 23 0 )4 5
"- Jf y § - S

o = ©

' -f — 3
® 2 . 2. _ 0 S to

2 ST —. 3 ;
S tS 3 - «

5 S 3
2 . 2 3 <3 « TO2, - ' '~ ° 2 . fC S " 2 S - :

-2, - ö = 2 2 .
3 CT3 acr ^ s « ^ 2 . ^ ^ = 3

5 2 c 5 r IT —"rrcifS *

o ^3 * -3 S ft
-

rf3 . jfip * : 8 Ätf ? ? a : n
ss ^ Sssi " ® 3

Ö o ft ^ 2 o —- —
Z . o 22c22. - — <y ^ c»> co ^ x »m <3* ^ «i _ *, #-* Art (b

BZ -

3 3 2 : o -=n -
o rr o 1 ^ ?t *3

S - S . SZ .« - s ^ ? Z ^ S
3 #—* <*> -3 >r 3 . r *- 3
ÄS ■

a - = 3 S - '

3 - s » 2 ' W. TO „ gis .
3 » 2

SSi ^ Zö 5
2 <cy -cr -- *

. ^ 215

V er co S -*

2
~ 2 . *< 3 -̂ r ; o

3 3 " 3 or OTB § 3
( y, '§ * ' r •*-» *— —*» . «> 2 - 3cy ĉr 3
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er Ŝo O "3 er r

S5 £3 ^ 23 ° " =3 ^ = 33C » 3 *5? 2 i® oAii ^Os - 3 ro <-» 3 ' 3 <̂ «> e 0 ^3 !" 2 r- Ä *^ 22'^ TO TO - -S - C ~ TO 3 - » S . O ® or 3 - 2 ^ 5 - 3

« TO 3
iäo - o er

« ■to ■ .» H -g '

TO 2 TOO. 0S2 » - , OS£ u-= - 2 . _ » —
.3 ; ^ ST tP -ö " 2 . • 3 ? _ o (UCO or3 ' 3 - <5 3 „ ^ Q. 3 O <3X 33 S S ^ xSs 3 2 ^ S -̂3 ; 3 - r= ü ^ ^ SShS ^ 3 ^ E ? . S

o er ? * -

Sisa -ö ^ ^ S 3—i»2 ^ Ä cStj o - — 3/ S\CC» r—r ^ «—'* o o

- äf ^ 2
« GS
TO C

C3

« 5« >
ä "S •§ • 2 . 5 . TO

'̂?^ ä
"

-Ä3 SS
2 2

5 . ^ « r « 3 . 3 n« Or = - TO2 „ y
Z . TO 2 . 3 O i—>S « ö . T^.' ^ 'cr«i 2̂ ^ 21: ft ^ "3 *

• sr r »sr <

X 3 . O. O ,,■3 "o^ TO
^g

-S -
2 _ —

»co er <—*f 3 «> ■•-«- j- s3 . 2 . 9 ^ 3 2 3
^ £

CT ^ . 3 ® 3
2 . 3 3 3<s = ä oZ - Z 2 . -*5 vfrr* ö *■< r ^ 2 ßic . ? I? ^

■Sfe 2
*"

rS *

: -er 3 " c?

J23 3 3 or r *»^ *- <2 , ^ ^ Q<«►23 o . —**3 ? <0 «» «-? o > er -«_<y **> ^ 23 » U u «*> II

r , ^ 5 C ;
" 3 -3 - 2 .S -' t 7 ® 02 - ^ « ^ ~ »

sa - § 20 » S .

Ig 3 " '
r 3 Ä & Z

W3S - « "
,

, 2 TT
<3

5=5 ^ ^ 2 . TT- S ® 2
13 <» Sic

cref ä . /T><2 23 <7*
o ^ « r Or

3 . O 3"* S S " TO

<y c & ja

= S ; s « ' s ^ S !!0 ^ TO
' "

o "3 * *? <n

^ ^ ■Oor0 - 3 O 3 c
s ? » 2 . 2 TOZ 333 -

•O co 3 : _ 3 2 -Mo 3 e ^ <̂ » 3 3 o

2 o ^ oiJ3 3 o g & o
3 , ^ 5 3 3 3 ^ cS*^? <t - 12" — Ô or -or CJ 3̂ . —'
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Fortsetzung d : r Beratung det Staats -
voranschlag -,

Hochschulen — Universität Freiburg .
Karlsruhe , 28 . Febr .

Der Berichterstatter bringt zunächst die Er -
höbung der Studienaebühren von 50 aus 60
Xiiarf zur Sprache und meint , eine solche Er -
höhung sei nich < berechtigt . Der Minister er¬
klart darauf , daß zwischen den Studieugebüh -
ren und dem Kollegienzeld eine Relation her-
gestellt sei , sodaß die Erhöhung der Studien -
gebühren nicht unberechtigt erscheine . Dem
Wunsche, der von Jentrumsseite kam, den Be -
griss der „minderbemittelten Studenten "

mög -
lichst weit zu fassen, wird von allen Seiten des
Ausschusses zugestimmt . Auf eine Anfrage des
Berichterstatters , wie sich jetzt die Verhältnisse
der Deutschen Studentenschaft gestaltet hätten ,
antwortet der Minister dahingehend , daß heute
die Deutsche Studentenschaft nicht mehr als die
Gesamtvertretung sämtlicher Deutschen Smdie -
renden angesehen werden könne . Er könne von
seinem persönlichen Standpunkt aiis also auch
nicht verantworten , Iwangsbeiträge für die
Deutsche Studentenschaft erheben zu lassen .

von demokratischer Seite wurde um eine
vergleichende Darstellung des Gesamtaufwandes
für Univerfitäte studien gebeten . Die Eingabe
der Badischen Studenten um Herabsetzung der
Studiengebühren wurde durch die Erklärung
des Ministers als erledigt betrachtet .

Bei dem Titel Stellvertretung und
Dien st aushilft entspann sich eine allae -
meine Finanzdebatte , von sozialdemokratischer
Seite wurde gefordert , die dafür eingesetzten
Mk . 65 ovo .— aus 60 ooo MI . zu ermäßigen .
Das Zentrum erklärte sich mit solchem Strich
einverstanden , von der Seite der Deutschen
vclkspartei wurde nun mit großem Ernst un -
terstrichen , daß die Steigerung der Ausgaben
nicht mehr Schritt hielten mit den Leistungen
oer Wirtschaft , Die Leistung unserer Wirtschaft
konnte heute etwa mit z Prozent Kapitalzu -
wachs berechnet werden , während die öffent -
licben Ausgaben in weit schnellerem Tempo
anstiegen . Es sei unmöglich , fernerhin von den
erhöhten Ausgaben auszugehen und darnach die
Einnahmen zu bestimmen . Eine solche Stet «
gerung der Staatszuschüsse sichre zum Nieder¬
gang der heutigen Wirtschaft , bei der schon jetzt
aus der ganzen Linie ein Stillstand zu bemerken
sei.

von anderer Seite , auch vdn dem Minister ,
wurde die Berechnung so geführt , daß der
Mehraufwand der Zuschüsse nicht über 2 Pro -
zent hinausgehe , von verschiedenen Seiten
kamen dann Vorschläge , wie etwa auch an der,.
Hochschulen zu sparen sei . Besonders betonte
ein Zentrumsredner , es sei nicht unbedingt
notwendig , daß jedes Spezialsach durch eigene
Wissenschaftler vertreten sei, oder daß an jeder
Universität sür weit abgelegene Sachgebiete
Gelegenheit zum Studiuni geboten werde . Es
könnten auch zwischen den einzelnen Universt -
täten vernünftigerweise Zusammenlegungen
stattfinden . Diese Sparvorschläge benützte ein
sozialdemokratischer Redner , um wieder einmal
darzutun , daß das Zentrum beim Kultusetat
solche Sparsamkeitsvorschläge nicht vortrage ,
sondern daß es da auf alten Verträgen und
Rechten bestehe. Auch bei der evangelischen
Kirche bemerke man die Möglichkeit , Vereins -
Häuser zu bauen .

« in Zcn Irumsabgeordneter quittiert « mit
dem Zwischenruf , daß ja auch die Sozialdemo¬
kratie ihre Gewerkschaftshäuser errichte.

Ein Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung
stimmte mit den Ausfuhrungen des Redners
der Deutschen Volkspartei völlig überein ,
mahnte ihn aber , diese Ausführungen auch in
den großen Städten zu wiederholen , sie hätten
nutzbringend vor l4 Tagen gemacht werden
können, dann wäre es vielleicht möglich ge-
wesen , bei der Besoldungsvorlage zu großen
Ersparnissen zu kommen . Auch der Gedanke ,
daß Baden nicht imstande sei, 5 Universitäten
Zu dotieren , wurde wieder ausgegriffen und ein
Zentrumsredner faßte treffend diese Ausfüh -
Zungen der verschiedenen Fraktionen dahin zu-
sammen , daß er sagte der sozialdemokratische
Redner verwahrt sich gegen das Sparen im
Voranschlag der Hochschulen . Der Redner der
Deutschen Volkspartei will dagegen möglichst
60 Prozent einsparen und beide wollen nur
Zeigen, daß Baden nicht existieren kann als
eigener Staat . Das Zentrum wolle auch spa-
ren , aber um zu zeigen , daß Baden seine Eigen -
s-2atlichkeit erhalten könne Es sei politisch
tticht in Ordnung , ein Land zu erschöpfen , oder
dessen Ausgaben nicht geziemend zu erfüllen ,
damit das Reich ' dann verschwenden könne.
Ueberdies könnte eine völlige Ausnützung der
^ ebäudesondersteuer nach dem Beispiele Preu -
^ ens genügend Geld einbringen , um allen Er -
Mderniffen der Hochschulen zu genügen . Die
Rotwendigkeit zum Sparen soll keineswegs eine
Forderung einschließen , etwa die Universitäten
nicht mehr aus der höhe zu halten , die wissen -
l <5aftlich erforderlich sei

Der Minister meinte , er habe den guten Wil -
auch an den Universitäten einen gewissen

« Kbau eintreten zu lassen. Es sei auch schon
gelungen , einzelne Gebiete mit jüngeren kehr-
Güsten zu besetzen . Aber öfters trete doch die
Notwendigkeit ein , um der Universität willen.
*en Kampf um eine wissenschaftliche Größe , die

weitgehende Angebote von anderen Univerfi -
täten erhalten , erfolgreich aufzunehmen . Die
Abstimmung über diesen Titel wurde ausgesetzt .

NachmitlagMung
Fortsetzung der Beratungen des Staats -

ooranschlags
Hochschulen — Universität Freiburg

Die Beratungen über den Voranschlag Uni -
versität Freiburg werden fortgesetzt . Auf
verschiedene Anfragen gibt der Minister eine
kurze Uebersicht über die honorierung von
Lehraufträgen und über die Vergütungen der
privatdoze .iten . Da die Deutsche Volkspartei
um nähere Auskunft über die Verhältnisse der
Privatdozenten an den badischen Universitäten
wünschte , so gab der Minister die Erklärung
ab , daß heute die Fakultäten ihre Stellung zu
den jungen Privatdozenten dahin einnähmen ,
daß sie Gelehrte , die nicht eine gewisse Aus -
ficht böten , mit Erfolg die akademische Laus-
bahn einzuschlagen , beizeiten anderweitig be-
rieten .

An wesentlichen wurden die Positionen an -
genommen mit einigen . Streichungen bezw . Er¬
mäßigungen . Die kommunistische Gruppe
glaubte ihre Abkehr voni religiösen Gedanken
dahin bekunden zu müssen , daß sie verschiedene
Anträge einreichte , die bezweckten , die jewei »
ligen Aufwendungen für den Gottesdienst in
den Kliniken zu streichen . Die Anträge wur¬
den, auch mit Hilfe der Sozialdemokratie , ab-
gelehnt . Der ordentliche Etat der Universität
Freiburg wurde erledigt und im außerordent -
lichen Etat noch die Besprechung des Erwei -
terungsbaues dex medizinischen Klinik vorge -
nommen . vor der Abstimmung jedoch wurde
beantragt , zunächst die angeforderte Summe von
loo ooo Mark zur Vorbereitung der Neubauten
der Universität Heidelberg zu bewilligen , hier
lag der Zentrums »ntrag vor , sich zunächst mit
der Summe von soooo Mark für das Aus -
schreiben zu begnügen . Dieser Antrag wurde
abgelehnt . Zu den Neubauten der Universität
Freiburg warn Klagen der Freiburger Hand -
werker eingelaufen , die um eine größere Be -
teiligung ihrer Firmen nachsuchten . Dieses
Ersuchen wurde als durchaus gerechtfertigt an -
erkannt mit der Einschränkung allerdings , daß
die Anforderungen nicht über die fönst einlau -
senden Angebote allzuweit hinausgehen . Auch
das Ministerium sagte eine besondere Berück-
stchtigung der Freiburger Firmen zu , unter
dem Vorbehalt allerdings , daß für bestimmte
Spezialitäten unter Umständen nur gewisse
Spezialfirmen naturgemäß in Betracht kommen
könnten .

Schluß der Sitzung abends 7 Uhr . Nächste
Sitzung Mittwoch vormittag Ya>) Uhr .

*
VgrMttagMum des AMchMs für

NechZspflege unö Verwsttung

Karlsruhe , 28 . Febr .
Ueber ein Gesuch des Vereins der Deutschen

Strafai staltsbeamten um bessere Würdigung
ihres Berufes in dem zu erwartenden Reichs -
strasoollzugsgesetz berichtete Abg . Dr . (vbkir -
ch e r. Die Anstaltsbeamten wollen eine -bessere
Auswahl des Personals und vornehmlich in
den leitenden Stellungen eine Vertiefung der
Ausbildung . Ein Regierungsvertreter erklärte ,
daß in Baden die Wünsche bereits in der Praxis
erfüllt seiend. Das Gesuch soll der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen werden .

Ein Antrag der Kommunisten bezweckt eine
Aenderung des Reichsgesetzes über Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung . Es soll
insbesondere die Arbeitslosenversicherung allge -
mein sofort von der Anmeldung an gewährt
werden . Die Wartezeit beträgt im Reiche in
der Regel gegenwärtig ? Tage , in Baden aber
nur 3 Tage . Für einige besondere Fälle bezw .
Berufe ist die Wartezeit über ? Tage hinaus
verlängert worden Der 'Berichterstatter Abg .
Graf hält die Regel -Frist von 2 Tagen für
angebracht . Der Antrag sei zu weitgehend ;
man müsse ihm deshalb und aus anderen Grün -
den die Zustimmung versagen , schon um eine
Überlastung der Arbeitsämter zu verhüten . In
der ausgedehnten Aussprache erklärte auch ein
Zentrumsabgeordneter , daß der kommunistische
Antrag unbegründet sei Man könne zudem
nicht jetzt schon das Gesetz ändern , das an sich
eine große Errungenschaft für die Arbeiters .^ aft
bedeute Auch von sozialdemokratischer Seite
wurde das Gesetz als wesentlicher Fortschritt
gegen früher bezeichnet . Die Abstimmung er-
gab die Ablehnung des kommunistischen An -
trags mit allen Stimmen .

Abg . W e i ß m a n n berichtet über einen
Antrag der Abgeordneten Kühn und Gen .
(Zentrum ) , den Bau einer Automobilstraße
Hamburg — Frankfurt — Basel betr ., wonach die
Regierung ersucht werden soll , rechtzeitig alle
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen , um Schä¬
digungen aller Art zu vermeiden , die durch den
Bau einer Automobilstraße zum Nachteil der
Bevölkerung verursacht werden können . Es
soll hauptsächlich Vorsorge getroffen werden ,
daß die badischen Gemeinden ihre berechtigten
Wünsche und Interessen wirksam wahrnehmen
können .

Die Regierung erklärte , daß man bisher schon
im Sinne des Antraas gehandelt habe.

In seiner Begründung betonte Abg Kühn ,
daß man an sich dem Bau der Autostraße
durchaus sympathisch gegenüberstehe . Dieser

Verkehrsweg werde sür Baden sicherlich große
wirtschaftliche vorteile bringen . Der Antrag
wolle vor allem erreichen , daß die Internen
der Geineinden und der Grundstücksbesitzer in
der Linienführung , bei der Entschädigung für
Gelände , Bäume usw . , bei der Schaffung von
Ueberfahrtsmöglichkeiten und bei sonstigen
Weganlagen genügend berücksichtigt würden ,
und daß nicht etwa einseitig verkehrspolitische
und technische Gesichtspunkte den Ausschlag
geben . Man solle bei den zuständigen Stellen
darauf schen , daß möglichst geringwertiges
Land in Anspruch genommen werde , und daß
auch sonst Schädigungen der Bevölkerung , na -
mentlich der Landwirte , soweit irgend möglich
verhütet bleiben . Es sei auch in Hessen ein
entsprechender Antrag bereits vom Landtag
einhellig angenommen worden . Im übrigen
könne man nur wünschen , daß der Bau der
Autostraße bald zustande komme . Es wäre sehr
zu begrüßen , wenn die allgemeinen Verkehrs -
straßen von dem Autoverkehr etwas entlastet
würden .

In der Aussprache bemerkte ein Vertreter
der Regierung , man sei eifrig darauf bedacht ,
in dieser wichtigen Frage die badischen Be -
lange tatkräftig wahrzunehmen . Wenn es zum
Bau komme , müsse jedenfalls eine neue Privat -
gesellfchaft gegründet werden Bei der gegen -
wärtigen Finanzlage sei an einem Bau durch
den Staat nicht zu denken . Ein weiterer Re °
gierungsvertreter gab näheren Aufschluß über
die vorbereitende Tätigkeit der Gesellschaft
„hafraba "

. Ein Vollausbau werde namhafte
Geldquellen erfordern . Bei 9 Meter Breite
koste ein Kilometer Autostraße durchschnittlich
rund ZOO 000 Mark . Die Aussichten für den
alsbaldigen Ausbau der Teilstrecke Frankfurt —
Mannheim —Heidelberg feien keineswegs un -
günstig . Allerdings müsse das Reichsverkehrs -
Ministerium mehr als bisher entgegenkommen .
Es müsse die Erhebung von Gebühren gestattet
sein . Dies sei auch gerechtfertigt , da die Auto -
besitzer bei Benützung einer Autostraße wefent -
liche Kosten ersparen könnten .

ur heiligen Fastenzeit
gehört in jedes Haus
ein religiöses Luch !

Schließlich wurde unter allgemeiner Zu -
stimmung beschlossen, den Jentrumsantrag als
durch die Erklärung der Regierung für er.
ledigt zu erilären .

Abg . Dr . Retzbach berichtete über eine
umfangreiche Regierungsdenkschrift über die
Fürsorgeerziehung . Diese Denkschrift gibt einen
interessanten Ueberblick über die gesetzlichen
Grundlagen , über die Entwicklung und prak -
tische Durchführung der Fürsorgeerziehung in
Baden . Sie zeigt , daß man in Baden mit
wachsenden^ Ersolg bemüht ist , den Aufgaben ,
wxlche die Iugendverwahrlosung der Allge¬
meinheit stellt, soweit irgend möglich , gerecht
zu werden . Wie groß die Ausgabe ist, geht
u . a . daraus hervor , daß Ende $926 nicht weni¬
ger wie 4001 Fürsorgezöglinge und zwar 22 ? 2
Knaben und { 689 Mädchen in Baden vorhan -
den waren . Davon waren 3520 ehelich und

*18 ( unehelich geboren . Der Konsession nach
waren 2290 katholisch , { 755 evangelisch , 58
religionslos usw . In >262 Fällen lag die
Ursache der Fürsorgeerziehung in der Gefähr -
dung durch die Eltern . Bei 2501 Zöglingen
toat Sie häusliche Erziehung unzulänglich . In
23s Fällen führten strasbare Handlungen zum
Eingreifen der Fürsorge . Sicher hat in man -
chen Fällen auch die wirtschaftliche Not zur
Erfatz - Erziehung durch die Allgemeinheit ge -
führt . An dem genannten Zeitpunkt waren
2109 Zöglinge / in Anstalten , l6lS waren in
Familien untergebracht , 5 » waren im Gefäng -
ins . Neu anhängig geworden sind im Jahre
l9 ? 6 insgesamt N94 Fälle . Das Jahr ?Y22
ergibt den Höchststand mit *541 . Die Anstalts¬
zöglinge waren aus 2? Heime verteilt . Die
Ai .stalten sind zum Teil staatlich , zum größeren
Teil konsessionell - charitativer Art . Der Auf -
wand der Staatskasse geht jährlich in die hun -
derttausende . Dabei müssen gegenwärtig zwei
Drittel der Kosten von den Bezirksfürsorgever -
bänden , also von den Gemeinden , aufgebracht
werden . Leider ist die Fürsorgeerziehung nicht
iinmer erfolgreich . Immerhin kann damit ge -
rechnet werden , daß etwa die Hälfte bis zwei
Drittel der Zöglinge bei ihrer Entlassung als
gebessert angesehen werden können Der Be -
richterstatter gab eine Reihe von Anregungen
zur Verbesserung der Fürsorgeerziehung . Er
gab auch Ausschluß über die Absichten der Re -
gierung , die unausgesetzt bemüht ist, die Für -
sorgeemrichtungen zeitgemäß auszuba "en . Es
ist hauptsächlich daran gedacht , die Anstalten in
Stutensee . Flehinaen und Sinsheim etwas zu
erweitern Der Berichterstatter wünscht auch
eine möolichsr gute Auswahl und Ausbildung
de-? Lr ?iehunasversonals , dessen Aufgabe eine
schwierige , aber doch auch recht dankenswerte
sei .

An den ausgezeichneten Bericht knüpfte sich
eine recht lehrreiche Aussprache . Es wurde
von allen Seiten anerkannt , daß in der Für -
forgeerziehung in Baden , die in den Händen
des Justizministeriums liegt , in den letzten
Iahren wesentliche Fortschritte erzielt wurden .
Man unterhielt sich besonders über die Haupt -
quellen der Verwahrlosung und über die Frage ,
ob der Anstalts - oder der Familienerziehung
der Vorzug zu geben sei .

'
Es wurde dabei

von Zentrumsseite der Wunsch vorgebracht ,
nur solche Zöglinge in Familienerziehung zu
bringen , die für ihre jugendliche Umgebung
nicht schädigend wirken . Es müsse von Fall
zu Fall festgestellt werden , welche Maßnahmen
am Platze und am aussichtsreick sten sind. Auch
wenn der Auswand beträchtlich erscheine , so
wäre eine übertriebene Sparsamkeit verfehlt .
Sie müßte sich über kurz oder lang rächen . —
Man solle die Zöglinge auch beruslich so schu-
len , daß sie im freien Wirtschaftsleben ein
auskömmliches Dasein sinden könnten . Es
wird dem Landtag vorgeschlagen , die Denk-
schrist zur Kenntnis zu nehmen .

MMmmedaner hiiD Bie ErMhm
In PaWim

London , 27. Februar .
Wie aus Jerusalem berichtet wird , behaup¬

ten die Muhammedaner , die den jüdischen
Zionistenstaat in Palästina nur ungern
sehen , die fortwährenden Erdbeben in Palä -
stina . die jüdisches Eigentum vernichten ,seien „ Kundgebungen Allahs "

, der die Ju -
den nicht in Palästina haben wolle. Sie
erinnern an das Erdbeben , das im 1. Kahrh .
n . Chr . den Wiederaufbau des Tempels
verunmöglicht habe.

Feinfühlige Einbrecher
Kürzlich wurde bei einem reichen Finanzmanu ,Mr . Livermore , in der PZall-Street in Long IL -

land eingebrochen . Die Diebe waren durch das
Fremdenzimmer eingedrungen , wo sie Gästender Livermores , Mr . und Mrs . Aronsohn , Dia -
manten , Ringe und Geld , alles zusammen für
ungefähr 10 000 Dollar , abnahmen . . . . Als
Herr Aronsohn protestierte , daß man ihn ganz
ohne Geld sitzen ließe , erhielt er von einem der
Diebe recht höflich zur Antwort : „Wir wissen .Sir , was es heißt , ohne einen Cent zu sein ."
Tarauf schlössen die Einbrecher Herr und Frau
Aronsohn im Zimmer ein . nachdem sie dorherdas Haustelephon durchschnitten und den beiden
angeraten hatten , sich ruhig zu verhalten. Dann
begaben sie sich in das Mnrner der Livermores .
Auch hier befahlen sie Ruhe mw leerten dann
den Geldschrank und die Schmuckkästen , wobei sie
im Ganzen eine Beute von 150 000 Dollars
machten. Während dieser Arbeit entschuldigte
sich einer der Diebe bei Frau Livermore, weil
er geflucht habe. Und als die Spitzbuben be-
merkten , daß sie auch die Trauringe der Ehe-
gatten unter ihrer Beute hatten, gaben sie diese
dem Ehepaar zurück mit der Bemerkung : „Sie
werden doch nicht annehmen , daß wir auch diese
Ringe behalten würden .

" Der Ring von Herrn
Livermore war reich mit Brillanten besetzt 'ind
hatte einen Wert von 40 000 Dollars , derjenige
seiner Frau war die Hälfte wert. Bei der Zu -
rückgabe sagte einer der Diebe zu Herrn Liier -
more „Dieser Ring ist Ihnen wohl eben '0 lieb
wie der andere ihrer Frau .

" Sie Einbrecher
wußten , wie man sich in den Kreisen der ameri¬
kanischen oberen Zehntausend zu benehmen hat .

Neue medizinische Forschungen
Der Berner Professor Dr . Emli Bürgi hat

ein neues Heilverfahren gegen
Adernverkalkung (Arteriosklerose )
gefunden : er konnte feststellen, daß das
Blattgrün (Chlorophill ) das Herz kräftigt .
Schon nach wenigen Tagen , nach Genuß
von reinem Blattgrün in Tablettenform
kennte bei Arteriosklerotikern ein wieder
normaler Herzschlag und ein bedeutendes
Nachlassen des abnorm erhöhten Blutdruckes
festgestellt werden . . In der „Medizinischen
Welt " berichtet ein Arzt von überraschenden
Heilerfolgen , die er mit an Keuchhusten
erkrankten Kindern dadurch erzielte , daß
diese in einem Flugzeug etwa eine Stunde
lang in einer Höhe von 3000 Meter geführt
wurden ! er schlägt daher vor , daß den gro -
ßen Krankenhäusern zur Heilung von Keuch-
husten Flugzeuge zur Verfügung gestellt
werden . — Wie rasch überhaupt Luftwechsel,
beziehungsweise Zuführung von gänzlich
reiner , miasmenfreier Luft Erkrankungen
der Atmungsorgane heilt , zeigt die vom
holländischen Professor Storni von Leeuwen
entdeckte Heilungsmethode des A st h m a -
l e i d e n s . Der Kranke kommt in eine
Kammer , in die ein Metallschornstein mün -
det , der in einer Höhe von 8 bis 10 Meter
oberhalb der Häuser ragt . Tie Luft in die -
ser Höhe ist fast ganz miasmenfrei . Durch
einen Motor wird diese Luft angesaugt und ,erwärmt durch einen Lufterhitzer , in die
Kammer geleitet : durch eine Oeffnung am
Kammergrund zieht die Luft wieder ab .Somit wird die in steter Strömung besind ,
liehe Luft alle zwei bis drei Minuten ganz -
lich erneuert . - Professor Bier von der
Berliner chirurgischen Universitätsklinik be-
richtete in einem Vortrag von seinen Heil -
erfolgen schwerer Infektionen
durch Verwendung von G l ü h e i s e n . Bei
Gelenks - und Sekmenscheidsnvereiterunaen
und auch bei inneren Infektionskrankheiten
gelang ihm mit Hilfe eines eigenen Glüh -
apparates die Heilung : das fierletzungs -
Produkt der verglühten Gewebe führt , wie
er darlegt , zum Ersatz neuer Gewebe.
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Gasfernversorgung
^ ' on Oberbürgermeister Dr . H o r s t e r ,
Waldshut , Mitglied der badischen Studien¬
kommission für die Gasfernversorgung .

Nachdruck verboten .
I .

Die volkswirtschaftliche Tigenart des Pro¬
blems der Gasfernversorgung

Das Problem der Gasfernversorgung ist ,
was immer wieder bei der Erörterung dieser
Frage übersehen wird , für die Kommunen ein
Konsumenten problem . Jede Kommune
mass , unbekümmert um den etwaigen Besitz
eines eigenen Gaswerks , die Gasversorgung zu
den günstigsten Bedingungen anstreben .

Der Glaube an die Möglichkeit der Er¬
haltung des eigenen Gaswerks
trübt vielen Gemeinden den Blick bei der Ent¬
scheidung über ihre Einstellung zum Aufbau
einer badischen Gasüberlandwirtschaft . Dabei
muss die Stillegung einer möglichst grossen
Zahl von Gaswerken in dem notwendigen
wirtschaftlichen und finanziellen Streben
einer jeden auf die Gasfernversorgung einge¬
stellten Gruppe schon deshalb liegen , weil es
wirtschaftlich unvertretbar ist , Fernleitungen
nur für z . Zt . noch nicht mit Gas versorgte
Gebiete zu bauen . Auch die neugebildete
Frankfurt - Mannheimer Interessengemeinschaft
verfolgt , wie sie selbst erklärt , und wie es
auch ganz selbstverständlich ist , dieses Ziel
ebenso wie die Kohleverwertungs -A .-G . und
wie jede andere auch jede in Baden zur Er¬
richtung gelangende , auf die Gasfernversor¬
gung eingestellte Gesellschaft . Auf diese
natürliche Folgewirkung auch bei einer badi¬
schen Gruppengasversorg .ung ist in einer Be¬
sprechung über Gasfernversorgung im badi¬
schen Landtag ebenfalls hingewiesen worden .
Nicht ganz selbstverständlich sind die in die¬
sem Zusammenhang gemachten Ausführungen
des Abg . Gündert , der einmal die Interessen¬
gemeinschaft Frankfurt -Mannheim , d . h . also
doch auch wohl die mit ihren Arbeitszielen
verbundene Werksstillegung , als einen „be¬
deutenden Faktor " bezeichnete , mit dem die
anderen Städte zu rechnen hätten , andererseits
aber die Unmöglichkeit der Werksstillegung
vom Standpunkt der Gemeindefinanzen aus
behauptete . In Wahrheit müssen auch die
privatwirtschaftlichen Erwägungen der Kom¬
munen mit eigenen Gaswerken zu der Er¬
kenntnis führen , dass der Gasfernbezug zu
wesentlich günstigeren Bedingungen als die
Eigenerzeugung , der bei den meisten Kom¬
munen bei richtiger Bezugsorganisation mög¬
lich ist , vom Standpunkt der kommunalen
Finanzwirtschaft aus betrachtet angestrebt
werden , muss , zumal äas Miteigentum an den
Hochdruckleitungen , die durch den Anschluss
an die Gasfernleitung gegebene geradezu be¬
liebige Ausdehnungsmöglichkeit der Gasab¬
gabe und die Einbeziehung namentlich klei¬
nerer Kommunen in Unterverteilungsver¬
bände die Einnahmen aus dem Gasverka ^ fs -
geschäft wesentlich steigern wird . Der Ver¬
zicht auf Einnahmen aus dem Gasverkauf ,
Gaswerk , bedeutet also bei dem heutigen Stand
der Gaserzeugungstechnik nicht einen Ver¬

zicht auf Einnahmen auf dem Gasverkauf ,
sondern trotz einer sehr wohl möglichen Ver -
billigung der Gastarife eine Einnahme¬
erhöhung , vorausgesetzt , dass eine der geän¬
derten Wirtschaftsstellung der Kommunen
als Gasbezieher entsprechende Organisation
der Gasfernversorgung gefunden wird , die
ihnen einen entscheidenden Einfluss sichert .
Schliesslich , und nicht an letzter Stelle , spre¬
chen allgemeine volkswirtschaftliche Erwä¬
gungen für die Notwendigkeit der Ausnutzung
aller technisch besten Erzeugungsmethoden
im Interesse einer Rationalisierung unserer
Wirtschaft . Hier darf auch nicht der Hinweis
auf die Gefahr der Brotlosmachung einer grös¬
seren Zahl von Gasarbeitern dem Fortschritt
hemmend im Wege stehen , zumal die Er¬
fahrung lehrt , dass man bei jeder technischen
Neuerung — es sei nur an die Einführung des
mechanischen Webestuhls und die dadurch
betroffene und ganz unverhältnismässig grös¬
sere Zahl von Arbeitern erinnert — auf dieses
Gefahrenmoment hingewiesen hat und dass
vielfach gerade die in Betracht kommenden
Umwälzungen selbst direkt oder indirekt die¬
sen Arbeitskräften wieder Brot gegeben ha¬
ben . Wie wenig zudem die kommunale Gas¬
erzeugung die Beibehaltung des derzeitigen
Arbeiterstandes gewährleistet , mag eine
neuerliche Vorlage des Freiburger Stadtrats
an den Bürgerausschuss beweisen , wo die
Deckung der für die Mechanisierung von drei
Horizontalöfen des städtischen Gaswerks ent¬
stehenden Kosten mit der Möglichkeit der
Einsparung an Löhnen für weniger benötigte
Arbeitskräfte begründet wird . Bei diesem
Vorhaben scheint nur die grundsätzliche
Frage berechtigt , ob derartige neue Kapital¬
anlagen in einem Einzelwerk bei den bevor¬
stehenden grundlegende Aenderungen auf dem
Gebiete der Gaswirtschaft vertretbar sind .

Die finanzielle Auswirkung einer
grosszügig aufgebauten badischen Gas¬
fernversorgung auf den Gasanfallpreis
in der einzelnen Kommune mag ein kleines
Beispiel erhellen , das nicht Anspruch auf un¬
bedingte Richtigkeit machen will , däs aber die
entscheidende Beeinflussung dieses Anfall¬
preises durch die Fernversorgung deutlich
macht :

Nimmt man an , dass bei einem Gesamt¬
jahresverbrauch in Baden von 120 Millionen

cbm 60 Millionen dieses Verbrauchs rationel¬
ler durch Fernversorgung als durch Eigen -
erzi ugung gedeckt werden , und schätzt man
ferner , dass infolge der Werbekraft des bil¬
ligen Ferngases der Gaskonsum sich um
etwa 10 Millionen cbm heben wird , so kann
man mit einer durch Ferngas zu deckenden
Verbrauchsmenge von jährlich 70 Millionen
cbm rechnen . Bei dieser Menge ergeben sich
je cbm etwa folgende Einheitswerte :
Einkaufspreis 4,00 Pfg .
Zins und Tilgungt (bei Anlage¬

kapital von schätzungsweise . „
25 000000 Mk . zu 9 Proz .) ■ 3,21 Pfg .

Förder » und Verwaltungskosten
( hohe Annahme bei einem
Jahresumsatz von 80 Mil¬
lionen cbm ) 1,70 Pfg .

Gasanfallpreis bei der Kommune
bezw . dem Kommunalverband
je cbm 8,91 Pfg -

Wie bedeutungslos heute die Frage des
Schutzes des eigenen Gaswerks , also der
Eigenproduktion , und wie bedeutungsvoll die
Frage der billigsten Belieferung ist , beweist
neben vielen anderen auch badischen Bei¬
spielen neuerdings der Beschluss der städti¬
schen Körperschaften in Hannover , das städ¬
tische Gaswerk mit einer Jahreserzeugung von
40 Millionen cbm stillzulegen . Viele badische
Kommunen , namentlich Städte mit eigenen
Gaswerken , glauben noch immer an die Mög¬
lichkeit der Dauererzeugung aus dem eigenen
Gaswerk , wiewohl sich die massgebenden
Fachleute klar darüber sind , dass in wenigen
Jahren der Siegeszug der Gasfernversorgung ,
d . h . die Belieferung solcher Gemeinden aus
leistungsfähigsten Werken zu günstigeren
Preisen vollendet ist .

Damit werden , was auch "bei den Verhand¬
lungen im Landtag nicht recht zum Ausdruck
gekommen ist , bei weitem die meisten Kom¬
munen hinsichtlich der Gaswirtschaft in
eine völlig veränderte , ja in die umgekehrte
wirtschaftliche Situation hineingedrängt : sie
wechseln aus der Rolle des Erzeugers
hinüber in diejenige des Käufers .
Abgesehen von den Landgemeinden und den
noch nicht mit Gas versorgten bezw . durch
Gasfernversorgung belieferten Städten hat
also die überwiegende Zahl der badischen
Städte mit eigenen Gaswerken schon in der
nächsten Zukunft da ^ allergrösste Interesse
daran , dass sie das Gas dort kaufen , wo es
ihnen in jeder Beziehung bei ausreichender
Qualität unter den günstigsten Bedingungen
angeboten wird . Es handelt sich also bei die¬
ser wirtschaftlichen Umkehrung der meisten
Kommunen aus Gaserzeugern zu Gasbeziehern
volkswirtschaftlich betrachtet einmal um die
Verbilligung des Gasanfalls u . sodann um die
Erweiterung des Gasabsatzes , namentlich auch
nach den Mittel - und Kleinstädten und dem
flachen Land . Es ist eine Frage der Organi¬
sation , wie diese Ziele am besten zu erreichen
sind , eine Frage , von deren richtiger Lösung
ausserodenrtlich viel für die kommunale Ent¬
wicklung abhängt .

Alle Parteien in jedem kommunalen
Parlament , denen es in gleicher Weise darum
zu tun ist , der kommunalen Finanzwirtschaft
Einnahmequellen aus der Gaswirtschaft zu
belassen und andererseits der Bevölkerung
in weitestem Umfang Gas zu möglichst bil¬
ligen Preisen zu verschaffen , dürfen niemals
für eine organisatorische Regelung sein , die
sich a n das eigene Gaswerk oder an
fremde Grossgaswerke , wenn auch unter
scheinbar günstigen Bedingungen , lang¬
fristig bindet . Durch eine solche Bin¬
dung werden Abhängigkeitsverhältnisse ge¬
schaffen , die keineswegs immer in der tech¬
nischen Leistungsfähigkeit eines Gaswerks
begründet sind , die aber ' die in der Kaufkraft
der kommunalen Gasbezie & r liegende wirt¬
schaftliche Macht zersplittern und damitbe -
denklich schwächen . Es muss vielmehr di^
Organisation der Ferngasversorgung
von der Verbraucherseite her er¬
folgen und sie muss gegenüber den zu erwäh¬
lenden Gaslieferwerken eine grosse Beweg¬
lichkeit und Unabhängigkeit besitzen .

(Fortsetzung folgt .)

Börsenkurse vom 28 Fefjruar 1928
Berliner Fffekten

27 . Febr . 28 . Febr .

Aulösg . m . Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . ,
Abiösg ohne . . .
6% Keichsanleihe
5 % Badenkohl Wanl .
5 % Preuss . Kali
5 % Preuss . Roggrtbk
Schantunghahn ,
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . . .
Hapag . . . .
Hamby Südamerika
Hansa . . . .
Nordd . Lloyd , , ,
Danathank . . »
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . . .
Reichsbank . , , ,
Rhein Kredit . t .
Akkumulatoren « ,
Adlerwerke . . .
AEG • •
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl Karlsruher Ind .
Brown Boverie . , .
Buderus . . . .
Chem Albert . » .
Daimler . . . .
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . , .
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel . » «
Dtsch Wolle . i i
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie
Feldmühle J .
Feiten & Quilleaume »
Gaaaenau . . , «
Gelsenkirchen . • • •
Gesfürel » , » »
G ' ildschmidt * • t ♦
Gntzner . * i • ■
Giianowerke • » ♦ •
Hummersen
Hannov Maschinen >
Harpener . • • >
Hirsch Kupfer , . , »
Iiol7mann < « • •
Hösch Eisen . ■ • •
&lax Iüdel • . • » »

52 52
, 55,7 55,8, 14,6 14,5

87 .5 87,5
12% —, 6,32 6,37
8,24 8.24

. 6 ^ 6%
*

111% 115%
150% .149%, 213 211,5
215,5 215,5
151 150
225,5 225
162 K 163
156 156 %
157% 156%
195 y, 197%

. 130 129,5
150% —

t 82 % 82%
t 162% 155,5

— 105%
175 177, 79 % 78
151 151

. 96,5 96,5
119 % 120
89 88

127,5 127
265

00 %
09,5
88

124 .5
50 %
34,5

210
254,5
206
120
33

131 %
255 %
109%
131
89 %

149
04

182
113
135%
140%
132

265
61 %

69—70
88

124,5
49,5
36,5

209
254%
208,5
119%
33

132%
251
111
130
« 9,5

152
64

181,5
115%
135
141 %
132

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner . . . . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . , .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . , , . .
Orenstein . . . . .
Phönix . • . . . . i
Rheinstahl . . , ,
Riebeck Montan , . <
Schuckert , . . , ,
Siemens & Halske , ,
Sinner . . . >» <
Stoiberger Zink . . ,
Südd . Zucker . . . >
Svenska . . . ,
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver Ut . Nickel . . ,
Ver Glanzstoff . . ,
Ver Stahlwerke . . ,
Stahl Zypen . . , » .
Wanderer . . , » ,
Westeregeln . . . , <
Wieslocher Ton . , ,
Zellstoff Waldhok . ,
Zellstoff - Verein . ,
Concordia Spinnerei <
Licht & Kraftv . . . .

27 . Febr . 28 . Febr . 27 . Febr . 28. Febr .

170
168%
117
84 %

167
167%
117
84

Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .
N . S . U
Rhein - EIektr . . . •

. 186,5

. 122
96

. 151

185
121,5
95

151,5

155 154 Berliner Devlsei
85
76%

154 %

84
76%:

153

27 . Febr .
Geld lärief

28 .
Geld

?ebr .
Brief

246 248 Buenos -Aires 1,789 1,793 1,789 1,793
147% 147 Kanada 4,174 4,182 4,174 4,182
65 63,5 Japan 1,961 1,965 1,961 1,965

102 103 Kairo 20,934 20,974 20,934 20,974
98 % 93 Konstantinopel 2,094 2,098 2,094 2,098

134 133% London 20,41 20,45 20,41 20,45
93 100 Newyork 4,1835 4,1915 4,1825 4,1905

162 162% Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,503 0,505
145 145% Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
173% 173 Amsterdam 168,33 168,67 168,31 168,65
266 264 % Athen 5,544 5,556 5,544 5,556

83 % 83 % Brüssel 58,28 58,40 58,31 58,43
218 % 213,5 Danzig 81,60 81,76 81,61 81,77
131 131 % Helsingfors 10,535 10,555 10,537 10,557
410,5 401 % Italien 22,16 22,20 22,16 22,20
123,5 123% Jugoslavien 7,358 7,372 7,358 7,372
161 % 161 Kopenhagen 112,12 112,34 112,07 112,29
600 601 Lissabon 19,43 19,47 19,43 19,47
103 103% Oslo 111,40 111,62 111,41 111,63
199 200 * Paris 16,455 16,495 16,45 16,49
180 180 Frag 12,399 12,419 12,397 12,417
180 178 % Schweiz 80,56 80,72 80,535 80,695
98 % 98% - Sofia 3,022 3,028 3,022 3,028

246 % 247 Spanien 70,64 70,78 70,83 70,97
135,5 153 Stockholm 112,26 112,48 112,26 112,48
135% 155% Wien 58,95 59,07 5d,95 59,07
212 212 Budapest 73,16 73,30 73,15 73,29

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 hgl Berlin , den 28 ' l . I02h-

ZlnK lende » * : stillHtiDier .

1. Januar . » » » » » »
2. Februar
z. März . « « • • • • •
4 April . . » « » » » »
5 Mai , » , » » » « . »
6. Juni . » » » » » » » »
7 Juli -
8 August
y. September . . . . .

IO. Oktober . » » . «
i j November . . . < • <
12. Dezembtr . . , . »

Bezahlt Erl « « ein | Bs an t -Tie! G- !d

122, -
121 .25

121 .50 !

121 ,
122
121
121 .
121
12 t
121
Iii
121
121
Iii .
1Z1 .

.50

50
50
50
5 ,
50
50
50
50
50
50

121 25
121 25
121 .25
121 25
121 . - 5
121 .25
121 25
121 25
121 ?5
121 25
121 25
121 .25

' 41 . -
4050
40 . -
40 .25
40 50
40 .7 % !
40 75
40 .7 |
40 75
40 75 j
40 75 '

4L -

10 .75
39 75
89.7 .1
40 . -
10 25
40.25
4 ' .25
40.5'»
Kl 5i )
10 5(1
40.50
40 . 7,,

« ezsUt ßrlei Geld

49.75

49. 75

49 75
19 75
4 < 75
49 .75
50 .
50 . -
50
49 .75

9 75
49 75
49 . 5
49.75

49 25
49 50
49 50
4950
49 . 50
49 50
49.50
19 50
49 50
49 .50
49.50
49 .50

Berliner Börseiistimmtmgstild
Berlin , 28 . Febr . Die Stimmung ^u Begi mider heutigen Börse war wieder etwas beruhig ,

ter . Die Spekulation , die zu den gestrigen
Schlusskursen Ultimoware , die sie nicht mehr
prolongieren konnte , gegeben hatte , rrahm
heute an einzelnen Märkten geringe Käufe
vor . Die gestrigen Mitteilungen über die R e_
duzierung der Freigabesumme bei den Schifl
fen , schien nicht den Tatsachen zu entspre¬
chen ; die Schlussabstimmung ist auf heute
vertagt worden . Einen günstigen Eindruck
übte der leichte Rückgang der Arbeitslosen¬
ziffer und die Zunahme der Einlagen bei den
Sparkassen in Preussen um 160 Millionen aus
doch verursachten die Beratungen über das
Notprogramm im Reichstag und die Beunruhi !
gung in London über die Spannung zwischen
Rom und Wien eine etwas unsichere Haltung
Zu den ersten Kursen schritt die Spekulation
meist zu Deckungen , wobei heute fehlende
bezw . noch nicht erneuerte Limite zu unregel¬
mässiger Kursbildung führten . Die Schwan¬
kungen betrugen 1—2 Prozent nach beiden
Seiten . Das Geschäft war nicht sehr gross
nur Montanwerte konnten etwas lebhaftere
Nachfrage aufweisen , da die bevorstehenden
Bilanzsitzungen bei den Ver . Stahlwerken und
Phönix eine Anregung boten . Die günstigen
internationalen Eisenberichte wurden bespro¬
chen , doch waren die Ansichten über den Er¬
folg der Schwerindustrie gegenüber dem
Reichswirtschaftsminister geteilt . Stoiberger
Zink zogen 5K Proz . , Hirsch Kupfer 4 Proz .
an . Nach den ersten Kursen wurde es etwas
fester , im späteren Verlaufe ging jedoch das
Kursniveau meist etwas weiter zurück , da das
Geschäft erheblich nachliess . Die Stillegung
der Berliner Metallindustrie ist nicht unwahr¬
scheinlich , da mit einer Wiederaufnahme der
Arbeit seitens der Werkzeugmacher bis zum
Freitag nicht ? u rechnen ist . In der zweiten
Börsenstunde konnten verschiedene Werte auf
Deckungen der Spekulation sich wieder er¬
holen . Baltimore und Ganada im Zusammen¬
hang mit der Freigabe ca . 5 Prozent höher ,
Hambg . Elektr . 3 % Prozent fester , Svenska
dagegen schwach . Deutsche und ausländische
Anleihen gehalten , Pfandbriefmarkt uneinheit¬
lich . Am Geldmarkt war entsprechend dem
Ultimo stärkere Anspannung zu bemerken .
Tagesgeld 6Vi —8% Proz ., Monatsgeld 756 bis
8K Proz ., Geld über Ultimo 8—o 'A Prozent ,
Warenwechsel umsatzlos . Der , Privatdiskcnt
wurde heute wiederum erhöht und zwar um
% Proz . auf 6 % Proz . für beide Sichten . Devi¬
sen unter starken Schwankungen meist schwä¬
cher . Karstadt und Hambg . Hochbahn wur¬
den heute erstmals per Termin gehandelt .

Anleihe von Mecklenburg -Schwerin .
Ein Banken -Konsortium , dem in Baden da«
Bankhaus .$ t r a u s & Co . , Karlsruhe , ange¬
hört , hat vom Frerstaat Mecklenburg -Schwerin
eine Sproz . Anleihe im Betrage von 7 % Mil¬
lionen Reichsmark übernommen ; die Anleihe
gelangt zum Kurse von 94% Prozent zur öf¬
fentlichen Zeichnung .

Der Privatdiskont wurde heute wiederum
erhöht und zwar um % Prozent auf 6 % Proz .
für beide Sichten .

Frankfurter Birse
Frankfurt , 28. Febr . An der Abendbörse

wurde die Haltung etwas freundlicher , und
die Kurse zogen gegen den Berliner Schluss
in Bruchteile eines Prozentes an , da die Spe¬
kulation weiter einige kleine Deckungskäufe
vornahm . Auf die drohende Gefahr einer Ge¬
samtaussperrung der Berliner Metallarbeiter
blieb das Geschäft jedoch wieder ausser¬
ordentlich still . Licht und Kraft konnten 1
Prozent anziehen . Am Montanmarkt waren
nur Phönix etwas stärker beachtet . Von Frei¬
gabewerten lagen Scheideanstalt und Hapag
etwas höher . Im Freiverkehr setzten Glajiz-
stoff mit 615 ein und blieben später mit 612
gesucht . Einiges Interesse machte sich wie¬
der für Autoaktien bemerkbar , doch waren die
Kurse für Adlerwerke tnd Daimler nur wenig
verändert . Dickerhoff und Widmann waren
zu 98 Vi verlangt . Renten lagen umsatzlos .

Wirtschaftsschau

Rheinische Hypothekenbank in Mannheim .

In der heutigen Aufsichtsratssitzung wurde
beschlossen , der Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien und von 9 Prozent auf die
Stammaktien vorzuschlagfen .

Ronknrse

Karlsruhe , 28 . Febr . Firma Konrad Koch,
Inh . Lydia Arnold geb . Koch , Hutgeschäft in
Karlsruhe , Erbprinzen Strasse 21 . Anmeldeter¬
min 18 . März 1928, Prüfungstermin 21 . März

1928- . r , o
Wolfach , 25 . Febr . Hermann Heinz tat -

frau Elise geb . Neef zum , ,Adler " in Woliacu -
Anmeldefrist 9. März . Prüfungstermiu -9-
März .

Warenmärkte
l,an <lnirtaeliaftliclie Proil « !» ^

berliner Produkte motierungen
vom 28. Februar

bis
27k -Weizen , mark . 229—232 , pomm . 257

257,50 , meckl . 269,50—270 , schles . 275-5° ^
Roggen , märk . 234—238 , pomm 258,50
meckl . 269 , schles . 257,50—258 , Sommerger
221—280 , Hafer , märk . 215—226, pomni .
bis 235,50 , meckl . 247—247,50 , schles . 255^- • -

, burg 224 M
Roggenme

bis 255 , Mais , waggonfrei ab Hamburg
326 , Weizenmehl 29,75—34,25,

i



7l . «, !> Mittwoch, den 29. Februar 1328 Seite S
31,2h — 34,75 . Welzenkleie 15,50 — 15,75 , Roggen¬
kleie 15.4— 15,5 . Viktoriaerbsen 40 — 55 , kleine
Speiseerbsen 34 — 36,50 , Futtererbsen 25 — 27 ,
Peluschken 30— 20,50 , Ackerbohnen 20,50 bis
21,50 . Wicken 21,50 . Lupinen , blaue 14 — 14 ,75 ,
gelbe 15— 16,25 , Serradella , neue 20 — 23, Raps¬
kuchen 19,50 — 19,6 , Leinkuchen 22,7 — 22,8 ,Trockenschnitzel 12,8 — 13 , Soyaschrot 21 .6 bis
22, Kartoffelflocken 23 .6— 23,7 , drahtgepresst .
Roggenstroh 80 — 1.05 , drahtgepr . Weizenstroh
75 — 95 . drahtgepr . Haferstroh 70 — 85 , bind -
fadengepr . Roggenstroh 60 — 80 , Weizenstroh
60 — 70 , gebund . Roggenlangstroh 90 — 1.20 ,
tfäcksel 1.50 — 1.75 . handelsübl . Heu 1.40 bis
1.80 , gutes Heu 2 .40 — 2 .70 , Gerstenstroh 70 bis

Kleeheu 3 50 — 390 . Luzerne 3 .50 — 4 .00 ,
Thymotheu 3 50 — 3 .80 , drahtgepr . Heu 30 Pfg .
über Notiz .

> i " ■ *
Der Schhchtviehmarkt in Freiburg am 27 .

Februar hatte eine Auffuhr von 14 Ochsen , 8
> Rindern , 4 Farren, -

322 Schweinen und 87 Käl¬
bern . Es kosteten pro Zentner Lebendgewicht
Ochen I 54 — 56 , Ochsen II 46— 52 , Farren 50
bi = 52 , Kälber 74— 78 und Schweine 58 — 62
R \ I . Es blieb ein Ueberstand bei Grossvieh
und Schweinen . Der Verkehr war bei Gross¬
vieh flau , bei Kälbern und Schweinen langsam .
Norddeutsche Schweine , nach mehrtägigem
Transport nüchtern gewogen , wurden mit 3
Pfg . über Notiz bezahlt . Die notierten Preise
verstehen sich einschl . Fracht ab Stall , Ge¬
wichtsverlust , Marktspesen , Risiko und zuläs¬
sigem Händlergewinn .

Der Schweinemarkt in Haslach i . K . am
27 . Februar war mit 3 Läufern und 471 Fer¬
keln befahren . Das Paar Ferkel kostete 20
bis 45 Mk . Der Geschäftsgang war ziemlich
gut — Der Grossviehmarkt war befahren mit
220 Ochsen , 43 Kühen . 28 Kalbinnen , 21 Rin¬
dern . 3 Kälbern und 3 Farren Bezahlt wur¬
den für Ochsen 1000 — 1352 Mk -, für Kühe 360
bis 600 Mk ., für Kalbinnen 400 — 500 Mk ., für
Rinder 280 — 350 Mark .

cerliner Wetallnotieru - tjeu

Elektrolytkupfer 135 , Original - Hütten -AIu -
minium 210 , desgl . in Walz - oder Drahtharren
214 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 95 bis
100 , Silber in Barren 78,25 — 79,25 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28 — 28,20 , Platin Frei -

. verkehr per 1 Gramm 10,50 — 12.
Pforzheimer Edelmetalle vom 28 . Februar .

Ein Kilo Gold Mk . 2800 Geld , Mk . 2814 Brief ,
ein Kilo Silber Mk . 78,50 Geld , Mk . 79,20 bis
80 .70 Brief , ein Gramm Platin Mk . 10,40 Geld ,

I Mk . ir ,30 Brief .

Chronik
Unteröwishsim (Amt Bruchsal ) , 28 . Febr .

■ ( Autounfall .) Dem kastauto der hiesigen
Ziegelei kam gestern ein Holzsuhrwerk entgegen,
plötzlich scheute dos pferd und drehte den holz -
wagen, sodaß dieser stark beschädigt wurde . Das
z?ferd muhte getötet werden Das Lastauto ge-
riet in den Graben und wurde leicht beschädigt.

ZZenluHtzetm (bei Schwetzingen), 28 . Febr .
(Der Tors brennt .) vermutlich durch
Funkenschlag der Lokomotive geriet am Sams -
tag in einem Güterzug die Torsladung von
5 Waggons in Brand . Letztere wurden aus -
rangiert . Die Feuerwehr ging dem Brande
tatkräftig zu Leibe und konnte so einen großen
Teil der Ladung retten .

Heidelberg , 23 . Febr . (Ein Rabiater
im F ürs 0 r g ea m t .) Gestern nachmittag er-

, schien der 24 Jahre alte Schuhmacher Alose , ein
vielfach vorbestrafter arbeitsscheuer Mensch, auf
dem Fürsorgeamt zu einer Zeit , da es gerade
geschlossen war . Als ihm Gbersekretär Walter
bedeutete, daß er am anderen Morgen wieder
kommen solle, gebürdete sich Klose wie ein U)il -
der und schoß dem Gbersekretär mit einer
Lcheinpistole ins Gesicht. Der Beamte erlitt
eine Brandverletzung am linken Auge , wodurch
dessen Sehkraft stark beeinträchtigt wurde . Der
Attentäter nahm dann Reißaus über den
Marktplatz , dabei mehrere Schüsse mit der
Scheintobpiftole abgebend Ein zvjähriger
Anabe wurde leicht an der Hand verletzt.
Schließlich konnte man Klose in der Herberge
zur Neimat festnehmen.

Höpfingen , 24 Febr (Bürgermeister -
wah l . ) Nachdem Herr Ratschreiber Sauer aus
Altersgründen in den Ruhestand getreten und der
seitherige Herr Bürgermeister Rohe den Rat -
schreiberdienst durch Beschluß des Gemeinderates

; den Dienst übertragen erhielt , fand heute dahier
; Tärgermeifterwahl statt Es wurde mit 624

Stimmen Herr Franz Eustach Schell , Bank -
Beamter , zum Bürgermeister gewählt . Gegen -
k^ ndidaten waren nicht aufgestellt . Der neue
Bürgermeister zählt 34 Lebensjahr ^ und ist un -
verheiratet Bon 897 Wahlberechtigten haben
638 gewählt . Ter Stiwmenrest war teils zer -
splittert , teils ungünltig

Rotenfels (bei Gaggenau ) , 28 . Febr . (B ü r -
3 e r m e i st e r w a h f . ) In Rotenfels wurde
abstelle des aus Gesundheitsrücksichten zurück-
getrtenen Bürgermeisters Baumstark der Bau -
Deister Huber gewäblt Da gegen die lvahl
Protest eingelegt wurde , soll am 5 . März ein
Zweiter Mahlgang stattfinden

Neusat , ( Amt Bühl ). 28 Febr (Brand .)
3n der 2Ta<+t Zum Sonntag brach auf bis jetzt
Uocb unaufgeklärte Ursache im Anwesen des
kandwirts und Vbstbändler - Adolf « oHler hier
ein Brand aus der innerhalb ? Stunden das
gesamte Bekonomiegebäude mit säm" ' chen da-
i'in befindlichen Vorräten Maschinen und Ge-
käten in Asche leat ? Den vereinten Anstrenaun -
3 -n der Feuerwebren von Neusatz und Ne" i' ak-
et? aelcma es . da« MobnHau -- ?u retten Auch
das konnte in Sicherheit gebracht werden

^ orf *cke r1 ,*t <3 flehet

. Äändringen , 27 ?re6t . f33om Zuge
überfahren .) Beim Aussteige » ans

dem Zuge , nachdem sich derselbe schon wieder
in Bewegung gesetzt hatte , geriet am Sonn -
tag morgen auf der hiesigen Station der in
St . Georgen in Stellung befindliche 25jäh -
rige Sohn Hermann des Ratschreibers Voigt
unter die Räder und war sofort tot .

Gräfenhausen (Amt Neustadt ) , 28 . Febr . <Ein
u n g 1 ü d I i ch e t Schuß . ) Hier hantierte der
28jährige Friedrich Albert mit einem Browning .
Dabei ging ein Schuß los und tras den jungen
Mann so unglücklich , daß er sofort tot war .

Müllheim , 27 Febr . ( Im Auto durch
den Klemmbach ) Ein kleiner Gpel wagen,
der die Kurve bei der Brücke zu kurz genommen
hatte , geriet gestern abend hier am Klemmbach
über die Uferböschung und setzte im Wasser
seine Fahrt bis zum kleinen Steg beim „Gbe -
ren Engler " fort . Dort gelang es, das Auto
aus dem Bach in die Bachgasse zu schaffen.
Außer einigen Defekten an dem Wagen hat die
feuchte Fahrt glücklicherweise keine schlimmen
Folgen gehabt .

Hellbraun , 27. Febr . (Tödlicher Un¬
fall . ) Auf gräßliche Weise kam am Sams -
tag abend ein 18jähriges Mädchen aus
Drechtlingen in Baden auf dem Sülmer
Torbahnhof in Heilbronn ums Leben . Sie
wollte über den Bahnsteig aus . das andere
Gleis gehen , als ein Sonderzug aus Rich¬
tung Heilbronn heranbrauste und das Mäd -
chen auf der Stelle tötete . Eine Schuld von
dritter Seite liegt nicht vor .

Ludwigshafen , 28 Febr . (Großfeuer
bei einer Möbelfirma .) Am Montag
entstand in den späten Abendstunden in den
kagerräumen der Filiale der Möbelsirma
Landes Söhne - Mannheim in Ludwigshasen
im Hintergebäude aus bisher unbekannter Ur -
fache ein Brand , der an den dort lagernden
Möbelvorräten reiche Nahrung sand . Inner -
halb kurzer Zeit war das ganze Hintergebäude
samt den Möbelvorräten ein Vpser der Flam -
men geworden . Die Flammen griffen auch auf
einen seitlichen Anbau über , von dem die
oberen Stockwerke zum Teil ausbrannten . Die
Feuerwehr arbeitete fieberhast an der Be -
kämpfung des Feuers und hatte Mühe , die
Nachbargebäude zu schützen . Nach vorläufiger
Schätzung dürfte sich der Schaden auf ungefähr
120 000 Mark belaufen .

Landau , 28 . Februar . (Friedhosschän -
d u n g. ) Der jüdische Friedhof in Essingen wurde
von zwei jungen Burschen im Alter von 17 bis
19 Jahren verwüstet . 42 Grabsteine wurden um -
geworfen und dabei teilweise zerstört Die
Staatsanwaltschaft hat die nähere Ermittlungen
aufgenommen . Der Friedhof ist nahezu 1000
Jahre alt .

Iweibrücken , 2S . Febr . (Explodierende
MedizinalsTodesurfache .) Die 2 ?-
jährige Maria Glaser aus dem nahen kothrin -
gen wollte ein Fläschchen mit Astbmamittel ,
das sie sich aus Bonn hatte schicken lassen, von
hier über die Grenze schmuggeln Sie hatte
das Fläschcken auf der Briest verborgen . Kurz
vor der Abfahrt des Zuges explodierte infolge
der Körperwärme das Fläschchen . Die ätzende
Flüssigkeit rann dem Mädchen , das aus dem
Zuge stürzte , am ganzen Körper herunter und
verbrannte es so schwer, daß es nach zwei
Stunden unter gräßlichen Schmerzen starb .

Berlin , 28 . Febr (Verhaftung eines
S che ck s ch w i n d 1 e r s . ) Aus Hamburg wird
dem „Berliner Tageblatt " telegraphiert : Einem
raffinierten Großschwindler ist eine Werst in

Katholischer Frau
Der Zweigverein Karlsruhe des Katholischen

Frauenbundes hatte am Montag , den 27 . Februar ,
die große Freude , seine Bundesvorsitzende . Fr !.
Dr . Berta K r a b b e l , begrüßen zu dürfen .
Frl . Dr . Krabbel erfreute den Iweigverein durch
einen einzigartigen Vortrag über Frauenberuf
und Frauenberufung . Die grundlegenden Gedan -
ken dieses , in edelster und klarster Form ge -
gebenen Vortrages waren folgende :

Das Eigenartige des Kathol . Frauenbundes ist
die innere Verounoeilheit . ein gemeinsames Wol¬
len , das geformt wird zu einem einheitlichen
Willen , Frauenart hineinströmen zu lassen in
das Leben unserer Zeit . Ungezählte Aufgaben
erblühen aus diesem Durchströmtseinsollen unse -
rer Kultur mit Frauenwerten . Ob ihnen Ent -
Wicklung und Entfaltung zuteil wird , ist eine oder
vielleicht die gewaltigste Grundfrage der Zukunft .
Die für unsere Volksgemeinschaft entscheidende
Frage des Frauenberufes ist nicht die , daß nun
Frauen eine große Anzahl von Berufen er -
schlössen sind , sondern , wie muß die Frau sein ,
die im Berufe steht und wie muß der Beruf sein ,
welcher die Auswirkungsmöglichkeit der fraulichen
Kräfte nicht hemmt . Mit der Berufsarbeit sind
eng verbunden die Persönlichkeit mit ihrem Tun
und Schaffen und die Auswirkung des Berufes
in der Volksgemeinschaft , so ist der Beruf der
Schnittpunkt von Persönlichkeit und Gemein -
schaff Es gibt eine Reihe von Berufen , in
denen Tausende stehen , aber jeden Menschen
gibt es nur einmal . Jeder Mensch stellt als
Träger »er unsterblichen Seele ein Einmaliges
dar Und so ist die entscheidende Frage für die
berufstätige Frau , schaffen zu können als Frau .
Der Sinn des Berufes geh ! über den Erwerb
hinaus Die Entwicklung d- r ? <>it bat die Svrau
in den Beruf gedrängi . Tie Tatsache ist da
Der Weg für viele «st schwer und aus vielen
Frauenberufen -vebl die Frage , soll es immer
so bleiben , das ganze Leben bindurch ? So ent ,
steht aus der inneren Not d >e Forderung , daß wir
helfen müssen an den Verhältnissen zu arbeiten ,
die Berufstätigkeit so zu gestalten , daß das in -
nere Leben der Frau über der Berufstätigkeit
nicku verloren geht

W -' nn eine Zeiteniwicklung einen überzeitlichen
Sinn haben soll lund wir als Mottes " lä " bic>e
glauben an den ? inn d ' e

' er 3 <- ttenf *n:<*Titn <t) .
b-rrm ist der ftef '+e ? inn innerer 3eiient ~*»i<fl « np
der . daß durch die Vielgestaltigkeit der Brauen -
bcrnfung ' U® , Frauenberuf ber lebenshütendon

Badestetten
zum Opfer gefallen , di « vor einigereit ein großes Scywimmdock nach Amerika zudem Preise von 1,5 Millionen Mark verkaust

hatte . Ter Käufer hatte 175 000 Mk . durch
Scheck angezahlt , worauf die Instandsetzung s -
arbeiten für die llebergabe eingeleitet wurden .
Wie sich nunmehr herausgestellt hat , ist der
Scheck gefälscht und der Kauf fingiert Der
Schwindler wurde in Bremen verhaftet .

von der Schweizer Grenze, 27 . Febr . (Die
Basler Fastnacht .) Nach einer (Einlei¬
tung durch den üblichen Morgenstreich nahm
heute mittag die offizielle Basel « Fastnacht
durch den imposanten Umzug der verschiedenen
Cliquen ihren Fortgang . Durch das schöne
Frühlingswetter angelockt, kamen diesmal viel -
leicht noch mehr Besucher aus der Schweiz , so -
wie aus der deutschen Nachbarschaft zusammen ,und zu Tausenden und Iehntausenden säumten
sie die von dem Umzug berührten platze und
Straßen , während auch alle verfügbaren Fen -
ster, Balkone usw . dicht besetzt waren . Inder Hauptsache waren es Basler Lokalereignisse,die den Fastnachtsideen der einzelnen Gruppen
zu Grunde gelegt waren , und nur selten waren
die Motive Ereignissen außerhalb des lokalen
Rahmens entnommen . In diesem Rahmen aber
erfuhren die verschiedenen Behörden und Ver¬
waltungsorgane Schulen und Polizei . Militär
usw . durch originelle Masken und Wagen ofteine hart satirische Darstellung und verulkung .
Auffallend häufig war die Messingkäser -Tam -
pagne in Basel zum Anlaß für bissigen Spott
auf die behördlichen Maßnohmen genommen .
Allerding ? hatte auch eine kleine Clique die
Rheinlandbesatzung durch farbige Truppen -
typen scheinbar aus dem innersten Afrika ge»
geißelt . Stundenlang währte der Umzug durch
die von Konfetti und Papierschlangen dicht be-
streuten Straßen , begleitet von den vielstimmi -
gen pfeifen - und Trommlerkonzerten , ohne die
nun einmal eine Basler Fastnacht nickt denkbar
wäre .

Spie ' un* Svvrt
„ Saba -Radio -Pokalfpiele " .

villingen , 28 . Febr . Unter der Bezeichnung
„Saba -Radio -Pokalspiele " kommt zwischen den
Fußballvereinen Freiburger Fußballklub , Spiel -
Vereinigung Freiburg , Fußballklub Konstanz
1900, Fußballverein Lörrach und Fußballklub
os Villingen eine Privatpokalrunde zum Aus -
trag , da die Fußballvereine der deutschen Süd -
westecke große Schwierigkeiten in Bezug auf die
Spielverpflichtung größerer vereine aus an -
deren deutschen Gebieten haben . Die Spiele
begannen bereits am letzten Sonntag in Kon -
stanz. Der sehr wertvolle Pokal wurde von der
Radiofabrik Schwarzwälder Apparatebauanstalt
August Schwer u . Söhne in Villingen gestiftet .

Die deutschen Sportler in Amsterdam .
Jüngst ist von sozialistischen Zeitungen die

Behauptung aufgebracht und über bürgerliche
Blätter ungeprüft in die französisch « Presse und
von da wiederum in die deutsche übernommen
worden , die deutsche olympische Aliannschaft wolle
bei den Amsterdamer Spielen in schwarz -weiß -
roter Sportkleidung auftreten . Demgegenüber
wird festgestellt , daß der vom Deutschen Olym¬
pischen Ausschuß für Amsterdam vorgesehene
Sportanzug dem für St . Moritz gebrauchten
gleicht . Er besteht aus weißem Stoff und trägt
den schwarzen Reichsadler auf gelbem Grunde in
einem roten Bruststreifen . "

Karlsruhe
lebensbetreuenden und lebenumsorgenden Kräfte
Auswirkungsmöglichkeit gegeben ist , in einer Zeit ,
die so in Gefahr ^ steht , mechanisiert zu werden ,
daß neben dem Siegeslauf der Technil der stille
Weg nicht verschüttet wird auf dem , die auf den
Menschen sich beziehende stillere Gewalt schreitet .
Darin liegt die tiefste Bedeutung der beruft -
tätigen Frau .

Das soll keine herabgeminderte Einschätzung
bedeuten von sachlichem Können ; aber die fach¬
liche Arbeit dar ? den Wesenskern nicht verdun -
keln , in dem der Mensch erscheint als Ebenbild
Gottes . Für diesen Menschen lebt die Frau .
Nicht für die Persönlichkeit , sondern für den
Menschen , dessen Geist Widerschein von einem
ewigen Geist ist.

Von oiesem Gesichtspunkt aus gesehen , mutz
auch die Frage Beantwortung finden , ob heute
nicht an die jungen Menschen zu viel herange -
bracht wird , ob nicht , unter dem Vielerlei gei -
stiger Belastung das verkümmert wird , was Plato
den Anfang der Philosophie nennt , das Staunen ,
die Ehrfurcht . Wenn in dieser historischen
Stunde unserer Zeit die fraulichen Kräfte leben -
dig gemacht werden sollen , so muß die Mädchen -
erziehung als Ziel haben , daß der Beruf helfen
muß . das Leben zu vergeistigen . So schließt sich
der Kreis , das Lebensbild der berufstätigen
Frau wird harmonisch , weil eS sich nach den
gleichen Wesensgesetzen aufbaut , wie das Bild
der Frau und Mutter m der Familie .

Es gibt eine Kraft , die sich auch der gewaltig -
sten 3 > fen: * an die Seite stehen krmn , die helk ?n
muß , die Welt zu erobern , die Liebe . Die
Liebe die tief und selbstlos ist ; nicht die Liebe
der Sentimentalität und der kleinlichen Jchbe -
'lauvtung . Die Liebe , die v« i dem besonderen
Klang des Geistes dnrchzittert ist und gewandet
geht als Güte Michelangelo sagte zu seiner
^ rennd ' n Nietoria Colonna : , .^>br babt den G ' v»
kel d-" - Grök ê err <>>-5t die > »? Mut
inr WHe iff die (Si- öf-» fxfrrn'.prVIW ' fea
der Frauenberukui .g . So stehen wir vor dem böch -
>' ten © " M d^s Meisters . Gott u»* die Menschen
in liiert . Die t ;effte und benlsickendste A ^ eit
des K -? t^ ol . S?rff " enTm « beS iit . Liebe und Güte
vr ~üt ;<» in den Dienst d" K ZU stellen .

"
hon ^ ""T.

jenen St » " d »n in un ^ er - m Leben , die das starker
•n uns sck"r >in ^ en [ iffen und klar nmrissener
schauen , was als goiigegebenes Pünsch ' n vnb
Wollen in uns leb !

Karlsruhe
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Zu Eberls Todestag
Gestern waren es drei Jahre , seil dem

Tode des ersten Präsidenten der deutschen Repu -
blil . Herausgewachsen aus dem Rahmen der
Partei war Friedrich E -bert in sturmbewegte .•
Zeil dem deut,cyen Volke der deutsche Mann und
Fuhrer . Eberl ist in der deutschen Geschichte der
Baunerträger einer neuen Zeit , die aus Kriege
und Todesnot geboren ward . Mit Ebert begann
die Zeit , da das deutsche Volk zum Volke wurde ,das seine politische Geschichte selbst zu meistern
weiß , unter Führung eines aus ihm , der e .
kennt und liebt und ftch für es zu o p f e r u
bereit ist . Dieses dreisache Erbe unseres ersten
deutschen Reichspräsidenten möge jene kenn
zeichnen , die von der Vorsehung in Zukunft für
dieses Amt ausersehen sind . — Zum stillen M :
mento neige sich das deutsche Banner Schwar ,Rot -Gold nieder auf die Grabstätte vor de :: -.
Kreuz auf Heidelbergs stillem Bergfriedbof .

Der Sternhimmel im Marz
Die ersten Sterne , die Jiei Beginn der Däm¬

merung auffallen , sind Sirius im Süden und
Capella westlich vom Zenith , sowie der rötlich .'
Alöevaran im Stier . Am Osthimmel finden wir
den Bootes mit seinem rotgeloen Hauptstern Ar
tur , die Jungfrau mit Spica , darüber das „ Horn
der Berencie " und die Jagdhunde , noch weite ,
polwärts den Himmelswagen . Im Südosten er -
blicken wir den großen Löwen mit Regulus , süd -
lich davon die WaßVrschlange , westlich vom Löwe »
den Krebs mit den Steinhaufen Praesepo . Nabe
dem Meridian steht Sirius im großen Hund ,
nordöstlich davon Procyon im kleinen Hund ,
nördlich von diesem die Zwillinge mit Castor mC
Pollux . Im Südwesten finden wir den Orion ,
den Stier mit Aldebaran und den Plejaden (Sie
bengestirn ), sowie den Fuhrmann . Im Westen
stehen die Fische , Widder und Andromeda . Am
Nordwesthorizont funkeln einige Sterne de <
Schwans ; durch sie zieht sich die Milchstraße ubeT
Cepheus und Cassiopeia westlich am Himmelspo .
voroei durch die Bilder Fuhrmann , Zwillinge unc
großer Hund zum Südhorizont . Aufmerksam .
Beooachter werden bei klarem Himmel in de :
ersten Abendstunden im Westen einen schrä -i
nach links ( Süden ) geneigten Lichtkegel wahr
nehmen können : Das Zodiakallicht , auch Tier
ireislicht genannt , weil seine Mittellinie ungefäb .
mit dem Tierkreis ( Zodiakus ) zusammenfäll, .
Hervorgerufen wird diese Erscheinung wahr
scheinlich durch Lichtablenkung und Spiegelung in
den höchsten Schichten unserer Atmosphäre . -
Von den Planeten steht lediglich Jupiter nocl ?
kurze Zeit nach Sonnenuntergang am Abendhim -
mel , gegen Monatsende verschwindet er . Alle
anderen Wandelsterne finden sich am Morgen -
Himmel . Merkur , der am W . seine größte west -
liche Sonnenferne hat , ist um diese Zeit unschwer
im Sternbild des Wassermanns zu finden . Audi
Venus geht schon ca . Stunden vor der Sonne
auf , wogegen Mars schon zwei Stunden vor der
Sonne sichtbar wird . Saturn steht im Ophiuchus
und geht etwa um t Uhr morgens auf . Der
Mond steht am 6 . in vollem Glanz , am 14. ist
letztes Viertel , am 21 . Neumond und am
erstes Viertel . — Die Sonne wandert immer
weiter nördlicher auf ihrer Bahn , am 20 . um
21 .40 überschreitet sie den Aequalor und tritt da¬
mit in das Tierkreiszeichen des Widders , womit
der astronomische Frühling beginnt . Entsprechend
dem Höheren Sonnenstand werden auch die Tage
länger . Die Helligkeitsdauer ( mit Einschluß der
Morgen - und Abenddämmerung ) beträgt zu Mo -
natsanfang 1234 Stunden , zu Monatsende I I
Stunden .

WiHtig für Kriegsbeschädigte
Der die Erstattung von Reisekosten und Lohn-

aussall behandelnde § 20 des Reichsversor -
gungsgesetzes hat , wie uns der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen ,
Gauleitung Baden Karlsruhe , Krieasstr . 200.
mitteilt , nach dem s . Abänderungsgesetz zum
RVG . folgende Fassung erhalten : IDird eine
k^eilanstaltspflege , eine Badekur oder eine heil
stättenkur ohne dringenden Grund vor Ablauf
der bei der Bewilligung bestimmten Dauer ab -
gebrochen, so besteht kein Anspruch aus Ersatz
von Reisekosten.

Besonders beachtlich ist die den Sohnaussali
betr . neue Bestimmung des ' § 20, wonach es
heißt : Ist ohne behördliche Anordnung ein
orthopädisches hilfsmittel angepaßt , abgeän-
dert oder ausgebessert worden , so kann auf ver -
langen Ersatz der baden Auslagen und Lnt -
Schädigung sür entgangenen Arbeitsverdienst
in angemessenem Umfange geleistr werden ,
wenn die Notwendigkeit der Maßnahme aner -
kannt wird .

Die alte Bestimmung sah eine Erstattung
von baren Auslagen und Entschädigung für
entgangenen Arbeitsverdienst nur dann vor,
wenn es sich um eine von der Versorgung ?-
behörde angeordnete Anpassung von orthopädi -
scken Hilfsmitteln oder eine Ausbildung han¬
delte . Diese neuen Vorschriften sind vom
Kriegsbeschädigten besonders zu beachten.

Moveschau bei Knopj
Wie alljährlich veranstaltet die Firma Geschm

Knopf in diesen Tagen ihre Frühjahrsmode -
schau . Im ersten Stockwerk hat man einen lau -
gen Laufsteg errichtet , der den zahlreich erschie -
nenen Damen die Möglichkeit gab , den Vorsüh -
rungen ungestört zu solgen . Aus die Klänge
einer ausgezeichneten Kapelle wurde das Neueste
des Frübjahrs für jede Tageszeit und jedes Wet¬
ter vorgeführt . Bemerkenswert sind die einfachen ,
fast strengen Formen des Straßenkleids in ge¬
deckten Farben , meist einfarbig oder mit zurück -
haltender Musterung . Die leichten Nachmittag ? -
mäntel sind ebenfalls meiit von strengem Schnitt
und einkarbia . Die Regenmäntel sind ebenfalls
einfarbig . Lichtes G - rni ist vorherrschend . We¬
sentlich bewecster in Musterung und Farbe sind
die kleidsamen Strickkleider und Jumper . Fri »
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Carl Schöpf
Marktplatz

Täglich Eingang von

Frühjahrs-Neuheiten
in allen Abteilungen

Gesehäftszeit ab 1 , März
vou morgens 8 Uhr bis abends l /«7 Uhr.

Grossangelegte , reich sortierte Abteilungen für alle

Manulakturwaren
, Damenbekleidung

Kleider , Blusen , Kosfüme, Mäntel, Samt- und Seidenstoffe,
Herren-, Knaben- u . PalefofsfoLe, Aussfeuer - u . BVoIIwaren

Kleider , Kostüme, Mäntel , Blusen , Pullover , Westen,
Kindergelder , Kindermänfel, die berühmten Bleyfe -Fabrikate

Spezialabteilung : Herren - und Knaben -Pafefofs und Ulster , Konfirmanden -Anzüge

scher und voller in den Farben werden erst die
Nachmittags - und Abendkleider. Mit der Farbe
nimmt auch die Bewegung in der Linienführung
zu , die sich beim Abendkleid zu duftiger Unregel -
Mäßigkeit steigert . Neuartig und beliebt sind die
Westenkleider , bei denen sich durch die Verwen -
öung von zweierlei Stoffen reiche Wirkungsmög -
iichkeiten ergeben . Daneben wurden auch her-
zige Kinderkleider und Kindermäntelchen in fe -
schen Farben vorgeführt . Die lebendige Schau
wird manchen Wunsch für die Frühjahrsmode
geweckt haben . Heute nachmittag finden die
Vorführungen Zun? letzten Mal statt. —n.

Natur und Geschichte
lieber dieses Thema sprach am Montag abend

im Aulagebäude der Technischen Hochschule Pro¬
fessor Dr . Hellpach im Rahmen der Gesell -
schaft für deutsche Bildung und des Theater -
tulturverbands . Trotz guter Distinktion der Be -
griffe und offener Beweisführung werden manche
der philosophischen Konstruktionen Dr . Hellpächs
nicht aus der Sphäre der reinen Theorie und
Problematik zu heben sein . Dr . Hellpächs Aus -
führungen lixu 'en in sich sehr interessant : für den
Wissenschaftler und M -diziner ebenso wie für den
Theologen und Pädagogen als Weltanfchanungs -
Vertretern. Jetvch biologische Vorgänge sind es
nicht allein , die Leben und Geschichte machen,
die aufbauen und zersetzen die das Individuum
und die Gesamtheit z>. einem plus oder minus
stempeln, Eine medizinische Welterklärung geht
nicht an , ebenso wenig wie eine fatcrlistische Welt -
Wirkung . Gewig , Natur greift m die Geschichte
ein nach der positiver, und negativen «Seite ,
wenn . . . . Aber gerade dieses „Wenns " machen
Selbstverständlichkeiten nicht absonderlich und
lassen Probleme nur Probleme sein . Wir kennen
loohl ein Leben als biologisches Geschehen ,
dazu als Schicksal , noch mehr als freie
? a t Änd g ö t t 11 ch e ® n a Ö fc —i.

„Das Werde « des Charakters "

Ter kathol , Männerverein Karls -
cafje « aü d hatte am Montag abend im großen
Zaale des Canisiushauses wieder einen Vor -
iragsabend . Der Besuch seitens der Mit -
giieder und Familienangehörigen war erfreu -
Itcherweise so stark, daß der Raum dicht besetzt
war . Thema und Redner übten große An -
ziehungskraft . Der hochw. Herr Stadtdekan
Geist! Rat Dr . Stumpf sprach über das

Thema : „Das Werden des Charakter s " .
Der l ^ stündige Vortrag , dem die Zuhörer mit
sichtlichem Interesse lauschten, war ein hochinter-
essantes , lehrreiches psychologisch -pädagogisches
Kolleg , dem gerade in der heutigen Zeit auch be-
sondere praktische Bedeutung zukommt : Der Cha-
rakter ist nichts Unabänderliches , sondern kann
sich , wie gerade Beispiele aus der Heiligenge -
schichte zeigen , sich ändern und verbessern. Der
erste ^ Faktor, der bei der Chrakterbildung des
Menschen besonders beachtet werden mutz , ist der
Geltungstrieb im Menschen , das Gefühl mächtig,
vollkommen, eine Persönlichkeit zu werden, wobei
allerdings die Gefahr des Egoismus besteht. Der
Geltungstrieb zeigt sich schon beim Kinde , und
er darf nicht durch zu strenge , schroffe Beha . ?̂ -
lung unterdrückt werden , da sonst das für das
ganze Leben . unter Umständen Verhängnis i^lle
Minderwertigkeitsgefühl und Entmutigung sich
geltend machen. Dem Machthunger des Menschen
steht das Gemeinschaftsgefühl gegenüber , das
Gefühl der Nächstenliebe. Man darf das Kind
nicht isolieren , sondern muß es in die Gemein -
fchaft einführen , damit es lernt Rücksicht zu neh-
men und Opfer zu bringen . Wenn man einen
Menschen kennen lernen will , dann mutz man
fragen : wie stellt er sich zur Gemeinschaft ? Diese
.beiden Gefühle : Geltungsdrang und Gemein -
schaftsgefühl , müssen im Leben des Menschen
zusammenstimmen . Wenn man den Charakter
eines Menschen studiert, so mutz man weiter
darauf achten , was er tut , nicht darauf , was er
redet. Auch der Geist spielt bei der Charakter-
bildung eine große Rolle , indem er Siek setzt
für das Leben und Beweggründe sch 'itft : ü,cr
mutz vor allem die Religion >ie Quelle iem ' das

Vorbild Christi und der Heiligen n ;ib unser ewi¬
ges Ziel . Mit der Charakterbildung muß schon
in der Kinderschule begonnen werden ; leid :r ba-
ben wir immer noch nur cie Lernsch'lie und
nicht die Erziehungsschule . Mit der Mahnung
zu einer stillen Gewissenserfocichung , die dem
Aufbau des christlichen Chara 't ^rs dienen soll,
schlotz der Vortrag , der mit groß :m <3eis II ver .
dankt wurde . Der Vereinsvorstind Herr Ech t le
dankte noch besonders Äus iei
heraus wurden dann einige Anfragen gestellt ,
die vom Herrn Vortragenden beantwortet wur -
den. Hochw . Herr Stadtpfarrer Haungs machte
auf die Ehevorträgee aufmerksam , die dem-
nächst ( der erste am 12. März ) je für Mädchen
und Jungmänner über 18 Jahren im kleinen
Festhallesaal stattfinden werden und Herr Re -
gierungsrat Eichenlaub auf die kostenlosen
arbeitsrechtlichen Vorträge in der Ge -
werbeschule ( der 1 . Vortrag am Mittwoch, den
29 . Februar ) . Das Andenken des dieser Tage
verstorbenen Vereinsmitgliedes Zugmeister N o e
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt . -
Der nächste Vortragsabend ist am 11 . März .

Der Rundfunk im Dienste der badischen Polizei .
Im Jahre 1927 liefen bei der badischen Funk-
sammelstelle des Landespolizeiamtes Karlsruhe
8911 Funksprüche ein , 554 wurden in den Aether
hinausgesandt .

Verkehrsunfälle . Ecke Kronen - und Zährin -
gerstratze fuhr am Montag nachmittag ein Liefe -
rungsauto einen in gleicher Richtung fahrenden
Radfahrer an , sodatz dieser vom Rade geschleu¬
dert wurde . Das Fahrrad wurde stark beschä -
digt. Personen kamen nicht zu Schaden.

Zusammenstöße . In der Ettlingerstraße über-
holte am Montag nachmittag ein Motorradfahrer
einen in nördlicher Richtung fahrenden Personen -
kraftwagen und fuhr hierbei gegen einen Last-
kraftwagen , der aus entgegengesetzter Richtung
kam und nach links in ein Grundstück einbiegen
wollte . Ein auf dem Soziussitz mitfahrender 27
Jahre alter verheirateter Kaufmann wurde vom
Motorrad etwa 4 Meter weit auf das Straßen -
bahngleis geschleudert. Glücklicherweise wurde
bei dem Zusammenstotz niemand verletzt. — Ein
lediger Student aus Rüppurr fuhr am Montag
abend mit seinem Motorrad , auf dem ein lediger
Schlosser aus Ettlingen mitführ , in der Ettliriger -
allee auf einen unbeleuchteten Handwagen , der
in gleicher Richtung nach Rüppurr fuhr . Der
Mowrradfahrer und sein Begleiter wurden vom
Motorrad geschleudert. Der Begleiter trug eine »
Gehirnerschütterung davon und wurde mit dem
Krankenwagen in das Krankenhaus Ettlingen
verbracht. Der Motorradführer selbst und der
Führer des Handwagens wurden nicht verletzt.
— Am Montag nachmittag hat ein Lastauto Ecke
Haupt - und Friedrichstratze in Durlach einen
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge -
warfen , wodurch dieser einen Knöchelbruch und
eine Armverletzung davontrug . Der Autoführer
hatte es unterlassen , seine Fahrtrichtung anzu -
geben . Der Motorradfahrer , ein Metzger aus
Elmendingen , wurde nach dem Krankenhaus
Durlach verbracht. — Infolge zu raschen Tempos
konnte der Fahrer eines Lastkraftwagens am
Montag nachmittag Ecke Durlacherallee und Wol -
fartsweierstratze nicht mehr rasch genug bremsen
als ein Radfahrer aus der Wolfartsweierstratze
herausfuhr . Der Radfahrer wurde daher von.
rechten Kotflügel erfaßt , zu Boden geworfen und
schwer verletzt. Sein Fahrrad wurde zertrüm -
mert . Der Verletzte fand Aufnahme im städt.
Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht.

Einen Tobsuchtsanfall erlitt am Montag abend
ein lediger 38 Jahre alter Kernmacher aus
Mannheim auf der östlichen Kaiserstratze. Er
mutzte mit dem Krankenauto nach dem Städt .
Krankenhaus verbracht werden .

Sclbsttötung . Am Dienstag früh wurde auf
dem Bahnkörper bei Durlach eine 18 Jahre alte
Arbeiterin aus Wössingen gefunden . Das Mäd -
chen hat sich aus noch unbekannten Beweggründen
von einem Eisenbahnzug überfahren lassen.

Aasörechttiches aus Baden
von Rechtsanwalt von Witzleben , Karlsruhe .

JL
Hier in Karlsruh ' weiss ein Jeder ,
Dass man prima Markenräder
Kür's Geschäft und tür '-- Vergnügen,
Bei F *. Bernards stets kann kriegen

Nur Passage 56
Man bedient Dich prompt und zünftig ,
Wenn ein Rad Dir dort geiaht ,
Nimm es ! Du hast keinen Schaden ,
Brauchst nur 10 Mark bares Geld ,

f
Das And're zahlst in kleinen Raten !

II II

daher werden Qual täts -
ma ten hevori ' gt
im S pezia bans

B | Ef Ecke Fried -
K% I E 9 richsplatz 7

1
epp ' che . Läufer oh
Anzahl, i. 10 Monalsr .
liefert Teppich heus
A g ay & G1 ck ,
Frankfurt * *' y 7 ''Vi n -Hi» *W

Die Novelle vom | 2 . Mai 1927 zum badi¬
schen Jagdgesetz hatte eine Anzahl ver -
befferungen der Schonzeiten gebracht , die in
Baden durch Gesetz geregelt sind. Dem Mini -
stern des Innern wurde durch die Novelle die
Ermächtigung erteilt , für einzelne Tierarten
auch andere Schonzeiten festzusetzen. Hervor¬
gehoben seien nachstehende Schonzeiten :

Männliches Rot -, Dam - und Muffelwild
vom [ 6 . Januar bis 5t . Juli , weibliches Rot -
uNd Damwild sowie die Hirschkälber 16 . Ja¬
nuar bis 50 . September , Rehböcke | 6. Dezem¬
ber bis j[ 5 . Mai , weibliches Reh . und Muffel -
wild und Ritzböcke J6. Dezember bis 50 . Sep¬
tember , Hasen 1( 6 . Januar bis 50 . September ,
Fasanen 16. Januar bis St - August , Reb -
Hühner J . Dezember bis 5J . August . Der
Schrotschuß auf Rot -, Dam - und Muffelwild
wurde verboten . Neben der Strafe kann das
verwendete Gewehr nebst Munition ein -
gezogen werden , ohne Rücksicht darauf , ob der
Schuldige Eigentümer ist oder nicht .

Schon diese Novelle zum Jagdgesetz brachte
eine Anzahl von Verbesserungen . Die jetzt er-
schienene Vollzugsverordnung vom ! • Februar
1928 zum Jagdgesetz tritt an die Stelle der
bisherigen Vollzugsverordnung vom 6 . No -
vember I8S6 mit den zu ihrer Ergänzung und
Abänderung ergangenen Verordnungen und ist
im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt '
Nr . 10 vom IS . Februar 1928 veröffentlicht .
Sie wurde von dem Ministerium des Innern
nach Anhörung der Gemeindeorganisationen ,
des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins
und des Badischen Bunds Deutscher Jäger er-
lassen .

vor allem ist die leidige Kaninchensrage
jetzt in glücklicher Weise gelost . Die Kaninchen
waren in Baden bisher nicht jagdbar . Sie
konnten auch von Nichtjagdberechtigten erlegt
und vertilgt werden . Dies ändert sich jetzt
dadurch, daß die wilden Kaninchen durch die
Jagdverordnung für jagdbar erklärt sind und
daher nur von den Jagdberechtigten erlegt
werden dürfen , die aber jetzt auch den Kanin -
chenfchaden vergüten müssen , viele Streitig -
keiten werden durch diese neue Bestimmung
beseitigt , da die Beteiligten sich häusig nicht
darüber einigen konnten , ob Kaninchen - oder
Hasenschaden vorliegt . Meist mußte der
Zagdberechtigte den Schaden doch bezahlen .

Das in Baden an einzelnen Stellen aus -
gesetzte Muffelwild erhält eine besondere
Schonung dadurch, daß die Jagdverordnung
aufgrund der Jazdgesetznovelle die Schonzeit
sür das Muffelwild zunächst auf den größten
Teil des Jahres ausgedehnt wurde .

Das verbot , Schonwild in Schlingen oder
ähnlichen Vorrichtungen zu fangen , wird auch
auf die schädlichen wilden Tiere ausgedehnt .
( Schon bisher war die Erlegung der Kram -
metsvögel nur mit Schußwaffen gestattet ; der
Dohnenstieg ist schon seit langen Jahren in
Baden verboten .)

Während bisher die Verpachtung der Ge -
meindejagden spätestens am I . Dezember statt -
finden sollte , ist dieser Termin auf den 15.
Oktober zurückverlegt worden . Die Abände -
rung hängt damit zusammen , daß die alte
Jagd Verordnung noch mit den bis zum Jahre
19 >4 geltenden Schonzeiten rechnete . Damals
begann die Schonzeit sür Rot -, Dam - und
Rehwild und Hasen erst am l - Februar . Da -
durch, daß die Jagden einige Zeit vor Ab -
lauf der Gemeindejagdpachtperioden ( 5 t . Ja -
nuar ) versteigert werden , werden Verein -
barungen zwischen dem bisherigen und dem
neuen Jagdpächter wegen Uebernahme des
vorhandenen Wildstandes ermöglicht , pachtet
der bisherige Pächter das Revier wieder , so
kann er den Abschuß im letzten Pachtjahr
noch entsprechend regeln .

von Bedeutung sind die neu vorgesehenen
besonderen Bestimmungen des Gemeindejagd -
Pachtvertrags :

Nach Paragraph 5 des badischen Jagd -
gesetzes dürfen die Gemeinden die Jagd nur
durch Verpachtung ausüben , welche im Wege
öffentlicher Versteigerung auf mindestens
sechs Jahre geschehen soll . Daß eine Pacht -

Periode von sechs Jahren namentlich bei Reh.
jagden , insbesondere aber bei hochwilojagden
zu kurz ist, ist allgemein bekannt . Die neue
Jagdpachtverordnung sieht nun vor , daß in
den Jagdpachtvertrag eine Bestimmung auf-
genommen werden kann, wonach der Pacht -
vertrag in der ersten Hälfte des letzten Pacht -
jahres durch Vereinbarung mit den bisherigen
Jagdxächtern auf weitere drei Jahre einmalig
verlängert werden kann . Ferner kann eine
Bestimmung ausgenommen werden , daß der

. Abschuß von weiblichm Rot -, Dam - , Reh-
und Muffelwild im letzten Pachtjahr auf eine
bestimmte Zahl beschränkt wird . ( Sehr zweck-
mäßig für die Erhaltung des Wildstands .)
Die Verwendung von Gewehren mit Schall-
Kämpfern oder Scheinwerfern kann durch den
Pachtvertrag untersagt werden . Einzelne
Maßnahmen zur Verhütung von Wildschäden ,
die ganz oder teilweise auf Kosten der Jagd -
Pächter erfolgen sollen oder von ihnen zu
dulden sind, können im Pachtvertrag bezeich -
net werden . Die Aufwendungen , welche die
bishrigen Pächter vertragsmäßig für vom
Forstamt im Wald angeordnete dauernde
Kulturschutzmaßnahmen gemacht haben , kön -
nen den bisherigen Pächtern von den neuen
Pächtern teilweise ersetzt werden . Diese Be -
stimmung ist von besonderer Bedeutung bei
Gattern , die oft sehr erhebliche Aufwendungen
verursachen .

von Bedeutung ist, daß diese besonderen
Bedingungen des Gemeindejagdpachtvertrags
in den amtlichen Vordrucken für die Gemein -
den vorgesehen sind ; der Gemeinderat wird
hierdurch vor jeder Jagdversteigerung hierauf
hingewiesen .

Bisher konnte der Gemeinderat auch solche
Bieter bei der Jagdversteigerung zulassen,
deren Jagdfähigkeit offenkundig war , ohne
daß sie einen Jagdpaß besaßen oder ein Zeug -
nis des Bezirksamts vorlegten , daß gegen die
Erteilung eines Jagdpasses keine Bedenken
bestehen. Diese Bestimmung ist mit Recht ge -
strichen.

Für nicht in Baden wohnende Jäger dürfte
es von Interesse sein , zu ersahren , daß sie auch
Wochen - und Tagesjagdxässe erhalten können,
wochenjagdpässe nur dann , wenn sie im Besitze
eines von einer nichtbadischen deutschen
Staatsbehörde aus ein Jahr ausgestellten noch
gültigen Jagdpasses sind. Für Tagesjagd -

pässe, sür welche dieselbe Taxe (RM . 10 .—j
zu bezahlen ist , gilt diese Vorschrift nicht.
Wohl aber müssen sowohl die Inhaber von
Wochen , als von Tagesjagdpässen nachweisen ,
daß sie gegen Hastpflicht bei Verletzung einer
einzelnett Person bis zum Betrag von min -

bestens RM . 20 000 , bei Verletzung mehrerer
Personen bis zum Betrag von mindestens

RM . 40 000 versichert sind. Wochenjagdpässe
erhalten nur solche Reichsangehörige , die in
Baden weder Wohnsitz noch dauernden Aus -

enthalt haben , Ausländer nicht .

Den Klagen darüber , daß in manchen
Fällen bei der Zulassung der Jagdaufseher
durch das Bezirksamt deren Zuverlässigkeit
nicht genügend geprüft wurde , soll dadurch de-

gegnet werden , daß das Bezirksamt jetzt , be-

vor es über die Zulassung zur Verpflichtung
beschließt , nicht nur bei dem Gemeinderat und

dem Forstamt Erkundigungen einziehen,
sondern auch in jedem Falle einen Straf -

registerauszug erheben muß .

Mit Rücksicht auf den beschränkten Raum
konnten hier nur die wichtigsten Bestimmun -

gen der neuen Jagdverordnung mitgeteilt wer-

den . Es soll auch die Dienstweisung sür Jagd¬
aufseher und für Wildschadenschätzer neu her -

'
ausgegeben werden . Die Fertigstellung Vieler
Vorschriften wird sich noch einige Zeit hin-

ziehen . Wenn sie erfolgt ist , werden der 5an-

desverein Baden des Allgemeinen Deutschen
Jagdschutzvereins und der Badische Bund
Deutscher Jäger die gesamten Vollzugsvor -

schriften im Druck ihren Miztliedern zugehen
lassen , denen dringend empfohlen wird , M
hiermit vertraut zu macben , da nur die genaue
Kenntnis dieser Vorschriften vor Schaden
schützen kann .
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Berauttalwugeu
Dr . med . Douglas , der Asthmaspezialist aus

Wiesocwen , spricyt am 2. Marz , abends 8 Uhr in
der GiushaUe des Stadtgartenrestaurants über
Herzkrankheiten und ihre Heilung . Wie
in früheren Jahren , so wird auch in diesem Jahre
ier geistreiche Redner uns mancherlei Neues , be¬
sonders zu diesem Thema , zu sagen haben und
durch seine dem Vortrag vorangehende Gymna -
jtikstunde zeigen , wie notwendig die aktive The -
rapie zur Gesundcrhallung des Körpers ist. Lei-
dende, sowie auch Mitglieder der Baugeistgruppe ,
deren Bewegung er nahe steht, werden auf diesen
Vortrag besonders aufmerksam gemacht . Näheres
,iehe im heutigen Inserat .

Aus gen Vereinen
Tic Fivelitas , Berein kathol . Kaufleute nud Be -

amten versammelte ihre Mitglieder am Ascher,
mittwoch zu einer außerordentlichen Sitzung .
Deren Zweck war die endgültige Festlegung des
Program m s zum V e r 5 a n d S t a g, der
vom 1 bis 6 . August d. F . in Karlsruhe statt -
findet . Von feiten des Verbandes nahmen an
der Sitzung teil Herr Gewerberat Echter aus
S p e Y e r , Mitglied des Verwaltungsrats , und

Herr Winkel aus Essen . Mitglied des Ver -
bandsoornandes . Neid ) Mitteilung des letzteren
wird der Grundgedanke der Beratungen während
des Verbandstages sein : Die Not der Grenzlanöe
und der deutichen Minderheiten im Ausland .
Ohne Zweifel ist dieses Motiv für die Tagung
in Karlsruhe , der Hauptstadt der Süddeutschen
Grenzmark , sehr glucklich gewählt . Es liegt auf
der Hand , daß die Beratungen am Verbandstag ,
wofür eine Reche geschlossener Versammlungen
vorgesehen sind, die Hauptsache bilden müssen ,
daneben sollen aber auch kirchliche und weltliche
Feiern dazu beitragen , den Verbandstag in Karls -
ruhe zu einer machtvollen Kundgebung des K.K.V.
werden zu lassen . Der hochw . Herr Erzbischof
Dr . Fritz hat bereits sein Erscheinen zugesagt
und wird das Pontifikalamt am Sonntag , den
5. August , zelebrieren . Dieses wird der Kirchen -
chor St . Stefan durch eine Orchestermesse ver -
herrlichen . Am gleichen ^ Tage wird in der städt .
Festhalle ein feierlicher « chlutzakt stattfinden , dem
der hochw . Herr Erzbischof ebenfalls beiwohnen
wird . Die Stadt Karlsruhe wird am Abend zu -
vor zu Ehren der auswärtigen K.K .V .er ein
großes Stadtgartenfest mit Feuerwerk veranftal -
ten . Natürlich wird die Fidelitas selbst alles
aufbieten , ihren vielen Gästen angenehme Stun¬

den zu bieten . Vorgesehen sind u . a. ein Be -
grüßungsabend in der Festhalle , ein Schlußball
im Hotel Germania . Besichtigung der Karlsruher
Sehenswürdigkeiten und verschiedene Autofahrten
in den Schwarzwald . All dies wurde in der Sit .
züng um Aschermittwoch endgültig festgelegt .
Nun gilt es , die Einzelheiten in den bereits ge -
bildeten Ausschüssen auszuarbeiten . Die Mitglie -
der dieser Ausschüsse sind fest entschlossen , ihrer
Aufgabe vollauf gerecht zu werden , so daß an
der glänzenden Durchführung des Verbandstages
kaum mehr gezweifelt werden kann . Z.

TavesAazetger
für Mittwoch , den 29. Februar 1928 .

Badisches Laudestheater . Abends 8 Uhr : Gast .
spiel des Burgtheaters Wien : „Sappho ".

Badische Lichtspiele. Abends 8*4 Uhr : „Der Ro¬
senkavalier ".

Gloria : Palast . „Weltkrieg " .
Saufhaus Geschw. Knopf . Nachm . ZY-. Uhr :

Frühjahrs -Modenschaü .

Paulaner -Thomasbräu (Silberner Anker ) . £ :.°
jjiual -^ oervayerische Ooeriandler .Weinbau * Emilio Just (Zum goldenen Ochsen
Nachm . 5 Uhr : Konzert .

Kathol . Gemeindehausbauverein L . L . Frau
Im Canisiushaus ( Marienstratze 60 ) : Cr
deutliche Hauptversammlung .

Ortskartell Karlsruhe der christl. Gewerkschafteu
Abends 8 Uhr im Vortragssaal der Gewerbe ^
schule ( Adlerstraße 2« , 3) : Vortrag Gewerbe ,
rat Dr . Vogel über : „Vorgeschichte des Ar
beitsrechtes .

"
Badis » er Kunstverrin «Waldstraßc 3 ). Von ic

bis 1 Uhr und von 2—4 HBr : Ausstellung
( Gruppe Heidelberger Maler ).

'

Bcrlag und » rxckerei . Tirekior Wilhelm J - haer .Karlsruh .. 8 . Hauplschristle -tung : Dr . I . 2 !:» Jener . V-rantw -i ' tl .ch für Nachrichtendienst .Politik und Hendel : Dt Will « Müller -Reif , für
auswärtige Point ! und Feuilleton : Dr H . 31.
Berger f .ir Anz? g» n un R Namen : Otto Kraus ,sämtliche ir Karlsruhe . Steinstruße 17 .Rotat »,n? !>rulk der Badenla A -G

Berliner Revaktton :
Foh . Hoffmann . Berlin -Cvarlottenburg , Guten -

bergstraße 12.

Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben , guten Vaters , Bruders , Grossvaters . Schwieger¬vaters und Onkels

August Breidenbach
,

sm .

Pflaster - und Tiefbauunternehmer

bezeugte innigste Teilnahme sprechen wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank aus . Ganz be¬sonderen Dank dem hochwürdigeni Herrn Stadtpfarrer Dr . Albert Kieser für seine vielen wohl¬tuenden Besuche während seinem Kranksein , sowie für die trostreichen Worte . Zu untilgbarerDankbarkeit haben uns die Aerzte , Herr Dr . med . R . Wunderlich und Heri Dr . Herrn . Doli , für
ihre hochgeschätzten , grossen Bemühungen verpflichtet . Vielen Dank den lieben , barmherzigenSchwestern von St . Bernhard für ihre aufopfernde Pflege während seiner langen Krankheit .Besten Dank dem Herrn Pflaster - und Tiefbauunternehmer Friedr . Braun für die dem Verstor - |denen gegenüber geleistete Treue und jederzeit zum Erfolg führende , höchst anerkennenswerte
Mitarbeit während der nahezu 38jährigen Arbeitsgemeinschaft . Ferner herzlichen Dank dem Ge -

| tangverein „Rheingold " für seinen rührenden Gesangsvortrag , dem Bürgerverein der Oststadt ,dem kath . Männerverein der Oststadt , sowie dem Stammtisch vom „Scheffelhof "
, den vereinigtenPflasterer -Meistern Karlsruhe und Umgebung , den Arbeitern und den Pflästerern der Firma A .

| Breidenbach und Friedr . Braun für die erhebenden Worte am Grabe nebst Kranzniederlegung .
[ Dank allen Freunden und Bekannten für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und die un¬serem lieben Verstorbenen erwiesene letzte Ehre bei seiner Bestattung .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , Dieburg , Weinheim , Düsseldorf , den 28 . Februar 1928.

WIMS
in giofjei Auswahl , nur
bestvewäh, te Fabrikate
empfiehlt, auch b -i sehr
cün .ttg. Zahl ^ngbedmg
Hemr . Müller

Klaoiervauer
Schübe»strafe H
Aeliere Instrumente

werden in Zahlung ge»
nommen 2332

Gar . naturreiner

Bienenhonig
das Feinste . 10 Pfd .-
Dose Mk 11 . — . halbe
Mb. 6 .— frei Naehn
onne Nebenk . Garant
Zariickn .

G. Elimers
Od ewee

bOtieburgBr Heide 17.

Danksagung .
Bei dem unerwarteten Hinscheiden unseres gelieb¬

ten Bruders , des hoehwiirdi ?en Herrn

AugustDiefoold
, : v - Pla ;ttr von sciiunrsen ; : .

~
.

sind uu » von den hochw . Heiren Confratres , von den
Gemeinden , den Vereinen und den Angehörigen der
hiesigen Pfarrei nnd den Pfarrg m-inden Ketsch und
Genuenbach . sowie von vielen Freunden des verstor¬
benen aus nah und fern überaus viele Beweise herz¬
licher Anteilnahme gegeben worden , für die wtr auf
diesem Wege unseren innigsten Eank ansprechen . Die
vielen Kranzspenden , die ehrenden Na °hrufe am Grabe ,
die velen Almosen an Gebeten nnd heiligen Messen
für die ^ee enruhe des verstorbenen Priesters waren
uns ein Trost im herben Schmerz

SCHWERZEN , den 27 . Februar 1928.
Dia trauernden Geschwister :
V Ihelm D Bboid , Singen a . H.
Frau B agic . Newyotk .
Frau Göhl Oberweier b . Rastatt .

Die Haushälterin ; Theresia flirr . brusiEr . Lohweizev .

,q |

k !

I

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise inniger und wohl¬

tuender Anteilnahme , die uns anlässlich des Hin¬
scheidens meiner lieben , treubesorgten Frau ,
unserer herzensguten Mutter , Grossmutter ,
Schwiegermutter und Tante zuteil geworden
sind , und für das ehrende Geleite zum letzten
Ruheplätzchen sagen wir hiermit unseren tief¬
gefühlten und herzlichen Dank . 2478
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Alois Mai»
,3 ü r g e r h o fRheinstrasse 15 .

Todes -Anzeige .
Unsere liebe gute Schwester , Seliwä» j

r n und Tante c'53

fräü » Julie Kroiz
t gestern abeud 8 Uhr im Alter vo .

77 Ja 'iren von ituera l - nyen schweren
| Leiden erlöst worden

Karlsruhe , den 28. Februar 1928
| Namens der trauernd iiinterb .ieb *nen:

Sofie rterüng . geb Kiotz .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

[ den 29 Kebr , naehm ' '»5 Uhr statt
1rrtner ' uns Kaisprstras «? >>8 V

1
<
*
9d8Q09t (iniN « BBnneimf | P ) li6lD6rQ

^vmnas .- und Realklassen : Sexta bi ® Reite *
Prüfung , Familieoheimc . Pröftmgserfolge ,

3a DCtüsiieit
weA antiötun« d. Hausiialtt
>kompl Schlasz . l ^ üscli,
- osas. Tisch, 1 Sliihle ,
> cin, . He» m '» achwilb ,
Ä>aschtisld . Trumeaux
a .f .Ge ' ch. ptti « ., 1 Äiiche
3s .-, > »>inderMilcheu

i Tavosetsch.itten.
2 sitz 4. - , l ^ iilo . Tipüi -
ual . 1 EldreibiM , 1
elelkr Lan p̂e, Krone mit
Leidenschirin

Anuiieb . Beierlhnwei
Ällee ZK. vari . 2480

Unser lieber Alter Herr
Stadt -Oberbaurat

Ludwig Koilofraiti
ist am 25- ds . Mts . in Freiburg seinem schweren
Leiden erlegen . Am Montag wurde er in Emmen¬
dingen zu Grabe getragen .

Wir werden ihm ein dankbares Andenken be¬
wahren .

Am Donnerstag , den i . März , findet vormittags
y Uhr ein Trauergottesdienst in der Kapelle des
alten St Vinzentiushauses (Karlsruhe ) statt , wozu
wir alle Kartell - und Bundesbrüder herzlich ein¬
laden . 2476

Die K . D . Studentenverbindung Normannia -
H , Scholl es X .

Damen - Strümpfe
Prima Mako mit Doppelfsohle u. Hochferse . .
schwärz und farbig . Paar
Sß 'dsnflor färb . m. Doppelsohleu . Hochferse 1.20
Prima Mako schwarz , mit Doppelsohle und . .
Hochferse Paar 1 45 ' *20

Seidenflor .mit 4fach Zahle, schwarz u. färb. 1.70
Wolle p

'attiert schwarz , gewebt . . Paar 175
Seidenflor Fil d 'eeosse, mit 4facher Sohle . .
farbig . . . , Paar 2 . 00

Burchards Mako-Perle schwarz u . farbig 2 20
Bu ' cha -ds Spezial-Seidentlor
mit ifacher Soile . schwarz un I farbig Paar 2 .60

Birchards Seidenf or - Strümpfe
mit 6facher äohle , schwarz und farbig Paar 3 20

Prima Wascfl - Se de schwarz und farbig 2 60
Burohards Go 'd Waschseide Paar 2 .90
Wo ! 6 mit Seide schwarz und farbig Paar 2 .90
K nder - Strümpfe ixt eestrickt, 8 ' wolle, meliere
und einfaibic . schwarz und leder
9 md 10 7 nnd 8 nuTl '? 3 nnd 4 t und 2

2 P. 210 2 P. 1 95
~

2 P 1 50 2 p . 1 207 p . 95

Angebot

BmiiiiiHiiiiiHiiiuiiiiiiiiiiimiiiiiujiiiiituuiiiiiiiiiiiiiHiiiuiiiiiinifHitmmamiiHiifniüüi!»:
<f<m Dienstag , den 28. Febr„ bis Simstag, den 8. Mär /

Emaillewaren
Fleischtöpfe s.to 2.20 1.90 im S5
Nudelpfannen • • • 1.60 1.35 1.20 w# 554
Milchtöpfe 1.80 1^0 im vur 854 "
Kasserollen sojt 10# 604
Milchkocher • s^o s.oo 1 .65
Kartoffelkocher 3.50 2 .90
Ringtöpfe • « • 170 2.20 um 1 .30
Pfannen mit Stiel 1.70 1 .40 #5# 654
Teigschüsseln weiß . 40 cm 2 .45
Wassereimer 28 cm 1415 904 1
Spülwannen • 1.6« 1 .4Q
Waschbecken PorzeUanform > • . . stück 2 .65
Waschbecken rund , mit Napf 1 .1s 1 .10
Wasserkannen zum Aussuchen> • . Stack 654
Nachtgeschirre • • • 1.20 95^ 754

Rein Aluminium
Fleischtöpfe mit Deckel, 16- 26 cm Satz 10.75
Nudelpfannen • <> * • • . ss.? ssj» es# 554
Milchtöpfe ' Lso iL» 95# 854
Kasserollen mit stiel 1 .10 8&? 704
Ourchschläge . . . . . . . . . 654
Salatsiebe 2 .25
Konsolen mit Becher. % Liter 1 .10
Kinderbecher sa# 304
Eßlöfiel oder Gabeln . . sv.? 124
Kaffeelöffel - - zz^ 104
Tischmesser • • • sw 254
Bestecks Paar L60 uo 704 !
Kinderbestecks A-teM? uo 304 '

'n Alpaka und Alpaka versilbert
IVvSlwU19 in groBer Auswahl .

Ii !
Pitt « >ckön« V' S rn -

Wchmm , (2Be fi. 4Kt )
pii -dje • 2-? >mme «

Dihnunq (Mi ' tel » over
Ostllati ) . Anqeo uni .
Z4S6 a fr. SejchSsteff .

Burchard

3I»Holjiiftitfi !i(tBii8.
Forstamt Durlach , Montag , 12. März 1928,

vorm . 9 .30, tir Gasthaus „zur Blume " in
Durlach au btn Staatswaldungen,iiftr . III
„Rittnert " und Dist '' . I „Hohberg " .

Eichen I —V Kl . 98 Mm . Buche« 1 . bis
V . KI : 43 ' Fstm . Hainbuchen V . Kl . : 0,66
Mm . Birken V. Kl . : 0,36 Fstm . Eschen
III . u . IV Ki S ŝb Mm . Fichten , Tannen
und Dougla ^-Tannen I .—VI . KI . : 92 Fstm .
Forlen und Lärckien . 13 Mm .

Losverzeichnisie durch das Forstamt .

Soeben erschiei . ein neues Fasten «
betrachtungsbüchlein des religiösen
Volkssck' riitfteUe '-S

Dompräbendar Kar ! Fischer
in Freiburg i. Br .

Mit Aesis ani Holaatlia
Srr schmeizhafte Rosenkranz als

entferntere Kommunionvorbereitung
Kartonier : 30 Pfennige .

Ha 16 kurz « Betrachtungen fuhct
be : rühmlichst bekannte Verfasser den
gläubig Betrachtenden u > die erHabe-
ne . . gewaltigen Blutsgeheimnisse un .
ser -'S Herrn und Heilandes . EZ ge-
schuht dies so anschaulich , plastisch daß
man jedesmal heilsam erschüttert , ge¬
bessert ' tebeerfüDt von den Knien sich
erh . bt

Saüenial ^. -G. sur verlaq u. drvckerei
Karlsruhe (Lobend

Schlafzimmer - Bilder
Mk . Bilder ' ür alle Räume . EinraHwunpen

Saienti « Sck lä i ers « niktha ». oin « i?
« atterktr 3 «

finde»
I in otüfifer Ansivohi I
| zll Sond «ipliil «n.

t . Baader I
Möbelvertrieb

Karlerufte i. S

fititnl .

ßü ( meine Richte , -24 'L
Jadre. Iiaihslilch , I 53 m
groß, frffdw «, onotitebmeS
Äevßere» oich«rniHa »Slia>t.Sileralur, Epraiiien un K!a-
»icrumerr' itilel . !va,eic »->ui»
m an <littende Slfaungi,
iuche ich, olme deren Wisie ?',k- ihsllittie» LedenSfte'ähriei !,am lieefieit au« dem Lehr¬
fach. Bollftiindlge Auesteuei
sowi « iblw mk. zu ennar-
!e« des d ermSuen : bis zu
deren Aukzadlun.,
iiihri che Rente. T skre ion
ze>ienseitige^edln un . Mit»
tciiiiitaen unser „Frau
Sf L " an dte SekchiiitssteUe .

finden durch den

iler
weiteste

Verbreitung
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Bad! . «
Kunst -Verein
HB » » » E. V. MHMMÜ

Iltnifh 'r;l ^'ona' Anden tolgendö

£S£ S? Vorträge
*SS2* &? ' mit Lichtbädern

iür unsere Mitglieder statt :

1; 'foutag , den 5 . März , abends 8 Uhr .
im grossen Saale des Kiinsllerhauses

Vortrag des Herrn Baurat Dr. phil . KEITH ,' Baden - Baden :
„Durch Tunesien , auf der
Spur cum Christi . Qaumbau "
II) Plemttag . den 2 " Harz , iibeii 'lä 8 Uhr ,

im grossen Saale der . .EINTRACHT ' -

Vortrag des He rn Universität̂ Professor
Dr. H . JHNTZEN , Fre barg
„ Albrecht Dürer " .

Unsere Mitglieder haben gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte 1928 Ireien Eintritt .

Der Vorstau I.

Freitag , 2 . März , abends 8 Unr
in der Qiashalle des Siadtga ' ten -
restaurants ( Eing . rechts der Festhalle )

Oeffentl. Vortrag
des Herr» Dr. med. Dwqlas- Wiesinden über

„Herz und Blutkreislauf , ihre
Erkrankung und Heilung" .
Dem Vortrag vorausgehend , um 7 Uhr de .

ginnend , öffentl . At .-m und Gymnastik -Üoungs -
stunae

Iii « tritt für Mitgliedes ' homüop . Verein ^,
des Naturheil - und ><» e ppverei » > Karlstuhe
ge 'en Ausweis SO Plg , für Nichtmiigli der
l Mk .

%orverk . nf in d Reformhäusern MÜLLER ,
Donglasstr . tl , N - UrtERT . Karlstr . *29a î R \ US ,
Herrenstr 8 und HANIaCH , Kaiserstr . 32.

Hahnemannia Karlsruhe
Verein für Homöopathie u . Resundheitsp £leg e

Bekanntmachung
Sie Inhaber der im Monat Juli unter

Ar. 18751 bis mit 22214 ausgestellten dezw
erreuerten Pfandscheine werden niermit aufge-
fo dert, ihre Pläneer bis längstens 8 Viärg
auszulösen ober die Scheine dis zu diesem ^ eit-
punkt erneuern zu lassen, widrigemalls die
Pfänder zur Dersteigeruna gebracht werden .

Karlsruhe, den 2? . Februar 1928

Stau . PsanXl - Masi « .

Nähschule.
Jür junge Mädchen sind noch Plätze frei in

bef vortreifiich geleiteten Mhschuie Steinftr- 29,
tpyseldft Anmeldungen täoltö), auZer SamStags,
von b«r Leiterin Schwester Radberta ent-
gegengenommen werden .

tr.
I L L I G E

WAREN
Verhaut ab Millwodi!
Gummiband, giau und out Loch,

6o cm Abschnitt o . io 0 .08

RÜBChengaimtliband . Kunstseide in
schönen Farben , 65 cm Abschnitt O .SO

Cinderstmmpfbalter Paar O l 5
Stnunpflialter -Gfirtel, » eilig Stack 0 .45
Nähnadeln Briet O.H2
Mäh- u . Stopfnadeln sortiert , Brie' 0 .08
Nadelantomaten, gefüllt Stuck 0 .20
Stecknadeln . . . Brief ä 100 Stack 0 .04
Stecknadeln . . Dose ä 50 Graun 0 . 15
Haarnadeln 3 Briet 0 .05

Btaachinentaden, 1000 Mtr . 4 !. Rolle
aschinenladen , 500 Mtr . 31. Rolle

Bandfaden, 100 Mu . stach Rolle
Stopfgarn m vielen Farben , Carton

ä 12 Kärtchen . . . . . . . . 0 .Ä5

Stopfeier Stück 0. 12 0 .05
Schnhoestelgnte Qua! ,, loo cm lang

toPur . . . ! . 0 .30

aalbschnhnestel 70 cm lang, 5 Paar O .20
Lederriemen , pnraa Qaalitit, Paar O. l 5
Porsellan-Hemdenknöpfe is Dutz . 11.25
Ornckknöpie , schw . u. weiß , 13 Duu . O.SO
VSsehebindtband m all Karben Mtr 0 .08
Herrnhnterband, schwarz , weiß , blau •

Stück a 5 Mtr 0 . 13

Nahtband, ichw.u.wei£S,RolIek 10 Mtr 0 . 15

Scheren zum Aassuchen Stück 0 .44
Taschenmesser.-. Aassuch Stck . 0 .40

Gardluen-Cordel, la Qualität
Stück ä 7 Meter 0 .22

Reißnägel Carton ä 100 Stück O .OU
Sockenhalter Paar O . l5
raschen-Nähzeage Stück O. l8
Bolz-Nähkasten Stück 0.9 - 0 .65
Nadelschalen mit Kissen u. Finger

hotbehalter Stück 0 .50

Der Verkauf zn kleines Preisen Silber-Besteck-Einzelteile

0 .25 0 .45 0 .95 zu 0 . 95 Pro Stück

dauert iort ! wieder eingetroffen !

V \ 1
'
.TÖ

-=^ . 1
'■ - T "

TUchtsist gefähr (kha

T "

Unterricht
IN plädier und laute
wirb ei teilt

Gartenm . 50 t !

Sommer - Semester 1928 .

Universität Köln .
Wirtschafts - und Sozialwissenschaftliche , Rechtswissenschaft¬
liche , Medizinische (auch vorklinische Semester ) und Philoso¬
phische Fakultät . Kaufmännisches u . Haudelslehrer -Studium
Vorlesungsbeginn : Montag, den 30 . April. Die Einschreibe¬
frist läuft vom 16. April bis 5 . Mai. Das Vorlesungsverzeich¬
nis kanu vom . Universitäts -Sekretariat gegen Einsendung von

RM - 0,50 (dazu Po rto RM '
. 0,15 ) bezogen werden .

Die^Mfiönskass^ de^ Kl^ äter^
tetöei t>ttiets Noll Wichtige uitS drängende aufsahen her Ausbreitung bei

totfioliiäen Glaubens in een Seidenländern uiüftcn immei wieder jurßif -

seiieHl werden weu das Geld dazu fehlt Die !itoniituvret > des BapfteS .

dt» tattioliiaen Millionäre und ESwefiem in den HeidenlSndem . entbehren

daqll oft des allernotwendlglfen . Siele Hunderte ihrer « itigemche lSnnen

uiCOl derflilfichtigt werden weil die Mafien leer find Dringend ' » der « Pap «

Pius XL «u geldlichst UnterlfllKung auf . Helfen wir ihm ! Geldwenden aller

Art leite » an die pSvffliche KaNe weiter der

jSratutöfud Jkaveri '»» Miistonsverein itt Aachen
Poftfcheckfonto « Sin 47 860

SeatfiSer Zweig de» Päpstlichen Wertes der GlaubenSverSrettuiia .
Kein <« eld in aeivSbniiche Brief « legen . 403

StMltäMtnlt
oder Siiml >tall >chu!t

in Baden?
von
Dr. Sri» M»r. m d.
106 Seiten stark, RM . 120

Die brennendste aller Taqesfra ^en ist
z Zt . die Schulirage . sodaß vorstehende
Äi »schüreae, ade zu rech .erZeit erichienen
ist . In leich 'faßlicher , Mar aufgebauler
Gebanfensolge gibt die Äro chüre ein
übersichtliches Äild über die Fraae . Se»
kennmis'chule - SimüitanschuleSie
bebandelt in gründlicher Darstellung in
zwei Hauptab chnitten die fragen : »Wie
es in Saden zur Simultanichule kam'
und .Darum treten w>r ein für die Äe-
kenntnlslchule ?^ Zn den folgendenUnter»
abschnitten stützt der Verfasser fein Ant¬
worten aus bestimmte Leitsätze , bie er
übe zeugend begründet - Möge daher
vorliegende Dr . Föhi 's Schrift in den
weitesten Kreisen Interesse und Je »
breituna finden ! / /

Badema sl '
™

5 Karlsruhe

Für den

Uebergang

Heralniel
aller Art

Gummi-Mäntel . . . . wn 1 9 Mk. an

Loden -Mäntel , . . . von 26lk an

Impf% Mäntel . . . von 39 Mk . an

Gabardine -Mäntel. von 58 Mk . an

Covercoat-Paletotsvon 46 Mk an

Hochelegante

Englische Mäntel
in formvollendeter Ausführung

Marke Marke

„Aquatite
"

„Everdry"

Brelllarth

ab dieses
naßkalte Wetter .

#
Husten, der zur Veraweif• - r;
bringt.

Schnupfen , der ai« enden will.

Ein Kopf zum Zerspringen.

Vorbeugen ist leichter als
heilen.

Wer in diesen gefährlichen
Tagen stets einige Vybert-
Tabletten im Munde hält,
schützt sich wirksam vor
heimtückischen Infektionen
und Erkältungskrankheiten.
Dabei sind Wybert -Tabletten
angenehm erfrischend .

» Mark
in Apotheken tinö Drogerien

Wirtschaftlicher Aufstieg
Höheres Einkommen
bieten sich gebildetem , atbeilsfreudigem
und energischem Herrn durch tiauptbe »
ruf liehe Übernahme einer

gut bezahlten Geschäftsstelle
unserer Anstalt, der größten kontinentalen
Oegenseiiikeitsanstalt
Es wird nur reflektiert auf eine angesehene
Persönlichkeit mit ausgedehnten Bezie¬
hungen in den besten Kreisen . Organisa¬
torisch und akquisltorisch begabte Herren
Mit Lust und Liebe zum Außendienst sind
zur Etnrekhung ausführlich gehaltener Be¬
werbungen , die streng vertraulieft behan¬
delt weiden , eingeladen .
Nlchtfacfimann mit entsprechenden . Fähig¬
keiten . der sich für die Stellung eignet,
wird von der Gesellschaft gründlich aus -
gebtldel bei sotoriiger Anstellung
Zuschriften werden erbeten an die Schwei¬
zerische Lebensversicherung ^ und Renien-
anstnlt in Zürich , Bezirksdirektton Iür Baden
und Pfalz , Karlsruhe, Kaiserstraße 241
Postfach 195

Misch«

1 . Donnerstag, den 1 . März, abends
8 Uhr, im CH ->mie -Hörsn<rl der Techn. Hoch -
schule Lichtbitder-Bortrag durch Herrn Dipl .-
Ingen . Müll -? r : „Bergfahrten in der
ScKoeiz ". Mitgliedskarten vorzeigen , frei -
willige Kostendeckung.

2. Die Bibliothek befindet sich ab 1 . März
im Hause des Herrn Uhrmachermeisters
M 0 r a l l e r , Amalienstr . 69 . Bücheraus -
gäbe während der üblichen Gefchäftsstunden
aufgrund der mit abgestempeltem Lichtbild
versehenen Mitgliedskarte.

WWig ffic Allliischtt!
Straßeilsyerrkarte !

Kraftfahrer bestellet die in der
Zeit vom 1 . März bis 1 . Novem -
bei alle 14 Tage erscheinende
Karte der Straßensperren in
Bade « ! Als Drucksache zu be -
ziehen von der Bad . Wasser- und
Ztratzenbaudirektion in Karls-
. uhe gegen Voreinsendung von
7 RM . für die Zeit des jährlichen
Erscheinens .

Handscbohe , Leiersaclien aller Art
werden gereinigt and gefärbt bei der 4268

Färberei Printz A . - G.
Annahmestellen überall.̂ Tel . 4507/4 r"03

Wir >uchen einige

Kochlehrfräuleins
welche da« Kochen gründlich erlernen wollen für
hiesige Restaurants.

Arbeitsamt Karlsruhe
Aachabteilung für das Gast» ris»ewerb«

S ' iercheimer Allee 10

Laditches
lanöF0tfopatfi

Mittwoch , 29. Februar
Aiiher Miete

Erstes ® e|amlgo (tfplel o« t
Mitgliedern des Bul »'

theafers W .eit

Savpho
von Brillpat .' er

Regie ' Alderi Heine
Eappyo Bleibfreu
Phaon 3 - «»-
Eucharis Rabitos
Melitta Seidler
Rhomites Hiine
Landmarnt c- chm«>t

Anfang 2» Uhr
Ende U 15 Uhr

L Rang u . 1. Sperrst ?
6 - Mk .

Do ., I 3. Reo einst. : Str
Waffenlchmied . Ft ., 2, 3.
Gasifpiel des Bii, >>iheaferj
Wien . Die Kasseife.

BOnsiige nie
in gebrauchten

rianos
empfiehlt

Chr . Siöbr
Pianofabiils

Karlsruhe
Ritterstrasse 30

verschiedener ? ratichea ,

stets pretsli ert . v . Htm.
An?lihlting?ii vkrfou 'cn
M .Bu -am. H - rrenstr,M

Te .eivil bi30
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